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Osferwilig und bereit .

as . Berln , 1 . S <t ( Drahtbericht unserer Berliner

Abteilung ) .
'

Der an
' eiern 1 . September am Lautivrecher

der großen Sede des ührers lauschte , der wird sich klar

darüber geween sein , LB. wenn je eine Reichstagssitzung , so

diese als grobe hi arische Stunde gekennzeichnet

werden muß . Dies ^ > »roßdeutiche Reichstag , der gewählt

wurde , um lem deutsen Volke Gelegenheit zu geben , sich

zu dem durh die Mdervereinigung mit Österreich ge¬

schaffenen Efobdeutsche Reich zu bekennen , hat gewiß schon

grobe Sitzungen erlebt Mit der Zuwahl der Abgeordneten

des Sudeteilandes untiväter mit der Ernennung der Abge¬

ordneten fit : Memel ud für die deutschen Volksgenossen im

Protektorat hat dieserReichstag schon rein äuberlich den

Verlauf der deuichen Geschichte in den letzten

Monaten aidergesviege .

Heute nun trat vier Reichstag zusammen , um sich in der

Stunde , 60 Deutschland -dhi Kamvf durch Polen auf -

gezwungen wurde , -rneut zum Führer zu bekennen und

um damit der Welt kud zu tun . daß das ganze deutsche Volk

einig und geschossen hinter dem Führer
steht . Sobald in Blin bekannt geworden war , dab der
Reichstag zusammentrw , setzte der Zustrom zu den Straßen
ein . die der Führer af seinem Weg von der Reichskanzlei
zur Krollover vassierenmuß . Ungeheurer Jubel schlug
dann dem Führer enftgen , als er sich zu dieser historischen
Reichstagssitzung begal mit den gleichen stürmischen Heil¬
rufen begrübten die Ageordneten den Führer , als er im
feldgrauen Rock bn Sitzungssaal betrat .

Immer wieder whrend der Rede erhob sich svontaner
Beifall , da diese grob Rede des Führers bei jedem

Deutschen aus dan Herzen gesprochen ist - Das

ganze Deutschland emrand mit dem Führer die Unmöglich¬
keit und llntragbarkei , dab ein Land wie Polen es wagen
kann , aus unser weitherziges Angebot überhaupt
nicht einmal zu antwoten . Wenn es jetzt möglich geworden

ist . die Polen , die zuett über die Grenze hinüberschossen und
die sich unerhörte Grenzurletzungen zuschulden kommen lieben ,

zurückzuschlagen . so blickt das ganze deutsche Volk in

felsenfestem Ve trauen auf unsere Wehr¬
macht . Das gesamtes deutsche Volk steht eisern und ge¬

schlossen hinter dem Führer in dem heiligen Entschluß ,
jede Bedrohung abzuwehren , von wo sie auch immer kommen

mag . Diesem Gefühl des gesamten deutschen Volkes hat der

Reichstag in seiner historischen Sitzung heute Ausdruck ver¬

liehen , wie es auch Eeneralfeldmarschall Göring zum Ausdruck

Telegramm Forsters an den Führer
Danzig , 1 . Sept . ( Funkmeldung .) Gauleiter Forster

hat an den Führer folgendes Telegramm gesandt :

«Mein Führer !

36 habe soeben folgendes Staatsgrnnd -

g e s e tz, die Wiedervereinigung Danzigs mit dem Deutschen

Reich betreffend , unterzeichnet und damit in Kraft gesetzt :

Staatsgrundgesetz der Freien Stadt Danzig ,
die Wiedervereinigung Danzigs mit dem

Deutschen Reich betreffend vom 1 . 9 . 1939 :

Zur Behebung der dringenden Not von Volk und Staat

der Freien Stadt Danzig erlasie ich folgendes Staatsgrund¬

gesetz :

Artikel 1 : Die Verfassung der Freien Stadt

Danzig ist mit sofortiger Wirkung aufge¬

hoben .
Artikel 2 : Alle Gesetzesgewalt und vollziehende

Gewalt wird ausschlieblich vom Staatsoberhaupt ausgeübt .

Artikel3 : Die Freie Stadt Danzig bildet mit fofor -

brachte , als er in seinem Schlußwort unter dem stürmischen

Jubel des gesamten Reichstages erklärte , dab die Volksver¬

treter geschlossen und einmütig wie das ganze deutsche Volk

in diesem uns von Polen aufgezwungenen Kamvf

hinter dem Führer steht .

tiger Wirkung mit strem und ihrem Volk

einen Bestandteil des De . e n Reiches .

Artikel 4 : Bis zur endgültigen Bestimmung über die

Einführung des deutschen Reichsrechtes

durch den Führer bleiben die gesamten Gefetzesbestim -

mungen , ander der Berfasiung , wie sie im Augenblick des

Erlasses dieses Staatsgrundgesetzes gelten , in Kraft .

Danzig , den 1 . September 1939 .

( gez .) Albert So « ft er , Bauleiter

Ich bitte Sie , mein Führer , im Namen Danzigs und

seiner Bevölkerung diesem . Staatsgrundgesetz "

Ihre Zustimmung zu geben und durch Reicks -

g e f e tz die Wiedervereinigung in das Deutsche Reich zu voll¬

ziehen .
In Ergebenheit gelobt Ihnen , mein Führer , Danzig

unvergängliche Dankbarkeit und ewige Treue .

Heil Ihnen , mein Führer !

( gez .) Albert F o r st e r , Gauleiter .

Der Führer bestätigt die Heimkehr .

Berlin , 1 . Sept . ( Funkmeldung .) Der Führer hat au

Gauleiter Forster folgendes Telegramm gerichtet :

An Gauleiter Forster , Danzig .

Ich nehme die Proklamation der Freien Stadt

Danzig über die Rückkehr zum Deutsche « Reich entgegen .

Ich danke Ihnen , Gauleiter Forster , allen Danziger Man¬

nern und Frauen für die u » e n t w e g t e T r e u e , d,e Sre

durch so lange Jahre gehalten haben .

Grobdeutschland begrüßt Sie aus über¬

vollem Herzen . Das Gesetz über die Wiederveremrgung

wird sofort vollzogen .

Ich ernenne Sie znm Chef der Zivilverwaltung

für das Gebiet Danzig .

Ausruf Des Whrerr an die Wehrmacht .

An die Wehrmacht !

Der polnische Staat hat die von mir erstrebte friedliche Regelung nach¬

barlicher Beziehungen verweigert ; er hat stattdessen an die Waffen appelliert .

Die Deutschen in Polen werden mit blutigem Terror verfolgt , von Haus

Wehrmacht übernahm Schutz des Reiches
Gegenangriff über alle deutsch - polnischen Grenzen . — Auch die Luftwaffe eingesetzt . — Die Kriegsmarine schützt die Ostsee .

Berlin , 1 . Sevt . ( Funkmeldung ) . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :

Auf Befehl des Führers und Obersten Befehlshabers hat die Wehrmacht den aktiven Schutz des Reiches über¬

nommen . In Erfüllung ihres Auftrages , der polnischen Gewalt Einhalt zu gebieten , sind Trnvven des deutschen Heeres

heute früh über alle deutsch - polnischen Grenzen zum Gegenangriff angetreten . Gleichzeitig sind

Geschwader der Luftwaffe zum Niederkämpfen militärischer Ziel ln Pole « gestartet . Die

Kriegsmarine hat den Schutz der Ostsee übernommen ^

Danzig ist heimgstes rt .

und Hof vertrieben . Eine Reihe von für eine Großmacht unerträglichenGrenz -

verletzungen beweist , daß die Polen nicht mehr gewillt sind , die deutsche Reichs¬

grenze zu achten . Um diesem wahnsinnigen Treiben ein Ende zu bereiten , bleibt mir

kein anderes Mittel , als von jetzt ab Gewalt gegen Gewalt zu setzen .

Die deutsche Wehrmacht wird denKampf um die Ehre und die Lebens¬

rechte des wiederauferstandenen deutschen Volkes mit harter Entschlossenheit führen .

Ich erwarte , dah jeder Soldat , eingedenk der großen Tradition des ewigen

deutschen Soldatentums , seine Pflicht bis zum letzten erfüllen wird .

Bleibt euch stets und in allen Lagen bewußt , daß ihr die Repräsentanten des

Berlin , den 1 . Sept . 1939 .
Adolf Hitler .

Übernahme der Danziger Eisenbahn .

Danzig , 1 . Sept . ( Funkmeldung .) Gauleiter Forster

hat an die deutschen Eisenbahner in Danzig folgenden Auf¬

ruf erlassen :

„ Der TagderFreiheitist gekommen . Zum ersten¬

mal wehen seit beinahe 20 Jahren von den Bahnhöfen und

Lokomotiven der Eisenbahn Danzigs die Fahnen des Deut¬

schen Reiches , die Hakenkreuzfahnen . Die Zeit der pol¬

nischen Gewaltherrschaft ist damit zu Ende .

Die fremden Herren sind beseitigt . Die Bahni st wieder

euere Bahn geworden . Euer beispielhafter Kampf ,

nationalso zialistischen Großdeutschlands seid !

Es lebe unser Volk und unser Reich !

Berlin , den 1 . September 1939 . AdolfHitler .

eure Treue zur deutschen Sache und zum Führer haben damit

ihre höchste Belohnung gefunden . Die nächste Zeit wird an

euch grohe Anforderungen stellen . Ich erwarte von euch , dah

ihr als Soldaten Adolf Hitlers wie bisher eure Pflicht er »

füllen werdet .
"
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Aufruf an die Danziger
Bevölkerung .

Danzig , 1 . Sept . Gauleiter Albert F o r st e r hat an die
Bevölkerung van Danzig folgende Proklamation erlassen :

Männer und Frauen von Danzig !

Die Stunde , die ihr seit 20 Jahren herbeigesehnt habt ,
ist angebrochen . Danzig ist mit dem heutigen Tage heim -
gekehrt in das Erotzdenische Reich . Unser Führer
Adolf Hitler hat uns befreit . Auf den öffentlichen E e -

däudeniuDsazitz weht heute zum er st en Male
die Hakenkreuzfahne ,

' die Flagge des Deutschen
Reiches . Sie weht aber auch von den ehemaligen pol¬
nische « Gebäuden und überall im Hafen . Bon den
Türmen des alten Rathauses und der ehrwürdigen
Marienkirche läuten die Glocken die Befreiungsstunde
Danzigs ein . Wir danken nnserm Herrgott , datz er dem
Führer die Kraft und die Möglichkeit gegeben hat , auch uns
von dem llbel des Versailler Diktates zu befreien . W i r
Danziger sind glücklich , nun auch Bürger des
Reiches sein zu dürfen . Danziger nnd Danzigerinnen !
Wie wollen in dieser feierlichen Stunde zusammenstehen , uns
gegenseitig die Hand reichen und dem Führer das heilige
Versprechen geben , alles zu tun , was in unseren Kräften
steht , für unfee herrliches grotzes Deutschland .

Es lebe das befreite , wieder ins Reich heimgekehrte deut¬
sche Danzig ! Es lebe unser grohes deutsches Vaterland ! Es
lebe nufer geliebter Führer Adolf Hitler !

Danzig , 1 . September 1939 .

Albert Forster , Gauleiter .

Glückwunschtelegramm an Gauleiter Forster .

Der General der Infanterie Stevouhn -Wiesbaden bat
an Gauleiter Förster folgendes Telegramm gerichtet :

Gauleiter Forster . Danzig !

Als Führer der letzten deutschen Truppe , die . durch das
Versailler Diktat gezwungen , am 9 . Februar 1920 . Danzig
» erlassen mutzte , beglückwünsche ick meine alte Heimatstadt
zu ihrer Rückkehr in das deutsche Vaterland .

Der Schwur der letzten Danziger Truppe ..Wir kehren
wieder !" wird nun in Erfüllung geben .

Heil Danzig ! Heil dem Führer !

Stevvuhn .
General der Inf . z . V .

Haltung Englands .

Heute IS Uhr Parlamentssitzung in London .

London , 1 . Sept . ( Funkmeldung .) Wie amtlich bekanni -
gegeben wird , wird bas Parlament heute um 18 Uhr zu¬
sammentreten .

Kabinettssttzung in London .
London , 1 . Sept . ( Funkn, - ' b » ng .) Das britische

Kabinett tritt um 11 .30 Uhr zu ei » pr Sitzung zusammen .

Paris orbitef für morgen

Mobilmachung an .

Paris , 1 . Sevt . ( Funkmeldung ) . Die französische Re¬

gierung hat beute die Mobilmachung für den 2 . September
angeordnet .

Polens „ Kriegsflotte
"

aus der Ostsee geflüchtet .

Danzig , 31 . August . ( Drähtmeldung .) Nach einwand¬
freien Beobachtungen deutscher See - und Luststreitkräfte
baden drei polnische Zerstörer int Laufe des gestrigen Tages
die Ostsee beschleunigt verlassen . Sie wurden
zuletzt bei Slagen mit westlichem Kurs gesichtet . Damit
hat der Hauptteil der polnischen Flotte , insbesondere die
kampfkräftigsten Fahrzeuge , jede Verbindung mit
Gdingen aufgegeben .

Das schöne deutsche Danzig .

Eine stimmungsvolle Aufnahme von den Speichern an der Mottlau .
( Herl -Wo Knborg - M .)
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Die Tagesbefehle an die Wehrmacht .

Berlin . 1 . Sept . ( Funkmeld .) Die Oberbefehlshaber der
drei Webrmachtsteile haben folgende Tagesbetehle erlassen :

An das Heer .

Soldaten !
Die Stunde der Bewährung ist gekommen .

Nachdem alle anderen Mittel erschöpft sind , müssen die
Waffen entscheiden . Im Bewußtsein unserer ge¬
rechten Sacke ziehen wir in den Kampf für ein klares Ziel :
die dauerhafte Sicherung deutschen Volks -
tumes und deutschen Lebensraumes gegen fremde Über¬
griffe und Machtansprüche .

Als Träger der stolzen Überlieferung der alten Armee
wird das junge nationalsozialistische Heer das ibm geschenkte
Vertrauen rechtfertigen . Unter dem Oberbefehl des
Führers wollen wir kämpfen und siegen . Wir
bauen auf die Entschlossenheit und Einigkeit des deutschen
VoNes . Wir wissen um die Stärke und Kraft der deutschen
Wehrbereitschaft . Wir glauben an den Führer . Vor¬
wärts . mit Gott für Deutschland .

Der Oberbefehlshaber des Heeres :
von Brauchitfch . Generaloberst .

An die Kriegsmarine .

Der Ruf des Führers ist an uns ergangen . D i e
Stunde der Entscheidung findet uns bereit ,
einzustehen für Ehre . Recht und Freiheit unseres Vater¬
landes . Eingedenk unserer ruhmreichen Tradition werden
wir den Kampf führen in unerschütterlichem Ver¬
trauen auf unteren Führer und in festem Glauben
an die Größe unseres Volkes und Reiches !

Es lebe der Führer !
R a e d e r . Eroh -Admiral Dr . h . e .

An die Luftwaffe .

Soldaten der Luftwaffe !
Kameraden !

Wochen und Monate habt ihr mit geballten Fäusten und

zusammengebissenen Zähnen die unerhörten und unglaub¬
lichen Provokationen erlebt , die ein dem Wahnsinn des Ver¬

sailler Diktats entsprungenes Staatsgebilde dem Grohdeut -

Deutsch - russischer Nichtangriffspakt ratifiziert .

schen Reich zu bieten wagte . Do . Matz v voll ! Richt

länger mehr kann das deutsche Zoll dem verbrecherischen
Treiben zusehen , dem schon hnvrte und ausende unserer

Volksgenossen in den ehemaliges rutschen Htprovmzen zum

Opfer fielen . Jedes weitere Zöger wäre jetzt gleichbedeutend
mit der Ausgabe der heiligen ebensrecht - der deutschen
Nation . Kameraden ! Der 5 ü 6 ■ r hat g >rnfen . Eure

grotze Stunde ist da ! Die Lustwa - jahrelmg wirksamstes

Instrument der Friedenspolitik ä ; Führers — hat nun zu

beweisen , datz sie in dem entsche nden Angmblick zur Er¬

füllung ihrer gewaltigen Aufgabe zur Stelle it . 8 r e n z e n -

los ist das Vertrauen b j. Führe » und des

deutschen Volkes zu euch . jls euer Oberbefehlshaber
bin ich stolz und glücklich darüb den ich weitz mit felsen¬

fester Gewißheit , das ? jeder Ein ne unter euch sich diei - s

Vertrauens in jeder Weise würd zeigen wir ».

Flieger ! In blitzschnelle , Zupacken werdet ihr

den Feind vernichten , wo er sich um Kampfe stellt oder in

der Auflösung zurückflutet , Ihr « erdet jede » Widerstand

zermürben und zerbrechen mit rtzte « opferfreudi¬

gem Einsatz .
Männer der Bodenoranisation ! Ihr wer¬

det freudig und gewissenhaft de Zinsatz und die Sicherheit

eurer Kameraden in der Luft oe « reiten und gewährleisten .

Flakartilleristen ! r werdet jeden An -

greifet Hernnterholen . Seer Schutz ans euren Ge¬

schützen wird dem Seien eur « Frauen , Mütter und

Kinder , wird dem ganzen deutsche Volke die Sicherheit ver¬

bürgen .
Funker ! Ihr seid die Trger des raschen und rei¬

bungslosen Zusammenwirkens in nietet Waffe . Ihr gebt

l 'unaslosen Zusammenwirkens t unserer Waffe , ^ hr gebt

unserer Waffe die Möglichkeit , n eigenen alle - über -

rennenden Angriff voran, . ’ogen und den feindlichen

Gegenstotz rechtzeitig abziifangt und zum Scheitern zu

bringen . > . , .
Kameraden ! Jedem von c,h blicke ich letzt ins Ange

und verpflichte jeden von euch , all - zu geben ffit Volk und

Vaterland . An eurer Spitze unser geliebter Führer , hinter

euch die ganze im Siationalsoziarsmus geeinte dentsche

Ration . Da gibt es für uns nur -ine Losung : Sieg !

Hermann Göri,ig , Generalfeldmarschall .

Molotow : . England und Frankreich war es bei den Verhandlungen mit Moskau überhaupt nicht um die Schaffung
eines effektiven Friedens zu tun ."

Berlin , 31 . August , ( Eigener Drahtbericht . ) Nach der

Rede des russischen Autzenkommissars Molotow hat der

Ober sie Sowjet den deutsch - rusiischen Richtangriffs - und

Konsultativpakt heute abend ratifiziert .

Zur gleichen Zeit wurde in Berlin die Ratifizierung
des Vertrages durch die Deutsche Reichsregierung oorge -

uommen .
♦

Am Donnerstag , kurz nach 19 .30 Uhr Moskauer Zeit ,
trat der Oberste Sowjet im grotzen Palais des Moskauer
Kreml zusammen . In den Divlomatenlogen hatten sich sämt¬
liche in Moskau beglaubigten Misiionschefs eingefunden , an
ihrer Spitze der deutsche Botschafter Gras von der
Schulenburg . Es fehlten lediglich die Botschafter Eng¬
lands und Frankreichs . Während der englische Botschafter
wegen eines Influenza -Anfalles das Bett hüten mutz , weilt
der Vertreter Frankreichs in Paris . Autzenkommisiar
Molotow kritisierte in einer längeren Rede vernichtend
die englisch - französischen Paktbemühungen , deren Zwie¬
spältigkeit und unaufrichtigen Hinter¬
gründe er schonungslos ausdeckte . England und Frankreich
sei es überhaupt nicht um die Schaffung eines effektiven
Friedens bei den Verhandlungen mit Moskau zu tun ge¬
wesen . sondern nur um die „ Fiktion eines Paktes

"

auf Kosten der Interessen der Sowjetunion .
Demgegenüber , so Betonte Molotow , handele es sich bei dem
Nichtangriffspakt zwischen Deutschland und der Sowjetunion
um eine Entscheidung von größter weltpoli¬
tischer Bedeutung . Die Geschichte habe erwiesen , datz
Feindschaft und Krieg zwischen den Völkern der Sowjet¬
union und Deutschland nicht zum Nutzen , sondern zum
Schaden beider gereichten . Deshalb wollten beide Völker
auch keine Feindschaft miteinander haben , sondern sie
brauchten friedlicheBeziebungen . Der am24 . August
in Moskau abgeschlossene Nichtangriffspakt setze
der Feindschaft zwischen der Sowjetunion
und Deutschland ein Ende . Die beiden grötzten
Staaten Europas hätten sich entschlosien . die Kriegsdrohung
untereinander zu beseitigen und friedlich miteinander zu
leben . Selbst wenn ein Krieg in Europa nicht zu vermeiden
wäre , io würden infolge des deutsch - sowietlschen Nicht¬

angriffspaktes die Matzstäbe der Kriegshand -
lungen begrenzt sein . Deshalb herrsche nur dort
Unzufriedenheit über den deutsch - rusiischen Nichtangriffspakt ,
wo die Kriegsbrandstifter unter der Maske von Friedens¬
freunden am Werke seien . Die Sowjetunion orientiere sich
in ihrer Außenpolitik trotzdem unbeirrbar nach den Jnter -
esien ihrer Völker und zwar ausnahmslos nach diesen . Der
Nichtangriffspakt , der einen Umschwung in der europäischen
Politik darstelle und seinem Wesen nach nur dem Frieden
diene , eröffne auch für die Sowjetunion neue Möglichkeiten
und eine neue Entwicklung für ihre eigenen Kräfte in der
internationalen Arena . ,

Nach der Beendigung der Rede Molotows , der mehrfach
von stürmischen Kundgebungen der Abgeordneten und des
Publikums unterbrochen wurde , faßte der Oberste Sowjet
einstimmig folgenden Beschluß :

1 . Die Außenpolitik der Regierung zu billigen ,
2 . den am 23 . August in Moskau unterzeichneten Nicht¬

angriffspakt zwischen Deutschland und stet Sowjetunion
zu ratifizieren .

Verstärkung der Roten Armee .

Verlängerung der Dienstzeit und Heraufsetzung des
Dienstpslichtigenalters .

Moskau , 31 . Ang . Auf der heutigen Vormittagssitzung
des Obersten Sowjets hielt der Kriegskommisiar Woro¬

schilow eine einstündige Rede über die neue Gesetzes¬
vorlage zur allgemeinen Wehrpflicht . Die Be¬

stimmungen dieses neuen Gesetzesprojektes laufen auf eine
erneute Verstärkung der Roten Armee und

Flotte hinaus , die durch die weitere Herabsetzung des

Einberufungsalter von 19 auf 18 Jahre bei gleichzeitiger
Erfassung der entsprechenden Jahrgänge erreicht werden
soll , ferner durch die Verlängerung der Militär¬

dienstzeit , der aktiven Dienstzeit für den gesamten Unter «

offiziersbestand der Roten Armee und der Truppen des

Grenzschutzes von zwei auf mindestens drei Jahre , durch die
Aufhebung der meisten bisher bestehenden Ausnahmebestim¬
mungen für Militärdienstpflichtige und durch die beträcht¬
liche Heraufsetzung des Dienftpflichtigenalters für die ge¬
samte Reserve .

Verbot des gesamter Luftverkehrs .

Berlin , 1 . Sevt . ( Funkmeldung, . Durch Verordnung des
Reichsrninisters für Luftfahrt uni Oberbefehlshabers der
Luftwaffe vom heutigen Tage wirl unter Aufhebung aller
bisher ergangenen Anordnungen bei gesamte Lu «tverkel »r mit
in - und ausländischen Luftfahrzen sei üher deutschem Hoheits¬
gebiet mit sofortiger Wirkung » erbiten .

Diese Verordnung findet ans Liftfahtzeuge , die im Dienst
der deutschen Wehrmacht verwendet werden . >ind out Regie -

tnngsflugzeuge keine Anwendung .
Zuwiderhandelnde setzen sich dh Gefahr der Be¬

schießung ans .

England war Miterrichtet .

Eine falsche Darstellung der englische « R « « dsu » ks .

Berli « , 1 . Sept . ( FunkmelduaaZ Der englische Rund¬

funk behauptet , datz ine englische Regierung von den Dor -

Sen
des Führers zur Lösung des Danzig - und Korridor -

ems nicht in Kenntnis gesetzt worden sei .
Demgegenüber wird amtlich nitgeteilt , datz die Don¬

nerstagabend veröffentlichten Vorschläge
bereits am Mittwochabend dem britischen
Botschafter in Berlin , Sir Remlle Henderson ,
durch den Reichsautzenminister rnn Ribbentrop persönlich
wortwörtlich zur Kennt i =, gebracht wurden .

Des weiteren wurden ihm btt wichtigsten Punkte dieser

Vorschläge durch den Reichrautzemninister noch eingehend er¬

läutert
 ____

: Fritz «Säntbe r .
Stellvertreter des SauptschriftlrMrtz : Heinrick Hari Xunj

verantwortlich für den politischen teil : Heinrich Itarf Kir . j ; Nun » ° nd
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tenbardt (verreist), Stellvertürter Sans Scharr ;
für den Bilderdienst : die bjttr . Seffortleiter ;

für den Anzeigenteil : Otto Xaifti ; sSmÜich in Wiesbaden .

Gesamtleitung : Dr . phfl . habü . Gustav Sch , ellenbe rg und Otto Kaiser .
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Der Wortlaut der Führerrede
Berlin . 1 . Sept . ( Funkmeldung ) . Der Sitzungssaal des

Reichstages bietet an diesem Tage , an dem das ganze deutsche
Volk von dieser Stelle eie bedeutsamen Erklärun¬
gen des Führers erwari t . das Bild ganz großer ent -
scheidungsreichcr Stunden . Fast vollzählig sind die Abge¬
ordneten Les Grotzdeutickc - Reichstages versammelt schon
lange , bevor die Stunde des Sitzungsbeginnes herannaht . In
lebhafter Unterhaltung srehen die Männer des Deutschen
Reichstags in kleinen Gruvoen beieinander , der Ernst und
dieBedeutungdieserStunde ist von ihren Gesichtern
abzulesen , man vernimmt ibn aus ihren Worten , die man
gelegentlich aussängt . 3m Sitzungssaal herrscht wie immer
die Uniform vor . dicsma ! sieht man aber ganz besonders
viel Feldgrau , eine große Anzahl von Abgeordneten tragen
schon das Ehrenkleid krs deutschen Soldaten , andere wieder
sind schon zu den Waste n eingezogen und müssen dieser
historischen Sitzung iernbleiben . ,

Eine erwartungsvolle Spannung liegt über dem Sause ,
das schon lange vor Beginn der Sitzung bis auf den letzten
Platz besetzt ist . In der Divlomatenloge finden sich
zahlreiche .Vertreter der in Berlin , be¬
glaubigten M ä ch t e ein . Rach und . nach lullen sich auch
die Minmerbänke . 'Alle Reichsminrster sind Lei dieser
denkwürdigen Sitzung zugegen . Wie immer präsidiert auch
an diesem Tage Eeneralseldmarschall Goring dem Deutschen
Reichstag .

In der ersten Rn .be sitzt der Stellvertreter des Führers
Reichsminister Rudoli Heß , neben ihm der Reichsminister
des Auswärtigen ton Ribbentrop , Großadmiral Dr .
h c . Raed er . ReÄsminsttrr Dr . Goebbels , Reichs¬
minister Frick n d der Reichsvrotektor Freiherr von
Neurath . Belor ere Aufmerksamkeit widmen die Abge¬
ordneten den V e f i l s h a b e r n der einzelnen Wehrmachts¬
teile . deren Saltun Sicheicheit . Ruhe und Zuversicht aus¬
strömen .

Der Führer kommt .

Um 10 .07 Uhr betritt der Führer der die feld¬
graue Uniform trägt , den Sitzungssaal Die Abge¬
ordneten und die Iribünenbeiucher erheben sich von den
Plätzen . Dem Führer folgen ver Präsident des Deutschen
Reichstages . Eeneialfeldmarimall Eöri n g . der Stellver¬
treter des Führers Rudolf veß . Reichsmmister Dr . Fr ick .
sowie die Adjutanten . Kaum hat der Führer seinen Platz
eingenommen , als die bis dahin mühsam »urückgehaltene
Begeisterung sich Luft rächt . Ein Orkan von Seil¬
rufen und Sändelmtschen schlagt dem Führer entgegen , und
dieser ungeheure , minutenlange Begeisterungssturm , der in
solcher Stäicke not - niemals erlebt wurde , ist em neuer Be¬
weis des tiefen Vertrauens des deutschen Volkes in die Ent -

Seidung
seines Führers , insbesondere in dieser ernsten und

lzen Stunde .

Göring eröffnet die historische Sitzung .

Reichstagspräsident Göring eröffnet die Sitzung mit
einer kurzen Ansprache . .....

„ Die Reichs mgssitzung ist «rönnet .

Meine Herren Abgeordnete " !

Ich habe
'

e erst heute ' 3 Uhr ernbe -

rufen könne Dank der Organiianon . der . Flugzeuge .
Bereitstellung n Kraftwagen , a es gelungen , einen großen
Teil der Abg d reien rechtz -n " heranzubrmgen .

Über 100 Ämete Md beute nicht unter uns . weil

fie dort steher . wo der üeutsae JTtann am besten seine Hal¬
tung dokumentikien wird : ab Soldaten der deutschen Wehr¬
macht . Sie werden dort ?6 . .- tun . wie he der gesamte
Reichstag tun oirö .

Das Wor iat jetzt unser Fijbrer
"

.

Der Führer speicht .

Mgeordu te , Männer des Deutschen Reichstages !

Seit Mo,raten leiden wir all « unter der Qual eines

Problems , ds uus einst das Bersailler Diktat

beschert hat u d das nunmehr in seiner Ausartung und Ent¬

artung unertriglich geworden war .

Danziz war und ist eine deutsche Stadt !

Der Korridor war und ist deutsch !

Alle dies , Gebiete verdanke » ihre kulturelle Er -

schliehung
^

ausschließlich dem deutschen
Volk , ohne la - in diesen östlichen Gebieten tiefste Barbarei

herrschen würte . _ „
Danzig » urüe von uns getrennt ! Der Korridor von

Polen annektiert . Die dort lebenden deutschen Minderheiten
in der qualmllsten Weise mißhandelt ! über eine Million

Menschen deutschen Blutes muhten schon in de » Jahren

1919/1920 ihre Heimat ver :assen !

Wie imett , so habe h auch hier versucht , aus dem

Wege friedlicher ^ evislonsvorschläge eine

Änderung d « unerträglichen Zustandes herbeizuführen . Es

ist eine Lüge , wenn in der Welt behauptet wird , daß wir

alle unsere Xevifionen nur unter Druck durchzusetzen ver¬

suchten . 15 Sehr « , bevor der Nationalsozialismus zur Macht
kam , hatte « au Seleg «nhe -.t , auf dem Wege friedlichster

Verständigung die Revisionen durchzufithrrn . Man tat e s

nicht ! In jedem einzelne » Fall « habe ich dann von mir

aus nicht ehr . al , sondern sttmals Vorschläge zur Revision

unerträglicher Zustände gemacht . Alle diese Vorschläge sind ,
wie Sie wissen , abgeleh » , worden . Ich brauche sie nicht

im einzelne » ouszuzablen : di « Vorschläge zur Rüstungs -

begrenzung , ja wen . notwendig zur Rüstuugdeser -

tiguug , die Vorschläge zur Beschränkung der Kriegsführung ,
Die « lorschläg . zur Ansicht , llun « von in meinen .Augen mit
de ^ . Volkerrwst schwer zu vereinbarenden Methoden der

modernen Kn - gsnihrnns . Sie kennen die Vorschläge , die ich

über die Isttwendigkeit der Wiederherstellung der deutschen

Souveränität übet die deutschen Reichsgebiete machte , die end¬

losen Verkuh « , Sie ick zu e er friedlichen Verständigung über

das Problen Österreich u > ernahm und später über das

Problem Zirdctenland , B - >men und Mähren . Es war

alles virgeblich !

Das Viktat von Versailles kein Gesetz .

eines aber istunmög ich : zu verlangen , daß ein uner¬

träglicher Zustand auf der Wege friedlicher Revision be¬

reinigt wro — um da » die friedliche Reviiio »

konsegmal , u o « rw iger » !

Es ist auch unmöglich , i» behaupten , daß derjenige , der

in einer sstchen Lage Dann aazn übergeht , von sich aus diese

Revisionen vorMnehmen , ß »«n « in Gesetz verstößt . Das

Diktat,on Verfall cs ist für uns Deutsche
kein Gesetz ! ( Langan , rltende , stürmische Zustimmungs -

kundgebun ) . Es geht in -vt an , von jemand mit oorge -

halteuer Pstolc und der Drehung des Verhungerns von Mil¬

lionen Muklb « !-. eine Unterchrift zu erpressen und daun das

Dokument mit dieser erpreßte » Unterschritt als ein feierliches
Gesetz zu » oklamieren !

So hck « ich auch im Falle Danzig und des Korn ,

dors verucht , Svrch frieüliche Vorschläge aus dem SBeee der

Diskussion die Probleme zu lösen . Daß sie gelöst wer¬
den mußten , das war klar ! ( Tosende Beifallsstürme
der Abgeorsneten ) . Und daß der Termin dieser Lösung
für die westlichen Staaten vielleicht uninteressant sein kann ,
ist begreiflich . Aber uns ist dieser Termin nicht gleichgültig !
Vor allem aber war er und konnte er nicht gleichgültig sein
für die leidenden Opfer .

Ich habe in Besprechungen mit polnischen Staats¬
männern die Gedanken , die Sie von mir hier in meiner
letzten Reichstagsrede vernommen haben , erörtert .
Kein Mensch kann behaupten , daß dies etwa ein un¬
gebührliches Verfahren oder gar ein ungebühr¬
licher Druck gewesen wäre . Ich habe dann die deutschen
Vorschläge formulieren lassen und ich mutz es noch
einmal wiederholen , datz es etwas Loyaleres und
Bescheideneres als diese von mir unterbreiteten
Vorschläge nicht gibt . Und ich möchte das jetzt der Welt
sagen : Ich allein war überhaupt nur in der Lage , solch «
Vorschläge zu machen ! ( Nachdrückliche Zustimmungs¬
kundgebungen .) Denn ich weitz ganz genau , datz ich mich
damals zur Auffassung von Millionen von Deutschen in
Gegensatz gebracht habe . Diese Vorschläge sind ab¬

gelehnt worden !
Aber nicht nur das ! Sie wurde » beantwortet : mit Mobil -
machunge » , mit verstärktem Terror , mit
g e st e i g e r t e m Druck auf die Volksdeutschen in diesen
Gebieten und mit einem langsamen wirtschaftliche » , poli¬
tische » u » d in den letzten Wochen endlich auch militärischen
und verkehrstechnischen Abdrosselungskampf gegen
die Freie Stadt Danzig . Pole » hat de » Kampf gegen
die Freie Stadt Danzig entfesselt ! Es war weiter nicht
bereit , die Korridor - Frage in einer irgendwie billigen und
den Interessen beider gerechtwerdenden Weise zu lösen ! Und
es hat endlich nicht daran gedacht , seine Minderheitenoer -
pfilchtungen einzuhalten .

Fruchtlose Warnungen .

Ich muß hier feststellen : Deutschland hat diese
Verpflichtungen eingehalten . Die Minderheiten ,
di « im Deutschen Reich leben , werden nicht verfolgt . Es soll
ein Franzose aufstehen und erklären , daß etwa die im Saar¬
gebiet lebenden Franzosen unterdrückt , gequält und entrechtet
werden ! Keiner wird dies behaupten können !

Ich habe nun dieser Entwicklung vier Monate lang
ruhig zugesehen , allerdings nicht , ohne immer wieder zu
warnen . Ich habe in letzter Zeit die Warnungen ver -
stärkt . Ich habe dem polnischen Botschafter vor nun schon
über drei Wochen mitteilen lassen , daß , wenn Polen noch
weitere ultimative Noten an Danzig schicken würde , wenn es
weitere lluterdrückungsmaßnahmen gegen das Deutschtum vor¬
nehmen würde , oder wenn es versuchen sollte , auf dem Wege
zollvolitischer Maßnahmen Danzig wirtschaftlich zu vernichten ,
dann Deutschland nicht länger mehr untätig
zusehen könnte . ( Tosende , minutenlange Zustimmungs -
kundgebungen der Männer des Deutschen Reichstages ) .

Ich habe keinen Zweifel darüber gelassen , daß man in
dieser Hinsicht das heutige Deutschland nicht mit dem Deutsch¬
land , das vor uns war , verwechseln darf . ( Mit stürmisch « !»
Beifall unterstreichen die Abgeordneten diese Feststellung des
Führers ) .

Man hat versucht , das Vorgehen gegen die Volksdeutschen
damit zu entschuldigen , daß man erklärte , sie hätten Provo¬
kationen begangen .

Die gleiche Sprache .

Damit sind diese Bermittlungsvorschläge
gescheitert , denn unterdes war als Antwort auf diesen
Bernttttlungsvorschlag erstens di « polnische General¬
mobilmachung gekommen und zweitens neue schwere
Ereneltaten . Diese Vorgänge haben sich nun heute
nacht abermals wiederholt . Nachdem schon neulich in einer
einzigen Nacht 21 Erenzzwischenfälle zu verzeichnen waren ,
sind es heute nacht 14 gewesen . Darunter drei ganz
s ch w ere .

Ich habe mich daher nun entschlossen , mit Polen in der
gleichen Sprache zu reden , die Polen seit Monaten
uns gegenüber anwendet ! ( Tosender Beifall , der sich zu
einer großartigen Ovation für den Führer steigert . Die
Abgeordneten erheben sich von ihren Sitzen und huldigen

dem Führer mit stürmischen Heilrufen .)

An die Staatsmänner des Westens .

Wenn nun Staatsmänner im Westen erklären ,
datz diese ihre Interesse berühre , so kann ich eine solche
Erklärung nur bedauern ; sie kann mich aber nicht

eine Sekunde in der Erfüllung meiner
Pflicht wankend machen .

( Neuer brausender Beifall .) Ich habe es feierlich versichert
und wiederhole es , datz wir von diesen Weststaaten nichts
fordern und nie etwas fordern werden . Ich habe versichert ,
datz die Grenze zwischen Frankreich und Deutschland
eine endgültige ist . Ich habe England immer wieder eine
Freundschaft und , wenn notwendig , das engste Zusammen -

gehen angeboten . Aber Liebe kann nicht nur von einer
Seite geboten werden , sie mutz von der anderen ihre Er¬

widerung finden . Deutschland hat keine Interessen im Westen ,
unser Westwall ist zugleich für alle Zeiten die Grenze des

Reiches . Wir haben auch keinerlei Ziel für die Zukunft , und

diese Einstellung des Reiches wird sich nicht mehr ändern .

Dank an Italien .

Die anderen europäischen Staaten begreifen zum Teil
unsere Haltung . Ich möchte hier vor allem Italien
danken , das uns in dieser ganzen Zeit unterstützt hat . Sie
werden aber auch verstehen , datz wir für die Durchführung
dieses Kampfes nicht an eine fremde Hilfe appellieren
wollen . Wir werden diese unser « Aufgabe
f e l b er lösens ( Brausender Beifall der Männer des Reichs¬
tages antwortet dem Führer .)

Garantie der Neutralität .

Die neutralen Staaten haben uns ihre Neutra¬
lität versichert , genau so , wie wir sie ihnen schon vorher
garantierten . Es ist uns heiliger Ernst mit dieser
Versicherung , und solange kein anderer ihre Neutralität

bricht , werden wir sie ebenfalls peinlich beachten . Denn was

sollten wir von ihnen wünschen oder wollen ? Ich weiß nicht
worin die „ Provokationen

" der Kinder oder Frauen
bestanden haben sollen , die man mißhandelt und verschleppt ,
oder die „ Provokationen

" derer , die man in der tierischsten ,
sadistischsten Weise gequält und schließlich getötet hat .

Der englische Vorschlag .

Eines aber weitz ich : datz es keine Grotzmacht von

Ehre gibt , die auf die Dauer solchen Zu¬
ständen ruhig zusehen würde ! ( Erneute langan¬
haltende Zustimmungskundgebungen .) Ich habe trotzdem

noch einen letzten Versuch - gemacht ! Obwohl ich

innerlich überzeugt war , datz es der polnischen Regierung
— vielleicht auch infolge ihrer Abhängigkeit von einer nun¬

mehr entfesselten , wilden Soldateska — mit einer wirklichen

Verständigung nicht ernst ist , habe ich einen Vermitt¬

lungsvorschlag der britischen Regierung angenommen . Sic

fchlug vor , datz fie mit Polen nicht selbst Verhandlungen

führen sollte , sondern verstcherte eine direkte Ver¬

bindung zwischen Polen und Deutschland herzustelleu ,
um noch einmal in das Gespräch zu kommen . Ich mutz hier

folgendes feststellen : Ich habe diesen Vorschlag

angenommen !

Ich habe für diese Besprechungen Grundlagen aus¬

gearbeitet , die Ihne » bekannt find !

Warschau sabotierte die Verhandlungen .

Und ich bin dann mit meiner Regierung zwei volle

Tage gesefie » und habe gewartet , ob es der polnischen

Regierung patzt , nun endlich eine » Bevollmächtigten

zu schicken oder nicht ! ( Pfuirufe .)

Sie hat uns bis gestern abend keinen Bevoll¬

mächtigten geschickt , sondern durch ihren Botschafter
Mitteilen lassen , datz sie zur Zeit erwäge , ob und wie weit

sie r » der Lage sei , auf die englischen Vorschläge einzugehen ;

sie würde dies England mitteile » .

Keine Berhandlungsmöglichkeiten mehr .

Meine Herren Abgeordneten ! Wenn man dem Deutschen

Reich und seinem Staatsoberhaupt so etwas anmuten

kann , und das Deutsche Reich und sein Staatsoberhaupt
das dulden würden , dann würde die deutsche
Nation nichts anderes verdienen , als von

der politischen Bühne abzutreten . ( Tosende
Beifallskundgebungen ) .

Meine Friedensliebe und meine endlose Langmut

soll man nicht mit Schwäche oder gar mit Feigheit ver¬

wechseln ! Ich habe daher gestern abend der britischen Re¬

gierung mitgeteilt , daß ich unter diesen Umständen auf feiten

der polnischen Negierung keine Geneigtheit mehr
finden kann , mit uns in ein wirklich ernstes Gespräch
«inzutreten .

Der Pakt mit Rußland eine ungeheure und endgültige Wende .

Ich bin glücklich , Ihnen nun von dieser Stelle aus ein
besonderes Ereignis mitteilcn zu können . Sie wissen , daß
Rußland und Deutschland von zwei verschiedenen
Doktrinen regiert werden . Es war nur eine Frage , di «
geklärt werden mußte : Deutschland hat nicht - die Absicht , seine
Doktrin zu exportieren , und in dem Augenblick , in dem
Sowjetrußland seine Doktrin nicht nach Deutschland zu ex¬
portieren gedenkt , sehe ich keine Veranlassung mehr , daß wir

auch nur noch einmal gegeneinander Stellung nehmen sollen !
Wir sind uns beide darüber klar : jeder Kampf unserer Völker
gegeneinander würde nur anderen einen Nutzen abwcrsen .
Daher haben wir uns entschlossen , einen Pakt abzuschlietzen ,
der zwischen uns beiden für alle Zukunft jede Gewalt¬
anwendung ansschließt ( Langanhaltender Beifall ) , der
uns in gewissen europäischen Fragen zur Konsultierung
verpflichtet , der das wirtschaftliche Zusammenarbeiten
ermöglicht und vor allem sicherftellt , daß sich die Kräfte dicker
beiden großen Staaten nicht gegeneinander verbrauchen .

Jeder Versuch des Westens , hier etwas zu ändern , wird
fehlschlagen . Und ich möchte das eine hier versichern :
diese politische Entscheidung bedeutet eine ungeheure
Wende für die Zukunft und ist eine endgültige ! ( Mit
tosenden Kundgebungen begleiten die Abgeoroneten des

deutschen Volkes diese Feststellungen des Führers .)

Ich glaube , das ganze deutsche Volk wird diese politische
Einstellung begrüßen ! ( Die Kundgebungen wiederholen
sich. ) Rußland und Deutschland haben im Weltkrieg
gegeneinander gekämpft und waren beide letzte » Endes
die Leidtragenden . Li « zweitesmal soll » ad
wird das nicht mehr geschehen ! ( Stürmisch
stimmen die Vertreter der deutschen Nation dem Führer
zu .) Der Nichtaugriffs - und Konfultativpakt , oer am

Tage seiner Unterzeichnung bereit » gültig wurde , hat

gestern die höchste Ratifikation in Moskau und auch in

Berlin erfahren . In Moskau wurde dieser Pakt genau
fo begrüßt , wie Sie ihn hier begrüßen .

Die Rede , die der russische Außenkowmifsar Molotow

hielt , kann ich Wort für Wort unterschreiben .

Unsere Ziele :

Ich bin entschlofien :

1 . Die Frage Danzig ,

2 . die Frage des Korridors zu lösen , und

3 . dafür zu sorgen , datz im Verhältnis

Deutschlands zu Polen eine Wendung ein¬

tritt , die ein friedliches Zusammenleben

sicherstellt !

( Der Reichstag antuwrtet dem Führer mit einer Kund¬

gebung äußerster Entschloffenheit .)

Ich bin dabei entschlossen , solange zu kämpfen , bis ent¬

weder die derzeitige polnische Regierung dazu geneigt ist ,

diese Änderung herzustellen , oder bis eine andere polnische

Regierung dazu bereit ist ! ( Stärkster Beifall . )

Ich will von den deutschen Grenzen das Element der

Unsicherheit , die Atmosphäre ewiger , bürgerkriegähnlicher

Zustände , entfernen . ( Immer tosenderer Beifall erbebt sich .)

Ich will dafür sorge » , daß im Osten der Friede an der
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Grenze kein anderer ist , als wir ihn an unseren anderen

Grenzen kennen .

Ich will dabei die notwendigen Handlungen so vor¬
nehmen , daß sie nicht dem widersprechen , was ich Ihnen
hier , meine Herren Abgeordneten , im Reichstag selbst als
Vorschläge an die übrige Welt bekannt gab .

Schonung der Frauen und Kinder .

Das heißt , ich will nicht den Kamps gegen
Frauen und Kinder sühren ! Ich habe meiner Lust -
wafse den Auftrag gegeben , sich bei den Angriffen auf
militärische Objekte zu beschränken . Wenn aber der
Gegner glaubt , daraus einen Freibrief ablesen zu können ,
seinerseits mit umgekehrten Methoden zu kämpfen , dann

, wird er eine Antwort erhalten , dah ihm Hören und Sehen
vergeht . ( Die Männer des Deutschen Reichstages springen
von ihren Sitzen auf und bereiten dem Führer eine
minutenlange Kundgebunug äußerster Entschlossenheit . )

Es wird zurückgeschossen .
Polen hat nun heute nacht zum erstenmal auf unserem

eigenen Territorium auch durch reguläre Soldaten
geschossen . ( Stürmische Pfuirufe .) Seit 5 . 45 Ulir
wird jetzt zurückgeschossen !

( Tosender Beifall .) Und von jetzt ab wird Bombe mit
Bombe vergolten ! ( Erneuter brausender Beifall .)

90 Milliarden für unsere Wehrmacht .
” ctb ® diesen Kamps , ganz gleich gegen wen , solange

suhren , bis dre Sicherheit des Reiches und seine
Rechte gewährleistet sind ! ( Wieder bekräftigen die Ver¬
treter der Nation die Worte des Führers mit einer erheben¬
den , minutenlangen Kundgebung .)

Mein Vertrauen auf sie ist unerschütterlich !
Uber sechs Jahre habe ich nun am Ausbau der deutschen

Wehrmacht gearbeitet . I « dieser Zeit sind über 90
Milliarden für den Aufbau unserer Wehr¬
macht aufgewendet worden . Sie ist heute die am besten
ausgerüstetste der Welt und steht weit über jedem Vergleich
mit der des Jahres 1914 !

Der Führer unser Vorbild .

ich diese Wehrmacht aufries und wenn ich nun
vom deutschen Volk Opfer , und , wenn notwendig , alle

Vjt 6
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*l£r -e ' b ? nn *?obc ' ch ein Recht dazu , denn auch
ich selbst bin heute genau so bereit , wie iches , früher war , jedes persönliche Opfer zubringe » ! ( Minutenlanger stürmischer Beifall . )

Ich verlange von keinem deutschen Mana etwas anderes ,
als was ich selber über vier Jahre lang bereit war , jeder¬
zeit zu tun ! ( Erneuter langanhaltender Beifall .)

Es ^ oll keine Entbehrungen Deutscher geben , die ich nicht
selber sofort übernehme !

Wer mit Gift kämpft , wird mit Giftgas bekämpft . Wer
stch selbst von den Regeln einer humanen Kriegsführung
entfernt , kann von uns nichts anderes erwarten , als daß wir
den gleichen Schritt tun .

l Immer mehr steigern sich die Kundgebungen der
Manner des Reichstages .)

Mein ganzes Leben gehört von jetzt ab

erst recht meinem Volke ! Ich will jetzt nichts
anderes fein als der erste Soldat des

Deutschen Reiches !

( Der Reichstag antwortet dem Führer mit einer feier¬
lichen Huldigung , ergriffen von der Größe des Augenblicks .)

Ich habe damit wieder jenen Rock an¬

gezogen , der mir selbst der heiligste und

teuerste war . Ich werde ihn nur ausziehen
nach dem Sieg oder -- ich werde dieses
Ende nicht erleben !

Sollte mir in diesem Kampf etwas zu -

stotzen , dann ist mein erster Nachfolger
Parteigenosse Göring .

( Stürmischer Beifall .)

Sollte Parteigenosse Göring etwas zu -

stotzen , ist sein Nachfolger Parteigenosse
Hetz . ( Erneuter stürmischer Beifall .)

Sie würden diesem dann als Führer
genau so zu blinder Treue und Gehorsam
verpflichtet sein wie mir !

( Die Männer des Deutschen Reichstages bekräftigten
dies « Worte des Führers mit ernster Entschlossenheit .)

. . . F " r den Fall , daß auch Parteigenosse Heß etwas zu -
stoßen sollte , werde ich durch Gesetz nunmehr den Senat
berufen , der dann den Würdigsten , das heißt den Tapfersten
aus ferner Mitte wählen soll ! ( Erneute Kundgebungen .)

Als Nationalsozialist und deutscher Soldat gehe ich in
btcfcn Kampf mit einem starten Herzen ! Mein ganzesLeben wat nichts anderes als ein einziger Kampf für mein
? ° lk , fut ferne Wiederauferstehung , für Deutschland und
über diesem Kamps stand nur ein Bekenntnis : der
Glaube an dieses Volk !
( Brausende Heilrufe .)

Nie wieder Kapitulation !
Ein Wort habe ich nie kennengelernt , es heißt :

Kapitulation .
Wenn irgendjemand aber meint , daß wir vielleicht einer

schwere « Zeit entgegengehen , so möchte ich bitten zu bedenken ,
daß ernst ei « Preuße « kö « ig mit einem lächerlich
kleine « Staat einer der größten Koalitionen
gegenübertrat und in drei Kämpfen am Ende doch erfolg¬
reich bestaub , weil er jenes gläubige starke Herz besaß , b <v >
auch wir in dieser Zeit benötigen .

Der Umwelt aber möchte ich versichern : ein
November 1918 wird sich niemals mehr in der
deutsche « Geschichte wiederhole « ! ( Der Reichs¬
tag dankt dem Führer mit einer erneuten Huldigung für
diese Worte und bekräftigt mit tosendem Beifall und nicht
endeuwollendrn Heilrusen die fanatische Entschlossenheit
der Nation .)

Verräter fallen !

So wie ich selber bereit bin , jederzeit mein Leben für
mein Volk und für Deutschland einzusetzen , so ver¬
lange ich dasselbe auch von jedem andren !

Wer aber glaubt , sich diesem nationalenGebot , sei
cs direkt oder indirekt , widersetzen zu können , der fällt !

Verräter haben nichts mit uns zu tun !
( Tosende Zustimmungskundgebung der Abgeordneten .)

Wir alle bekennen uns jetzt nur zu unserem alten

Grundsatz : es ist gänzlich unwichtig , ob wir leben , aber

notwendig ist es , daß unser Volk , daß Deutschland
lebt !

( Der Deutsche Reichstag erhebt sich wie ein Mann und

bereitet dem Führer eine überwältigende Kundgebung der

Treue , der Kampfentschlossenheit und einer unerschütterlichen

Siegesgewißheit .)

Bannerträger des Widerstandes .

Ich erwarte von Ihnen als den Sendboten des Reiches ,

daß Sie nunmehr auf allen Plätzen , auf die Sie gestellt sind ,
Ihre Pflicht erfüllen !

Sie müsse « Bannerträger sei « des

Wider st andes , koste es , was es wolle ! Keiner

melde mir , daß in seinem Gau , in seinem Kreis oder tn

seiner Gruppe oder in seiner Zelle die Stimmung einmal

schlecht sein könnte . Träger , verantwortliche

Träger der Stimmung sind Sie ! Ich Bin verant¬

wortlich für die Stimmung im deutschen Volk , Sie sind ver¬

antwortlich für die Stimmungen in Ihren Gauen , in ^ hren

Kreisen ! Keiner hat das Recht , diese Verantwortung abzu¬
treten . Das Opfer , das von uns verlangt wird , ist nicht

größer als das Opfer , das zahlreiche Generationen gebracht

haben . Alle die Männer , die vor uns den bittersten und

schwersten Weg für Deutschland antreten mußten , haben

nichts anderes geleistet als was wir auch zu leisten haben ;

ihr Opfer war kein billigeres und kein schmerzloseres und
damit kein leichteres , als das Opfer fein würde , das von
uns verlangt wird .

Ich erwarte auch von der deutschen Frau , daß sie
sich in eiserner Disziplin vorbildlich in diese große
Kampfgemeinschaft einfügt !

Die deutsche Jugend aber wird strahlenden Herzens
ohnehin erfüllen , was die Nation , der nationalsozialistische
Staat von ihr erwartet und fordert !

Wenn wir diese Gemeinschaft bilden , engoerschworen , zu
allem entschlossen , niemals gewillt zu kapitulieren , dann wird

unser Wille jeder Not Herr werden !

Ich schließe mit dem Bekenntnis , das ich einst aussprach ,
als ich den Kampf um die Macht im Reich begann . ( Die

Männer des Reichstages erheben sich von ihren Plätzen .)

Damals sagte ich :

Wenn unser Wille so stark ist , datz keine

Not ihn niederzuzwingen vermag , dann wird

unser Wille und unser deutscher Staat auch

die Not zerbrechen und siegen .

Teutschland — Siegheil !

Die Vertreter der dentsche « Ration find den Schluß¬

sätzen des Führers mit einer tiefen Bewegung und stei¬

gender Ergriffenheit gefolgt . Dank der Große die¬

ser historischen Stunde stimmen sie mit dem Führer ' n diesen

alten Kampf - und Siegesruf des Nationalsozialistischen

Reiches ein , der als ein begeisternder heiliger Schwur die

Macht dieser einzigartigen Stunde symbolhaft in zwei Worte

zusammenfaßt . Die große Stunde der deutschen Natron

findet ihren gültigen Ausdruck in der sanatrschen En . -

schlosfenheit ihres Reichstages , der in einer grogartigen

Kundgebung für den Führer vor der ganzen Welt Zengms

ablegt von dem Geiste , der das deutsche Polk beseelt .

beharren .

scher Polizei .Kämpfe mit ,Breslau , 31 . August . ( Funkmeldung .) Etwa um 20 Uhr

am Donnerstag wurde der Sender Eleiwitz durch einen

polnischen Überfall besetzt . Die Polen drangen mit

Gewalt in den Senderaum ein . Es gelang ihnen , einen

Aufruf in polnischer und zum Teil in deutscher Sprache zu

verlesen . Sie wurde « aber schon nach wenigen Minuten von

der Polizei überwältigt , die von Eleiwitzer Rund¬

funkhörern alarmiert worden war . Die Polizei mußte von

der Waffe Gebrauch machen , wobei es auf Seiten der Ein¬

dringlinge Tote gegeben hat .

Rom , 1 . Sept . ( Funkmeldung .) „ Die Stunde der Ent¬

scheidung und der höchsten Verantwortung hat geschlagen . —

Die deutschen Vorschläge an Polen nageln Englands

furchtbare Verantwortung fest . — Englands

Doppelspiel . — Polnische Freischärler und polnische Truppen

überschreiten die deutsche Grenze !"
, so lauten die riesigen

Schlagzeilen der römischen Morgenblätter , die die 16 Punkte ,

in denen Deutschland „ in so maßvoller Weise seine

gerechten Ansprüche dargelegt habe
"

, in größter Aufmachung

veröffentlichen und sich in schärfster Weise gegen England

wenden , dessen Haltung , wie betont wird , einzig und allein

an der heutigen Entwicklung die Schuld trägt .

„ Meßaggero
" erklärt , es sei eigentlich unglaublich , daß

die deutschen Vorschläge , deren Verfasser die Demokratien

hätten sein können , da sie ja den im demokratischen Lager

Polnischer Überfall auf den Sender Gleiwitz
Nach wenigen Minuten von der deutschen Polizei Lberwältmt .

London allein trägt Schuld und Verantwortung
Italien nagelt das zweideutige Spiel Londons fest .

Freischärler greisen reichsdeutsche Orte an

Zahlreiche Tote und Verwundete aus beiden Seiten . — Kämpfe dauern an .

so viel gepriesenen PrinzipiendesRechtesundder
Selbstbestimmung der Völker entsprachen , nicht an¬

genommen worden seien . Die Haltung Englands scheine

Iebenfalls auf Motive zurückzugehen , die geradezu Ekel

erregen . Denn ein Wort Englands hätte genügt , um den

ungerechtfertigten polnischen Starrsinn zu brechen und die

Entwicklung der Dinge aufzuhalten . Daß England dieses

Wort nicht gesprochen habe , beweise Europa und der Welt ,

welch ungeheure Verantwortung es auf sich geladen habe .

Popolo di Roma " zieht eine Parallele zur Haltung

Englands von 1914 und betont , sein Spiel sei heute

noch zweideutiger als damals . England sei daran ,
ein Verbrechen zu begehen , für das es sich vor der Geschichte
werde verantworten müßen . Europa werde seinen Richt¬

spruch auf Grund der konkreten Tatsachen erfüllen und zwar
der Ablehnung der deutschen Vorschläge durch Polen und

der zynischen Ratschläge Englands , das Polen emp¬

fohlen habe , auf seinem yechängnisvollen Widerstand zu

etwa 2 Kilometer von der Grenze entfernt — auf deutschem

Reichsgebiet auf eine aus polnischen Insurgenten und Mili¬

tär zusammengesetzte Gruppe in Stärke von über 100 Mann .

Die Polen eröffneten sofort das Feuer , das von der in¬

zwischen verstärkten Grenzpolizei erwidert wurde . Die

Polen verloren zwei Tote , darunter einen pol¬
nischen Soldaten . Die Grenzpolizei hatte einen

Toten und mehrere Verwundete . 15 Polen , Darunter sechs

Angehörige polnischen Militärs , wurden gefangen ge¬
nommen .

Überfall auf deutsche Feldrrach ? .

Marienwerder , 1 . Sept . Polnische Banden überfielen ,
unterstützt durch reguläre polnische Soldaten , die Tram¬

bahnhaltestelle in Alteiche , Kreis Rosenberg

( Westpreußen ) . Die deutsche Feldwache brahte den pol¬
nischen Angriff mit Maschinengewehiseuer zum
Stehen . Nach einem langen und lebhaften Feu » wechsel zogen
sich die Polen zurück . Deutscherseits wurde ein ® efreiter
tödlich verletzt und ein Sch Ütze verwrndet . Die

Verluste auf polnischer Seite konnten nicht sestgstellt werde « ,
da die Angreifer sich unter Mitnahme ihrer Ziten und Ver¬
wundeten zurückzogen .

Oppeln , 1 . Sept . Polnische Banden und polnische Frei¬
schärler sind in deutsches Reichsgebiet eingedrungen . Es

handelt sich ohne Zweifel um einen vorbereiteten A n -

griff polnischer Aufständischer , hinter denen

reguläre polnische Soldaten stehen . ,
Bisher konnte einwandfrei sestgestellt werden , daß ein

Angriff auf Pitschen in der Nähe von Kreuzburg erfolgt
ist . Ein weiterer Angriff auf Hochlinden nordöstlich
von Ratibor hält zur Zeit noch an . Insbesondere bei dem

Angriff aus Hochlinden , der wohl der Berbindungsstraße
Gleiwitz — Ratibor gilt , scheint einwandfrei festzustehen , daß
es sich um polnische Truppenteile handelt .

In Hochlinden wurde u . a . das neue Zollhaus von pol¬

nischen Aufständischen und Soldaten gestürmt . Nach
1 )4 stündigem Gefecht gelang es der Erenzpolitizei , das

Zollhaus wieder zu besetzen . Infolge der Dunkelheit konnte
die Zahl 6er loten und Verwundeten noch
nicht genau festgestellt werden . Acht polnische

Insurgenten und sechy polnische Soldaten wurden gefangen
genommen .

Zu Dem Angriff auf Pitschen erfahren wir noch foIgenDe
Einzelheiten : Gegen 20,30 Uhr stieß eine Streife Der Grenz¬
polizei in Der EegenD Des SchlüsfelwalDes bei Pitschen —

Oppeln , 31 . August . ( Funkmeldung .) über die gemeldeten

Vorgänge in Gleiwitz wird » och folgendes bekannt : Der

bereits mitgeteilte Überfall auf den Sender Eleiwitz war

offensichtlich das Signal zu einem allgemeinen

Angriff polnischer Freischärler auf deutsches Gebiet . Etwa

zur gleiche « Zeit haben polnische Aufständtzche , wie bisher

sestgestellt werden konnte , anztvei weiteren Stellen

die deutsche Grenz - überschritten . Es handelt

sich wieder um schwerbewaffnete Abteilungen ,
Die anscheinenD von regulären polnischen Truppenteilen

unterstützt roerDen . Die Abteilungen Der an Der Grenze

stehenden Sicherheitspolizei haben sich Den Eindring¬

lingen entgegengestellt . Die Deftigen Mimpfhandlungen
dauern noch an .

Polnischer Aufmarsch gegen die Slowakei
Blutige Auseinandersetzungen zwischen polnischen Soldaten aus

Preßburg , 31 . Ang . Die slowakische Preße bringt ein¬

gehende Berichte über die Massierung polnischer Truppen an
der slowakischen Grenze . Die in Silein erscheinende „ Slovenska
Politika

" schätzt die Zahl der im Abschnitt Mosty -

T e s ch e n eingesetzten Truppen aus mehr als 100 000

Mann . Fieberhaft arbeiten polnisch « Abteilungen , so Be¬

richter das Blatt , in der Grenzzone . Sie errichten Schützen¬
gräben und bauen immer neue ME . - Ne st er . Be¬

sonders umfangreiche Vorbereitungen werden polnischerseits
im Gebiet um Sen Jablunkapaß getroffen . Dort kam cs
am Mittwoch zu schweren Zusammenstößen zwischen polnischen
Soldaten aus Ost - Oberschlesien und aus Kongreßpolen . Die
Ostobe ^ chlesier warfen Handgranaten gegen die Kongreß¬
polen , di « ihrerseits mit Gewehr - und ME .- Salven ant -

Ostoberschlefien und aus Kongreßpüen .

warten . Zahlreiche Tote und Verletzte bezeuget die völlige
innere Zerrüttung , die die polnische Armee besagen hat . Von
den chaotischen Zuständen , die in Poln herrschen ,
berichten - auch übereinstimmend die Flüchtlinge , die in den

letzten Wochen ihr Heil auf slowakischem Boden gsucht haben .

„ Slovenska Politika
"

schätzt ihre Lahl auf 3000 ind bemerkr

hierzu , daß sich unter ihnen nicht nur Slowaken , deutsche und
Ukrainer befinden , sondern in der Mehrzahl « sgesprochen
polnische Volksangehörige , zumeist Vertreter der Intelligenz ,
Sie den Terror Ser polnischen Militirgewal -

tigen nicht mehr länger ertragen sollten . Die

slowakischen Behörden haben für die Flüchtling und Über¬

läufer mehrere Lager eingerichtet und im Übrigei veranlaßt ,
daß dem übertritt der . Flüchtlinge auf slowabches Gebiet
keine Schwierigkeiten entgegengesetzt werden .



Rt . 204 . Seite 5 .

Areitag , 1 . September 1839 .
Wiesbadener Tagblatt

Der deutsche Vorschlag
für eine Regelung des Danzig - Korridor - Problems wird von Polen nicht beantwortet .

Zwei Tage vergebliches Warten auf einen bevollmächtigten polnischen Unterhändler .
— Die Reichsregierung

betrachtet Vorschläge praktisch als abgelehnt .

Der Wortlaut der Note

geben .

Vorschlag

Berlin , 31 . August . Die kgl . Britische Re¬

gierung hat sich in einer Note vom 28 . August 1939

gegenüber der deutschen Regierung bereite r kl art ,

ihre Vermittlung zu direkten Verhandlungen

zwischen Deutschland und Polen über die strittigen

Probleme zur Verfügung zu stellen . Sie hat dabei

keinen Zweifel darüber gelassen , das , auch ihr ange¬

sichts der fortdauernde « Zwischenfälle und der allge¬
meinen europäischen Spannung die Dringlichkeit
des Vorganges bewußt wäre . Die deutsche Regierung

St sich in einer Antwortnote vom 29 . August
39 trotz ihrer skeptischen Beurteilung des Willens

der polnischen Regierung , überhaupt zu einer Ver¬

ständigung zu kommen , im Interesse des Friedens
bereiterklart , die englische Vermittlung , bzw . An¬

regung anzunehmen . Sie hat unter Würdigung aller

der zur Zeit gegebenen Umstände es für notwendig

erachtet , in dieser ihrer Note daraus Hinzuwersen , daß ,
wenn überhaupt die Gefahreiner Katastrophe
vermieden werden soll , dann schnell und unver¬

züglich verhandelt werden mutz . Sie hat sich in diesem
Sinne bereiterklärt , bis zum 30 . August 1939 abends

einen Beauftragten der polnischen Regierung zu

empfangen unter der Voraussetzung , daß dieser auch

wirklich bevollmächtigt sei , nicht nur zu diskutieren ,

sondern Verhandlungen zu führen und abzu -

schließen . . ,
Die deutsche Regierung hat weiter tn Aussicht ge¬

stellt , daß sie glaubt , bis zum Eintreffen dieses

polnischen Unterhändlers in Berlin der britischen Re¬

gierung die E r u n d l a g e n über das Verständigungs >

angebot ebenfalls zugänglich machen zu können .
Statt einer Erklärung über das Eintreffen einer

autorisierten polnischen Persönlichkeit erhielt die

Reichsregierung als Antwort auf ihre Ver -

ständigunsbereitschaft zunächst die Nachricht der

polnischen Mobilmachung und erst am

30 . August 1939 gegen 12 Uhr nachts eine mehr allge¬
mein gehaltene britische Versicherung der Bereitwillig¬
keit ihrerseits auf den Beginn von Verhandlungen

hinwirken zu wollen .
Trotzdem durch das Ausbleiben des von der Rerchs -

regierung erwarteten polnischen Unterhändlers die

Voraussetzung entfallen war , der britischen

Regierung noch eine Kenntnis über die Ausfällung der

deutschen Regierung inbezug auf mögliche Verhand¬

lungsgrundlagen zu geben , da die britische Regierung

ja selbst für direkte Verhandlungen zwischen Deutsch¬
land und Polen plädiert hatte , gab Reichsaugen -

minister von Ribbentrop dem britischen Botschafter

anläßlich der Übergabe der letzten englischen Note eine

genaue Kenntnis des Wortlautes der für

den Fall des Eintreffens des polnischen Bevollmächtig¬
ten als Verhandlungsgrundlage vorgesehenen deut -

schen Vorschläge . M
'

Die deutsche Reichsregierung glaubte ein Recht

darauf zu haben , daß unter diesen Umständen wenig¬

stens nachträglich die sofortige Benennung erner

polnischen Persönlichkeit stattsinden würde . Denn es

ist der Reichsregierung nicht zuzumuten , ihrerseits

fortgesetzt die Bereitwilligkeit zur Inangriffnahme

solcher Verhandlungen nicht nur zu betonen , sondern

auch dafür bereit zu sitzen , von der polnischen Serie

aber nur mit leeren Ausflüchten und

nichtssagenden Erklärungen hrngehalten

ZU werden .
Aus einer inzwischen stattgesundenen Demarche des

polnischen Botschafters geht erneut hervor , daß auch

dieser nicht bevollmächtigt ist , in irgend eine Diskussion

einzutreten oder gar zu verhandeln .
Somit haben der Führer und die deutsche Rerchs -

regierung nun zwei Tage vergeblich auf das

Eintreffen eines bevollmächtigten

polnischen Unterhändler gewartet .
Unter diesen Umständen sieht die deutsche Regierung

auch diesmal ihre Vorschläge als abgelehnt an ,

obwohl sie der Meinung ist , daß diese in der Form ,
in der sie auch der englischen Regierung bekannt ge¬

geben worden sind , mehr als loyal , fair und

erfüllbar gewesen wäre » .
Die Reichsregierung hält es für angebracht , der

Öffentlichkeit Kenntnis von diesem dem britischen

Botschafter durch den Reichsaußenminister von

Ribbentrop mitgeteilten Berhandlungsgrundlagen zu

Beschwerden einer international zusammengesetzten Unter «

suchunqskommisiion unterbreitet werden , die dre Aufgabe hat ,

alle Beschwerden über wirtschaftliche und physische « chadrgun -

gen , sowie sonstig ^ terroristische Akte zu untersuchen . Deutsch¬

land und Polen verpflichten sich , alle seit dem Jahre 1918

etwa vorgekommenen wirtschaftlichen und sonstigen Sch a -

diaungen der beiderseitigen Minoritäten

wieder gut zu machen , bzw . alle Enteignungen auszu¬

heben oder für diese und sonstige Eingriffe in das wirtschaft -

liche Leben eine vollständige Entschädigung den Betroffenen

zu
6en in verbleibenden Deutschen sowie den

in Deutschland verbleibenden Polen das Gefühl der inter¬

nationalen Rechtlosigkeit zu nehmen und ihnen vor allem die

Sicherheit zu gewähren , nicht zu Handlungen bzw . zu

Diensten herangezogen werden zu können , d,e unt ihrem

nationalen Gefühl unvereinbar find , kommen Deutschland

und Polen überein , die Rechte der beiden Ml » der -

Heiken durch umfasiendste und bindende Vereinbarungen

zu sichern , um diesen Minderheiten die Erhaltung , freie

Entwicklung und Betätigung ihres Volkstumes zu gewähr¬

leisten . ihnen insbesondere zu diesem Zweck die von ihnen

für erforderlich gehaltene Organisierung zu gestatten . Beide

Teile verpflichten sich , die Angehörigen der Minderheit nicht

zum Wehrdienst heranzuziehen .

15 . 2m Falle einer Vereinbarung auf der Grundlage

dieser Vorschläge erklären sich Deutschland und Polen bereit ,

die sofortige Demobilmachung ihrer » treit -

kräfte anzuordnen und durchzuführen .

18 . Die zur Beschleunigung der obigen Abmachungen

erforderlichen weiteren Maßnahmen werden zwischen

Deutschland und Polen gemeinsam vereinbart .

Das Menschenmöglichste getan
( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung .)

as Berlin , 1 . Sept . Wohl noch nie ist in einer Zeit

höchster politischer Spannungen mit so offenen Karten

gespielt , wohl noch nie ist die Weltöffentlichkeit s o kl a r

unterrichtet worden , wie es jetzt durch Deutschland mil de

Bekanntgabe eines Verhandlungsangebots an Polen geschah .

Die Frage nach der Verantwortung ist denn auch leicht zu

beantworten . Wo diese Verantwortlichen sitzen , wird seder ,

der das großzügige deutsche V erhandlung ^ -

angebot liest , sofort feststellen können . Dieses Verhand¬

lungsangebot zeigt , daß das nationalsozialistische Deutschlano

das menschenmöglichste getan hat , datz es ein ® nt -

gegenkommen und eine Versohnllchkelt sondergleichen an den

Daq legte einem Gegner gegenüber , der bisher auch n ich .

einen Deut guten Willens zeigte und dessen Po¬

litik ganz offensichtlich darauf gerichtet war E r o B b e u t ich -

land herauszufordern . . Wie nun haben sich die Po¬

len gegenüber einem solchen deutschen Angebot verhalten .

Die englische Regierung hatte sich erboten tn dem deutsch -

polnischen Konflikt zu vermitteln . Deutscherseits wurde dieses

Angebot bejaht . Es war Sache der Engländer

Pollen nunmehr an den . Ve rh and lungst i,ch

zu bringen . Polen wollte die Chance nicht sehen die sich

ihm bot und England unternahm nichts um dre Polen zur

Einsicht zu bringen . Im Gegenteil , in dem Augenblick , tn

dein Deutschland trotz allem was bisher geschehen war an

polnischem Terror gegenüber den Volksdeutschen und was

von polnischer Seite an Provokationen geleistet worden war ,

seine Verhandlungsbereitschaft erneut bekundete , in diesem

Augenblick ordnete Polen , gestutzt auf den englischen

Blankoscheck , die Gesamtmobilmachuna an .
■■ Damit bekundete die polnische Staatsführung erneut ,

daß sie nichts von dem Raub von Versailles ^ den fremde

Waffen ihr ermöglichten , herausgeben will . Sie bekundet

damit erneut , daß sie sich nicht nur feder vernünftig n

Lösung widersetzt , sondern vielmehr gewillt ist , di -

maze dänischen Zu st and e " aufrecht zuerhal

t e n die den Frieden Europas gefährden . Zwei Tage lanc

hat
'
die Reichsregierung vergeblich auf das

beglaubigten und " - vollmachtigten polnischen Unterhandler .

aeroartet Polen
?: ri >igte den Führer eines 80 - Millionen -

Dolkes nicht einmal einer Antwort . Es wiederholte sich viel¬

mehr das Spiel , das wir int März erlebten , als nach dem

ersten großzügigen Angebot des Führers zur endgültigen
Bereinigung der ungelösten Fragen an der deutschen - ht -

grenze , Polen mit einer Teilmobilmachung dem Aufmarsch

gegen Danzig , antwortete . Damals wie heute stutzte s i ck,

Warschau auf London . Das sind Tatsachen an denen

die Welt nicht vorübergehen kann , Tatsachen , die die Ant¬

wort auf die Frage nach der Verantwortung klar und

eindeutig beantworten .

machen . Sie sieht selbstverständlich diese Verpflichtung als

eine für beide Teile bindende an .
Aus diesen Erwägungen ergeben sich folgende p r a k -

tische Vorschläge :
1 . DieFreieStadtDanzig kehrt ans Grund ihres

rein deutschen Charakters sowie des einmütigen Willens

ihrer Bevölkerung sofort in das Deutsche Reich zuruck .

2 . Das Gebiet des sogenannten Korridors , das

von der Ostsee bis zu der Linie Marienwerder — Graudenz —

Kulm — Bromberg ( diese Städte einschließlich ) und dann etwa

westlich nach Schönlanke reicht , wird über seine Zugehörigkeit

zu Deutschland oder zu Polen selbst entscheiben .

3. Zu diesem Zweck wird dieses Gebiet eine Abstimmung

vornehmen . Abstimmungsberechtigt sind alle Deutschen , die

am 1. Januar 1918 in diesem Gebiet wohnhaft waren oder

bis z« diesem Tage dort geboren wurden und desgleichen alle

an diesem Tage in diesem Gebiet wohnhaft gewesenen oder

bis zu diesem Tage dort geborenen Polen , Kaschuben

usw . Die aus diesem Gebiet vertriebenen Deutschen kehren zur

Erfüllung ihrer Abstimmung zurück . Zur Sicherung
einer objektiven Abstimmung sowie zur Gewähr¬

leistung der dafür notwendigen umfangreichen Vorarbeiten

wird dieses erwähnte Gebiet ähnlich dem Saargebiet einer

osort zu bildenden internationalen Kommission ,

unterstellt , die von den vier Großmächten Italien , Sowiet -

union , Frankreich , England gebildet wird . Diese Kommission

übt alle Hoheitsrechte in diesem Gebiet aus . Zu dem

Zweck ist dieses Gebiet in einer zu vereinbarenden kürzesten

Frist von dem polnischen Militär , der polnischen Polizei und

den polnischen Behörden zu räumen .
4 . Von diesem bleibt ausgenommen der pol -

Nische Hafen Gdingen , der grundsätzlich polnisches

Hoheitsgebiet ist , insoweit er sich territorial auf die polnische

Siedlung beschränkt . Die näheren Grenzen dieser polnischen

Hafenstadt wären zwischen Deutschland und Polen festzu¬

legen und nötigenfalls durch ein internationales Schieds¬

gericht festzusetzen . u
5 . Um die notwendige Zeit für die erforderlichen um¬

fangreichen Arbeiten zur Durchführung einer gerechten Ab¬

stimmung sicherzustellen , wird diese A b st i m m u n g n l ch

vor Ablauf von 12 Monaten stattsinden .
6. Um während dieser Zeit Deutschland seine Verbin¬

dung mit Ostpreußen und Polen seine Verbindung mit dem

Meere unbeschränkt zu garantieren , werden Straßen und

Eisenbahnen festgelegt , die eine » freien Transitver¬

kehr ermöglichen . Hierbei dürfen nur jene Abgaben er¬

hoben werden , die für die Erhaltung der Verkehrswege

bzw . für die Durchführung der Transporte erforderlich sind .

7 . Uber die Zugehörigkeit des Gebietes entscheidet die

einfache Mehrheit der abgegebenen Stimmen .
8 . Um nach erfolgter Abstimmung — gan ; gleich , wie

diese ausgehen möge — die Sicherheit des freien Verkehrs

Deutschlands mit seiner Provinz Danzig - Ostpreußen und

Polen seine Verbindung mit dem Meere zu
garantieren , wird , falls das Abstimmungsgebiet an Polen

fällt , Deutschland eine exterritoriale Verkehrs -

zone , etwa in Richtung von Bütow -Danzig bzw . Dirschau

gegeben zur Anlage einer Reichsautobahn sowie
einer viergleifigen Eisenbahnlinie . Der Bau

der Straße und der Eisenbahn wird so durchgeführt , daß die

polnischen Kommunikationswege dadurch nicht berührt , d . h .
entweder über - oder unterfahren werden . Die Breite dieser

Zone wird auf einen Kilometer festgesetzt und ist deutsches

Hoheitsgebiet .
Fällt die Abstimmung zu Gunsten Deutschlands aus , er¬

hält Polen zum freien und uneingeschränkten Verkehr nach

seinem Hafen Gdingen die gleichen Rechte einer ebenso
territorialen Straßen - , bzw . Bahnverbindung , rote |ie

Deutschland zustehen würde .
9 . 2m Falle des Zurückfallens des Korridors an das

Deutsche Reich erklärt sich dieses bereit , einen Ve -

völkerungsaustausch mit Polen in dem Ausmaß

vorzunehmen , als der Korridor hierfür geeignet ist .
10 . Die etwa von Pole » gewünschte » Sonderrechte

imHafenvonDanzig würden paritätisch ausgehandelt
werden mit gleichen Rechten Deutschlands int Hafen von

Gdingen . ..... „ t ,
11 . Um in diesem Gebiet jedes Gefühl einer Bedrohung

aus beiden Seiten zu beseitigen , würden Danzig und Gdingen
den Charakter reiner Handelsstädte erhalten , d . h . ohne

militärische Anlagen und militärische Befestigungen .
12 . Die Halbinsel Heia , die entsprechend der Ab¬

stimmung wieder zu Polen oder zu Deutschland tarne , würde

in jedem Falle ebenfalls zu demilitarifieren fein .
13 . Da die deutsche Reichsregierung heftigste Beschwerden

gegen Sie polnische Minderheitenbehandlung
vorzubriugen hat , die polnische Regierung ihrerseits glaubt ,

auch Beschwerden gegen Deutschland Vorbringen zu mugen ,
erklären sich beide Parteien damit einverstanden , daß diese

für eine Regelung des Danzig - Korridor - Problems sowie der

deutsch - polnischen Minderheitenfrage .

Die Lage zwischen dem Deutschen Reich und Polen ist

zurzeit so , daß jeder weitere Zwischenfall zu einer Ent¬

ladung der beiderseits in Stellung gegangenen militärischen

Streitkräfte führen kann . Jede friedliche Lösung muß so

beschaffen sein , daß sich nicht bei nächster Gelegenheit die

diesen Zustand ursächli » bedingenden Ereiqnifie wiederholen
könne » u » d damit » icht nur der Oste « Europas , sonder «

auch andere Gebiete in die gleiche Spannung versetzt

werden .
Dke Ursachen dieser Entwicklung liegen :

1 . in der unmöglichen Grenzziehung , wie sie

durch das Versailler Diktat vorgenommen wurde ,

2 . in der unmögliche « Behandlung der

Minderheit in den abgetrennten Gebiete « . Die deutsche

Reichsregierung geht daher bei diesen Vorschlägen von dem

Gedanken aus , eine endgültige Lösung zu finden , d,e die

unmögliche Situation der Grenzziehung beseitigt , bmden

Teilen ihren lebenswichtigen Verbindungsstraßen sichert ,
das Minderheitenproblem — soweit irgend möglich — be¬

seitigt und , soweit dies möglich ist , das Schicksal derMinder¬

heiten durch eine sichere Garantie ihrer Rechte erträglich ge¬

staltet . . . . .
Die deutsche Reichsregierung ist überzeugt , da « es da¬

bei unerläßlich ist , wirtschaftliche und physische

Schädigungen , die seit dem Jahre 1918 stattgefunden

haben , aufzudecken und in vollem Umfange wieder gutzu -

Neues Dokument kriegerischen Größenwahns !

Polen soll über Berlin bis Lübeck reichen ! - Ein gegenwärtig in V >,len verleitetes Plgkat zeigt neue Eroberungs¬

gelüste . — Die Verantwortlichen tn Lon don und Paris mögen Kenntnis neymen .

Berlin , 31 . Aug . 3 « diesen Tagen , in denen „man tn
London und Paris ständig von der „ rufiißen Mäßigung
Polens sprechen hört und Warschau unter dem Vorwand von

- Lerteidigungsulaßnahmen " die Gesamtmobilmachung ausge -
tufen hat , sind die zahllosen Beispiele unerhörten polnischen
Größenwahns und unleugbarer Krtegsgeluste um
ein weiteres vermehrt worden , das man bet den . Jur Dte
polnische W a h n s i « n s p o l i t i k Letztverantwortlichen tn
England und Frankreich genauestens zur Kenntnis nehmen

Gegenwärtig wird in Polen ein Plakat verbreitet , das
ein neuer Beweis für die durch erlogene historische
Argumente gestützte Machtgier eines hysterisch gewordenen
Volentums ist . Das Plakat zeigt ein Kartenbild das . er¬
sichtlich machen ioll , daß Polen „ einit “ über Berlin bis Lübeck
reichte . Während auf der Karte jrotiÄen Berlin . Breslau
und Leipzig die Eintragung „ $u Zeiten Boleklavs steht , steht
östlich der heutigen Grenze Polens ein - deute " . 3b dem
vielsagenden Tert des Plakates heigt es : 3n Polen lebe der

Geist Boleilav Chrobrys . - Pole » ! . Wir find fiter nicht erst
feit gestern , wir reiche » weit bis nach Westen ( !) Der
geringste Staub polnischer Muttererde kehrt zum Mutterland
zurück ." ( !)

Dieses neue Beispiel oolnischen Größenwafins und ge¬
fährlicher Eroberungsgelüste , verbunden mit den bereits fett
Monaten währenden Kriegsvorbereitungen der Polen an der

Grenze und der unter dem Vorwand des ..Berteidlgungs -

zweckes " verkündeten Eesamtmobilmachung zeigt die polnische

- Mäßigung und ruhige Vernunft "
, auf die man in London

und Paris die hartnäckige Ignorierung natur -

notwendiger und dem Frieden dienender deutscher Forderungen

stützt . ___________

150
'

polnische Soldaten

Überschritten rumänische Grenze .

Wegen unerträglicher Zustände in ihrer Heimat .

Bukarest , 31 . August . ( Funkmeldung .) Am Donnerstag -

normittag haben 150 polnische Soldaten in voller

Ausrüstung die rumänische Grenze nördlich von Czernowitz

überschritten . Sie wurden dort von den rumänlichen Be¬

hörden entwaffnet und interniert . Bei den Flüchtlingen

handelt es sich neben Ukrainern , die es ablehnen , zur

Polen als Kanonenfutter z« dienen , um polnische Volks¬

angehörige . die die Zustande in ihrem Vaterlande und be¬

sonders im Heer als unerträglich bezeichnen , sie be¬

tonten . sie hätten sich deshalb veranlaßt gesehen , nach Ru¬

mänien z« fliehen .
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Die Mitglieder des Ministerrates für Reichsverteidigung .
Don lints : Eeneralfeldmarschall (55ring , Vorsitzender des Ministerrates ; der Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rudolf Heg ; Reichsminister Dr . Frick ,
Eeneraloevollmachtigter für die Reichsverwaltung ; Reichsminister und Chef der Reichskanzlei , Dr . Lammers ; Reichsminister Funk , Generalbevollmächtigter für
die Wirtschaft ; Generaloberst Keitel , Chef des Oberkommandos der Wehrmacht . ( Weltbild - Wagenborg , M .)

Schwur .

An den Grenzen dunkeln und drohen
die Wetter und Blitze loben .
Dämonen schüren den Brand .
Wir aber stehen mit hohen

Herzen und tatenfrohen

Händen zu Führer und Land .

Sie können das Reich nicht zerstören .

Denn hinter der Stahlwucht der Wehren

schlägt ein Herz , ein gläubiges , stilles .

Flammt ein todentschlossenes Schwören .

Die schauernde Welt mag es hören :

Der Führer befiehlt . Gott will es !

Gerhard Schumann .

Zwei italienische Armeegruppen aufgestellt .

Oberbefehlshaber der Kronprinz und Marichall

Rom , 31 . Aug . Der Duce hat in seiner Eigenschaft als
Wehrmachtsminister , das italienische Heer in zwei
Armeegruppen aufgeteilt . Den Oberbefehl über die
erste Armeegruppe erhält der italienische Kronprinz , dem
die Armeegenerale Marinetti und Erossi beigegeben wer¬
den . Den Oberbefehl über die zweite Armeegruppe er¬
hält Marschall Eraziani , dem die Generale Ambrosi und
Bastico zur Seite stehen werden . General Olgio , der lang¬
jährige Generalintendant für Kriegsmaterialfabrikation , ist
auf seinen Wunsch seines Amtes enthoben worden und durch
General Favegrossi ersetzt worden .

Zu diesen Maßnahmen des Duce erklärt „ Tribuna "
,

Italien sei bis zum letzten Mann bereit , in den
Kampf zu ziehen . Alle Italiener ohne Altersunterschied
seien geistig und materiell gerüstet und entschlossen ,

Graziaui . — Ein Beweis der Bereitschaft .

auf alle Annehmlichkeiten des täglichen Lebens zu verzichten ,
in dem Bewußtsein , daß es um das Schicksal und die Größe
des Vaterlandes gehe .

„ Giornale d ' Jtalia " betont , die Schaffung der beiden
Armeegruppen beweise , daß Italien auf jedes auch noch
so ernste Ereignis vorbereitet sei . Beide Be¬
fehlshaber verkörperten das neue faschistische Italien . In
dem Kronprinzen erblicke Italien den Vertreter der Tra¬
dition feines Herrscherhauses . Seiner Ernennung komme
deshalb eine Bedeutung zu , die jedermann ohne weiteres
erkenne , weil sie beweise , daß das italienische Volk auch auf
dem Schlachtfelde mit dem Haus Savoyen vereint sei . Mar¬
schall Graziani sei das Sinnbild des Heldentums und der
afrikanischen Mission Italiens . So blicke Italien mit vollem
Vertrauen auf den Duce und harre seiner Entscheidungen .

Iubelkundgebungen
der Danziger Bevölkerung .

Danzig , 1 . Sept . ( Funkmeldung .) In den späten Abend¬

stunden hat der Rundfunk über die neuen weitgehenden Vor¬
schläge des Führers an Polen zur Regelung des Danzig - und
Korridor -Problems und die ablehnende Haltung Polens Be¬
richt erstattet . Da haben Unzählige in fieberhafter Erwar¬
tung an den Lautsprechern ausgeharrt , bis in den frühen
Morgenstunden um 5 Uhr der Rundfunk das Staatsgrund¬
gesetz des Gauleiters mit dem ehernen Satz „ Die Freie Stadt

Danzig bildet mit sofortiger Wirkung mit allen Gebieten
und ihrem Volk einen Bestandteil des Deutschen Reiches

"

und die Proklamation des Gauleiters an die Bevölkerung
durchgab . Und schon klebten an allen Anschlagsäulen und
den Hausecken der Text der Proklamation und des

Staatsgrundgesetzes . 2m Umsehen bildeten sich Menschen¬
ansammlungen , die unter Iubelkundgebungen lasen : Jetzt
gehören wir wieder zu Deutschland .

Da braust aus begeisterten Kehlen das Sieg - Heil

aufdenFührer . Singend marschiert ein Zug - Heim¬
wehr Danzrg " durch die Straßen . Männer und Frauen
schließen sich ihm an und singen mit . Immer belebter wer¬
den die Straßen . Arbeiter gehen zu ihren Arbeitsstätten ,
aber ihre Frauen begleiten sie , und wieder bleiben sie stehen
an den Anschlägen , um immer wieder das zu lesen , was
ihnen in früher Morgenstunde der Rundfunk sagte . Jetzt sind
schon alle Straßen voll . Auf diesen Tag hat Danzig
gewartet . Für diesen Tag hat es sich geschmückt . Eine
jubelnde , glückliche Stadt ist erwacht . Danzig ist ein Be¬
standteil des Reiches geworden . Dafür haben treue deut¬
sche Menschen 20 Jahre hindurch gelitten und ge¬
rungen . Roch in den letzten Tagen tnt Angesicht des herr¬
lichen Endsieges mußten Danziger Männer , die die Wacht
bezogen hatten , für Volk und Vaterland ihr junges Leben
hingeben . Ihr Opfer wird unvergessen Meißen .

Deutsche Konsulate geschlossen .

Die Konsuln non Lemberg und Teschen nach Warschau

gebracht .

Berlin , 1 . Sept . Die deutschen Konsulate in Lemberg

und Teschen sind von den polnischen Sicherheitsbehörden

zwangsweise geschlosien und die Konsuln Selos und

v . Dommerau mit dem Konsulatspersonal zur Über¬

siedlung « ach Warschau genötigt worden . Gegen die polnische

Forderung einer Schließung der beiden Konsulate find , wie

wir erfahren , seitens des Auswärtigen Amtes Vor¬

stellungen bei der polnischen Regierung erhoben worden .

Rekordsteigerung des englischen Notenumlaufes
Im Hintergrund der Pfundsturz .

London , 31 . Aug . Obwohl das englische Pfund sich
Mitte dieser Woche gegenüber dem bisher erreichten Tief¬
stand am Dienstag leicht erholen konnte , hält die Un¬
sicherheit über die künftige Entwicklung un¬
vermindert an , was am Donnerstag erneut darin zum Aus¬
druck kam , daß der Kurs wieder rückläufig wurde .

Ein besonderes Schlaglicht wirft darüber hinaus auch
der soeben veröffentlichte Ausweis der Bank von England
auf die Finanzlage , da sich der V a n k g o t e n u m l a u f in
Großbritannien auf einen in der englischen Geschichte noch
nie dagewesenen Rekordstand erhöhte . Allem in der
letzten Woche stieg der Notenumlauf von 508,1 auf 529,5
Millionen Pfund und weist somit eine Zunahme von 21,4
Millionen Pfund auf .

Andererseits sind die Bankdepostten nach dem genannten
Ausweis in der letzten Woche von 91,1 auf 90,1 Mill . Pfund
zurückaegangen . In beiden Fällen spiegelt sich somit der von
allen Seiten trotz der in der Vorwoche erfolgten Verdoppe¬
lung des Diskontsatzes der Bank von England von 2 auf 4
v . H . einsetzende verstärkte Geldbedarf deutlich wieder . Zwar
hat auch der Goldmünzen - und Barrenbestand der Emissions¬
abteilung der Bank von England um 16,6 auf 263,0 Mill .
Pfund zugenommen , doch steht diese Steigerung nur auf dem
Papier , da die Goldbestände bekanntlich seit Anfang d . I .
nicht mehr nach der alten Parität , sondern nach dem je¬
weiligen Stande des Goldpreises bewertet werden . Da dieser
in der laufenden Woche eine bisher noch nicht zu verzeich¬
nende Höhe erreichte , ist die erhöht ausgewiesene

Goldmenge nur eine buchmäßige Neubewer¬

tung . Sie ändert auch nichts an der Tatsache , daß das Ver¬
hältnis der Reserven der Bank von England zu den Passiven

Eine Cigarette ,

die man Zug für Zug

wirklich genießen kann :

atikah3 .

binnen einer Woche von 26,0 auf 21,4 v . H . zurückging und

somit die Verbindlichkeiten nur noch zu etwa einem Fünftel
gedeckt werden .

Theater • Kurhaus . * Fi

ultra ,
2 . Sevt ^ 11 Uhr : Frllb -

be -
im

20 Uhr : Konzert . Lei -
Eintrittsoreis : 0 .75

Film -Palast : „ Ins blaue Leben "
.

Eapitol : „ Arzt aus Leidenschaft
"

.
Apollo : „ Der - Himmel auf Erden "

.
Urania : .fahrendes Volk "

.
Luna : „ Der grüne Kaiser "

.
Olympia : „ Gefährliche Mitwisier "

.
Union : „ Zwei mal zwei im Himmelbett

Deutsches Theater . Freitag . 1 . Sevt . . 1930, - 22 .15 Uhr :
In neuer Inszenierung : „ Minna von Barnbelm "

.
» t .- R . Fl . — Samstag . 2 . Sevt . . 19 .30 — 22 Uhr :
„ Madame Butterfly "

. Außer Stammreihe .
Residenz - Theater . Freitag , 1 . Sevt . : Geschlossen . —

Samstag , 2 . Sept . . 20 — 22 .30 Uhr : Erstaufführung :
„ Der Fächer "

. Komödie in 3 Akten von Carlo Eoldini .
St .-R . U . 1 .

Kurhaus . Samstag . 2 . Sept . . 16 Uhr : Konzert . Leitung :
Kapellmeister Ernst Schalck . Eintrittspreis : 0 .75 RM ,
Dauer - und Kurkarten gültig . 22
tuns : Musikdirektor August Vogt .
RM . Dauer - und Kurkarten BÜltii

Brunnenkolonnade . Samstag . 2 . Sevi .^ n uor : <nuc =
Konzert . Leitung : Konzertmeister Albert Nocke . Kur¬
karten gültig .

Scala - Barietö : Gastspiel Mimi Thoma , Deutschlands
kannteste Rundfunk - und SLallvlatten - Sängerin
Rahmen eines Eroß -Varietö - Programms .

Film - Theater .
Ufa - Palast : „ Fräulein

"
.

Walhalla : „ Die barmherzig « Lüge
"

.
Buhne Mia und Cyrio — Lachende Musik .

Schamloses Borgehen polnischer Polizisten .

Leibesvisitation deutscher Frauen .

Kattowitz , 1 . Sevt . Nach den bereits gestern gemeldeten
schweren Übergriffen der volnischen Polizei gegen Volks¬
deutsche in Warschau , Lodz und Kattowitz wird jetzt bekannt ,
daß die volnische Polizei anscheinend auf höhere Anweisung
Bin in den Bezirken Teschen und Posen ähnlich ver¬
fährt . Mit der lächerlichen Behauvtung , man sei einer

Terrororganisation , die Polen revolutionieren wolle , auf die
Spur gekommen , ging man zu einer großen Razzia gegen alle

Volksdeutschen über . Die Zahl der Verhafteten geht in die
Hunderte .

Die Volksdeutschen wurden mitten in der Nacht aus den
Betten gerissen und auf den Straßen und Höfen zusammen¬
getrieben . Die Wohnungen wurden demoliert , wobei man
sich an den gefundenen Spirituosen gütlich tat . Wie schamlos
die polnischen Polizisten bei dieser Aktion vorgingen , erhellt
daraus , daß man die Leibesvisitationen der
Frauen nicht , durch Frauen vornehmen ließ , sondern den
Polizisten selbst überlieg . Ein betrunkener polnischer Polizist
rüßmte sich in einem Teschener Wirtshaus , daß die polnische
Polizei bei dieser Leibesvisitation auf ihre Kosten gekommen
sei . und daß er in seinem Leben noch nie einen solchen Spaß
erlebt habe .

Betrunkene Banden schießen Passanten
zusammen .

Kattowitz , 1 . Sept . Die chaotischen Zustände in Ostober¬
schlesien haben die polnischen Behörden gezwungen , ihre
Polizeikräfte zu verstärken . Zu diesem Zweck hat
man bedenkenlos Elemente bewaffnet , die
früher weitbekannte Verbrecher waren und nun die Be¬
völkerung drangsalieren . Die sogenannten Volizeikräfte , die
dem Eroßstaotmob entnommen sind , terrorisieren in
Könitz , Kattowitz und Birnbaum die Bevölkerung . Trotz des
strengen Alkoholverbotes der Regierung kam es in Reichs -
waldau zu einem blutigen Zusammenstoß betrunkener Horden ,
die . als Polizei uniformiert , blindwütig in die Menge
hineinschossen

Reichsdeutsche nach Polen verschleppt .

Kattowitz , 1 . Sept . An der deutsch - polnischen Grenze er¬
eignete sich abermals ein brutaler Überfall polnischer
Freischärler auf wehrlose Frauen . Die Reichsdeutschen
Anna Martin und Emma Schwarz wurden auf deutschem
Boden von einem polnischen Grenzbeamten angehalten .
Während es Frau Martin gelang , weiter ins reichsdeutsche
Gebiet zu flüchten , wurde Emma Schwarz nach Polen ver¬
schleppt . Über ihr Schicksal ist nichts in Erfahrung zu bringen .

Blitz entzündet militärische
Brücken - Minen .

Zwei Eifenbahnbrücken bei Lüttich « ingestürzt . — Zwei
Lokomotiven in die Maas gestürzt . — Bisher 12 Tote .

Lüttich , 1 . Sept . In der Nähe non Lüttich ereignete sich
eine schwere Explosions - Katastrophe . Eine neue Eisenbahn -
brücke in Val - Beloit ist am Donnerstagabend Bei einem
Gewitter vom Blitz getroffen worden . Da die Brücke aus
militärischen Gründen mit Minen belegt war , kam es zu
einer gewaltigen Explosion . Die Brücke stürzte in die Maas .
Im Augenblick der Erplosion fuhr ein vollbesetzter Personen¬
zug auf die Brücke . Die Lokomotive und der Tender dieses
Zuges sind in die Maas gefallen . Zahlreiche Fahrgäste wur¬
den durch die Trümmefftücke der explodierten Minen ge¬
troffen und verletzt . Der Lokomotivführer und der Heizer
des Zuges wurden getötet . Ebenso fand der Führer einer
Lokomotive , die von der anderen Seite aus die Brücke fuhr ,
den Tod . Auch diese Lokomotive stürzte in den Fluß . Die
Katastrophe forderte , soweit bisher bekannt ist , 12 Todes¬
opfer und 4 6 Verletzte . Unter den Toten sind ferner
vier Soldaten , die die Brücke bewachten . Der schaden ist

sehr groß . Infolge der gewaltigen Explosion , die durch die
vom Blitz entzündeten Minen verursacht wurde , wurden
Hunderte von Fenstern im Umkreis zerstört . Eine Fabrik
steht in Flammen , Wasierleitungen sind geborsten und das
Wasier hat sich in den Straßen verbreitet . Die Brücke von
Ougree , die sich in nächster Nähe der in die Luft ge¬
flogenen Brücke befindet , ist ebenfalls eingestürzt . Zwei
Personen , die sich in der Nähe befanden , sowre ein Soldat ,
der auf der Brücke Wache hielt , wurden getötet .

Unterbrechung
italienischer Fernsprechverbindungen .

Paris , 1 . Sept . Die italienischen Fernsprechverbindnygen
mit Paris , London and Warschau find augenblick¬
lich unterbrochen .

London . 31 . Aug . ( Funkmeldung . ) Rach einer Meldung
aus Bombay ist in der Provinz Bengalen eine schwer «
Hungersnot ausgebrochen .
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Wiesbadener Machrlchtm . ,

Hast du deine Selbstschutzgeräte beisammen ?

Durch die 7 . Durchführungsverordnung zum Lustschutz -

aeietz ist den Hauseigentümern die Beschaffung von

Selbstschutzgeräten für jede Luftschutzgemeinschaft
- ur Pflicht gemacht worden . Bei der Erfüllung der Verpslich -

rung wirken sämtliche Mieter des Hauses mit . Die

Vermieter - und Mieterverbände haben im Einvernehmen
mit dem Reichsluftfahrtministerium einen Aufruf erlassen ,
in dem zur gemeinsamen Zusammenarbeit bei der Beschaf¬

fung der Selbstschutzgeräte aufgefordert wird . Auf der Rück¬

seite des Aufrufes ist eine Liste mit den notwendigen
Geräten abgedruckt . ■

In den Luftschutzgemeinschaften , in denen die Geräte¬

aufstellung noch nicht vollständig ist , gehe deshalb der Luft¬

schutzwart mit dieser Liste zunächst zum Hauseigentümer und

lasse dort diejenigen Gegenstände eintragen , die der Haus¬

eigentümer von sich aus beschaffen oder zur Verfügung stellen
kann . Danach begebe sich der Luftschutzwart von Mieter zu
Mieter , erläuterte ihnen Art und Zahl der noch fehlenden
Geräte und stelle durch Eintragung in der Liste fest , welche
Gegenstände der Mieter zur Verfügung stellt oder welchen
Geldbetrag er spendet .

Die meisten Selbstschutzgeräte werden in den einzelnen
Haushaltungen bereits vorhanden sein . Zum Beispiel Eimer ,
Wasserbehälter , Sandkisten , Schaufeln , Äxte . Andere Geräte ,
züm Beispiel Einreitzhaken , Feuerpatschen , können unschwer
aus vorhandenen Mitteln selbst hergestellt werden . Der

Luftschutzwart gibt hierzu die notwendige Auskunft .

Die Luftschutzhausapotheke und die Handfeuerspritze
müssen dagegen gekauft werden . Wo sie nicht erhältlich sind ,
kann die Luftschutz - Hausapotheke durch Einzelbeschaffung
ihrer wichtigsten inhaltlichen Bestandteile bei Apotheken oder

Drogerien einstweilen ersetzt werden . Solange eine Hand¬
feuerspritze noch nicht vorhanden ist , können als Ersatz zu¬
sätzliche Wassereimer verwendet werden . Sehr gute Dienste
leisten auch Garten - und Garagenschläuche , die an den Haus¬
wasserleitungen angeschlossen werden können .

— Miet - und Pachtfragen . Die Maßnahmen der Preis¬
behörden bei Kündigungen von Miet - und Pachtverhält¬
nissen und geänderte Bestimmungen über das Hypotheken -

Rotrecht bringt Ergänzungslieferung Mr . 68 zu dem in Lose -

Blatt - Aufbau gehaltenen , rund 1060 Seiten umfassenden

„ Rechts - und Steuerhandbuch für den Haus - und Grund¬

besitz
"

, das von Dr . jur . Carl M ö l d e r s , Hauptschriftleiter
im Hermann Luchterhand Verlag , Charlottenburg 9, heraus¬

gegeben wird .

Wanderung .

Landesbaus .

Volksbildungsstätte .

Sämtliche Svrachkurse und der Arbeitskreis „ Malen " fallen
bis auf weiteres aus .

Schwimmkurse im Biktoria - Bad .

Am 3 . Sevtember 1939 Wanderung der Ortswaltung Nord
und Sd . Dampferfahrt bis Rüdesheim Wanderung : Rudes -

beim . Neuer Aussichtsweg nach Aulhausen , Notgottes . Ma¬
rienthal . 661 oh Hansenberg . . Schloß Johannisberg Schloß
Vollrads . Östrich . Rückfahrt mrt der Bahn . Marschzeit 6 Std .
Teilnebmervreis 1 .60 RM . . .
Treffpunkt 7 .30 Uhr Biebrich ( Landestelle ) oder 6 .15 Uhr

Übungsstunden für Anfänger und
regelmäßig durchgefubrt . und zwar :

21 .00 - 22 .00 116 .
5 ” S ?äÄ

” ‘ 15» .4O Uh .
Donnerstag 20 .45 — 22 .00 Uhr
Freitag 21 .00 — 22 .00 llbr .

MMutfche sirbeftsfront - M
blS .- Ssmslnsctisft „ Kraft durch Freude “ ^ |i

DAF. Kreis Wiesbaden, . Luisenstr . 41, Fernspr .-Sammel - Nr. 596 41
Sprechstunden des Kreisobmanns ; Dienstags u. Freitags v. 16-18 Uhr

Rationalisierung des Reisens .

Auch das macht keine großen Schwierigkeiten .

Die starken Ansordcrungen , die an den technischen
Betrieb der Deutschen Reichsbahn gestellt werden ,
haben es erforderlich gemacht , den Zugverkehr cinzuschränken .
In der gestrigen „ Tagblatt

" - Ausgabe wurde der Plan der

im Hauptbahnhof Wiesbaden abfahrenden Züge

veröffentlicht , aus dem zu ersehen ist , daß im Laufe des

Tages beispielsweise in Richtung Mainz 23 Züge und in

Richtung Frankfurt 10 Züge verkehren . Damit ist vor

allem der glatten Abwicklung des Berufsverkehrs in

weitestem Maße Rechnung getragen worden . Was den übri¬

gen Verkehr anbetrifft , so ist allerdings zu sagen , daß hier
eine Einschränkung der Auswahlmöglichkeit Platz greifen

mutzte . Die Reichsbahn muß heute ihren Lokomotio - und

Wagenpark bis zum äußersten ausnutzen , es ist nicht zu ver¬

antworten , daß Züge nur schwach besetzt verkehren , wie man

dies vor der Neuregelung sehr häufig beobachten konnte .

Eine reibungslose Abwicklung des Verkehrs setzt die

ganze Einsatzbereitschaft des Reichsbahnpersonals voraus ,
die Fahrgäste müssen bemüht sein , ebenfalls dabei mitzu¬
wirken , daß die Reichsbahn ihre für das Volksganze wich¬

tigen verkehrswirtschaftlichen Aufgaben erfüllen kann . Der

neue Fahrplan ist bekannt , und wickelt sich im vorgesehenen

Umfange ab . Jede unnütze Fragerei belastet das Personal ,
ebenso jede Reklamation , wenn wirklich einmal kein Sitz¬

platz bereitgestellt werden kann . Diese kleinen Opfer müsien
die Reisenden bringen und sie werden es um so leichter tun ,
wenn sie wißen , daß die Reichsbahn gerade in diesen,Tagen
bei vermindertem Personalbestand gewaltige Leistungen \

z. B . auf dem Gebiete der Lebensmittelversorgung zu voll¬

bringen hat . Die Reichsbahn bildet als Träger von Massen¬

transporten das Rückgrat des deutschen Verkehrswesens , sie

muß und wird funktionieren . Aber es ist nur selbstverständ¬

lich daß jeder , der in diesen Tagen eine auf spätere Zeit

aufschiebbare Reise vor hat , diese Absicht um einige Zeit

vertagt , übrigens meldet gerade heute die Deutsche Reichs¬

bahn folgendes : „ 3e nach dem Stand der Transportlage
werden an vielen Stellen des Reiches über den durch An -

» auf den Bahnhöfen bekanntaegebenen Stammfahr -

jinaus weitere Züge gefahren . Es ist daher zu

empfehlen , sich vor Antritt einer Reise nach den jeweils

vorhandenen günstigsten Verbindungen bei den Auskunfts¬

stellen der Bahnhöfe zu erkundigen
"

. Diese Mitteilung be¬

weist , daß die Reichsbahn bemüht bleibt , die Reisemöglich¬
keiten je nach Bedarf weiter auszubauen , sobald die starken

Transporte Nachlassen und rSieder eine dichtere Zugfolge ver¬

antwortet werden kann . P -

— Bliitenschmuck auf dem Adolf -Hitler - Platz . Hier blüht

Chrysanthemum in verschwenderischer Üppigkeit . Rings um

die Hecken des „ Schweigerdenkmals
" ranken sich die gelb¬

leuchtenden Blüten dieser Herbstblumen . Halbkreisförmig

angepflanzt stellen sie die Verbindung mit den Längsbeeten
her , di « mit den verschiedensten Blumen besetzt sind . Hier

sehen wir umrahmt von dem blaßblauen Ageratum ,
flammend rote Salvien und Geranien sowie die Klein -

Begonien . Dazwischen bemerkt man , wie gelbe Tupfen ein¬

gestreut , die Blütenköpse der Ringelblumen , die nicht weniger

wirkungsvoll sind . Über die ganze Anlage verströmt das

Heliotrop seinen würzigen Duft , und lenkt schon dadurch die

Aufmerksamkeit auf den prachtvollen Blumenflor .

— Alkoholgenuß entschuldigt nicht . Einen unwürdigen
Ausgang nahm der Ausflug einer Gesellschaft nach dem

Rheingau . Ein Teilnehmer , der des Weines zu viel

getrunken hatte , verhielt sich einem Mädchen unter 14 Jahren

gegenüber in unangebrachter Weife . Vor Gericht will der

Fahrtteilnehmer von den Vorgängen , die die Anklage ihm
vorwirft , nicht mehr viel wissen , denn der Alkohol habe ihm
die Sinne voll und ganz verwirrt . Wegen Vergehens nach
§ 176/1 , Zimmer 3 , verurteilte ihn jedoch die Jugendschutz¬
kammer Wiesbaden zu einer Gefängnisstrafe von fünf
Wochen .

Von Dichtern , die Soldaten waren

Von Hermann lllbrich - Hannibal .

Wie die Muse das stille Eelehrtenstübchen , die Werkstatt
des Handwerkers und das Sprechzimmer des Arztes ausgesucht
hat , so ist sie auch in die Reihen der Soldaten gegangen .

Der erste namhafte Dichter , der aus dem Soldatenstand
in die deutsche Literaturgeschichte erngegangen ist , war der im
Jahre 1715 in Pommern geborene Ewald v on Kl er st .
In Potsdam und Berlin fand er als junger Soldat nun Ver¬
bindung mit den bedeutendsten deutschen Dichtern seiner Zeit ,
wurde von Gleim und Ramler gefördert und schlag, , wahrend
des Siebenjährigen Krieges , als er das Evos „ Cillides und
Paches " schrieb , eine aufrichtig « Freundschaft mit Lelling In
der Schlacht bei Kunersdorf wurde er an der rechten Hand
verwundet . Da nahm er den Degen in die linke Hand und
stürmte weiter , bis ihm drei Kartätschenkugeln das Bern
zerschmetterten . Zwölf Tage nach der Schlacht erlag er
leinen Wunden . Sein « Werke , in denen sich ein reines Gemüt
spiegelt , wurden von Ramler in zwei Sammelbänden heraus -
ßcsebcn .

Ein halbes Jahrhundert später fanden sich Soldatentum
und Dichtkunst in Friedrich Freiherrn de la Motte -
Fouaus zusammen , dem m Brandenburg geborenen Ab¬
kömmling einer französischen Emigrantenfamilie . Er war
Leutnant und nahm im Jahre 1794 am Rheinfeldzug teil .
Einige Jahre später verließ er die Kriegsdienste , um „feinen
voetiichen Neigungen zu leben . Er schrieb die Erzählung
„ Undine " und den Ritterroman „ Der Zauberring . Als
jedoch im Jahre 1813 der ..Aufruf an mein Volk cricholl .
meldete er sich bei den freiwilligen Jägern und machte den
Befreiungskrieg so lange mit . bis ihn ein « turz nach der
Schlacht bei Leipzig zwang , sich wieder in fein dichterisches
Privatleben zurückzuziehen .

Ein erschütterndes Schicksal,war Fouauös gleichaltrigem
Freund Heinrich von Kleist . beschieden . der einem alten
preußischen Offiziersgeschlecht entflammte . das dem Lande
achtzehn Generale gegeben hatte . Er nahm als Junker tm
Potsdamer Garderegiment zu Fug am Rhemreldzug teil , ver¬
ließ jedoch vier Jahre später die Armee und sah . nach einigen
Jahren keinen anderen Ausweg aus seinen Noten , als sich
das LÄen zu nehmen . Von den übrigen im 18 Jahrhundert
geborenen deutschen Dichtern trugen Adalbert von

Chamisso . Joseph , Christian rt r e i h e r r v o n Z e d l i . tz
und August Graf von Platen den bunten Rock . Chamuio
war . obwohl er frühzeitig zu dichten begann , mit Lust und
Liebe Soldat . Manche seiner Dichtungen find in bett Wacki -
stuben am Potsdamer - und Brandenburger Tor . in Berlin
entstanden und haben dem zerstreuten und vergeblichen Offizier
Schererei verursacht . Zedlitz , beiten gesammelte dramatische

Werke in vier Bänden erschienen find , trat sechzehnjährig in
das österreichische Susarenregiment Erzherzog Ferdinand und
zeichnete sich während des Feldzuges 1809 in den Schlachten
von Regensburg , Aspern und Wagram aus .

Die Reihe der im 19 . Jahrhundert geborenen Dichter
und Soldaten führt Friedrich von Ballet an . der als
Leutnant in . einer satirischen Novelle die Auswüchse und
Übelstände des damaligen Offizierstandes gegeißelt hatte und
dafür zu zehnjährigem Festungsarrest verurteilt war . aber
vom König begnadigt wurde . Seine Zeitgenossen Friedrich
Wilhelm von Hackländer , Ferdinandvon Saar
und Martin Greif standen nur kurze Zeit im Wehrdienst .
Hackländer hat , obwohl er wieder aus dem öeeres .biemt aus -
schied , da ihm die Aufstiegsmöglichkeiten verschlossen , naren ,
seiner Soldatenzeit ein ireundliches Andenken bewayH und
sie in den Werken „ Bilder aus dem Soldatenleben '

. . ..Wacht -
Itußenabenteuer “ und „ Soldatengeschichien " schriftstellerisch
verarbeitet . „ v , ,

Detlev von ßilicncron kam erst durch das
soldatische ^ Erleben zur Dichtkunst . Er stand . in siebzehn
Garnisonen , wurde im österreichischen , sowohl wie im sranzo -
sifchen Kriege verwundet und sah sich schweren Herzens ge¬
zwungen . den Abschied zu nehmen . Als er nach einem un¬
ruhigen Leben in den Vereinigten Staaten wieder in die ge¬
liebte Heimat zurückkam , sand er in einer Kiste ein frohliMes
Bild aus seiner Soldateuzeit . ergriff einen Bleistift und
schrieb sein erstes Gedicht auf die Rückseite des Bildes .

Nach ihm hat nur selten jemand wieder Mars und Apoll
so unbekümmert gehuldigt . Schönaich - Carolatb . der
Dragoneroffizier war , zog den Waffenrock aus . um einige
große Reisen zu unternehmen und sich der Literatur und —

Landwirtschaft zu widmen . Joseph von Lauft folgte als
Ärtilleriehauptmann einem Rufe an das Wiesbadener
Softheater . um die Stelle des Dramaturgen zu über¬
nehmen . Auch Hans von Zabeltitz . Ernst von Wol -

zogen , Karl Strecker . Georg Freiherr von Omvteda .
Rudolf G . Binding und Wilhelm von Scholz gehörten
in entscheidenden Jahren ihres Lebens dem Heer an . , Ernst
von Wolzogen zog noch mit sechzig Jahren tm Weltkrieg als
Landwehrottizier ins Feld . _ ...... ,

Wilhelm von Scholz , der Offizier , in einem badischen
Regiment war , schied mit 21 Jahren wieder aus dem Heeres¬
dienst . „ Ich erinnere mich deutlich . schrieb Detlev von
Liliencron an ihn , als er die Uniform schon ausgezogen hatte ,
„ daß ich Ihnen damals sagte : Wenn Sie Offizier wurden ,
müßten Sie die Poesie aufgeben . Entsinnen . Sie sich dessen ?
Beides zusammen ist nicht möglich . , Ich war « nun lieber
Offizier geblieben , als die bornenreiche , undankbarste Rolle
eines „ Poeten " durchzutübren .

" Und als Wilhelm von Scholz
bald darauf Liliencron ein Lichtbild übersandte , antwortete
Liliencron : „ Natürlich hat mich Ihr entzückendes Lentnants -
bild sehr erfreut . Waren Sie doch Offizier geblieben und
nicht Dichter geworden !"

Verluste auf der Reichsautobahn .

Einrichtung einer zentralen Auskunftstelle durch den

Reichsführer ff .

Kraftfahrer , die auf einer Reichsautobahn einen Gegen¬
stand verlieren , wissen in der Regel nicht , an welcher Stelle
der zurückgelegten Strecke sie den Gegenstand verloren haben
und in welcher Ortschaft sie bei der Polizeibehörde Nachfrage
halten können . Um diese Schwierigkeiten zu beheben , hat der

Reichsführer ff und Chef der deutschen Polizei soeben beim

Polizeipräsidium Berlin die Einrichtung einer zentralen
Auskunftsstelle unter der Bezeichnung „ Zentral -
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angeordnet , bei der die Nachrichten über

den Verlust und das Auffinden von verlorenen Sachen auf

den Reichsautobahnen aus dem gesamten Reichsgebiet zu

sammeln sind und die darüber Auskunft zu erteilen hat .
Wenn bei einer Polizeibehörde ein Fund auf einet

Reichsautobahn angezeigt ober abgeliefert wird , so ist hier¬

von dem Zentralfundnachweis Mitteilung zu machen , der

dem Verlierer entsprechende Auskunft gibt . Kraftfahrer , die

auf einer Reichsautobahn einen verlorenen Gegenstand

finden , können den Fund , falls bi « Ablieferung bei der

nächsten Polizeibehörde zu umständlich ist , bei einer Straßen¬

meisterei der Reichsautobahn ober einer Rufstelle des

NSKK .-Verkehrshilfsdienstes abliefern . Diese Dienststellen

neben über bi « nächste Polizeibehörde dem Zentralsundnach -

iveis beim Polizeipräsidium Berlin entsprechende Nachricht .

Eine Dame teilt der andern mit :

gut frisier » Müller & Schmidt , Frledrlchstr . 44 , Tel . 271 75

— „ Wiesbadens Herbstwochen ." Der für heute mit einer

Blumenschau „ Blühender Herbst
" vorgesehene Beginn der

festlichen Herbstwochen , einschließlich der am Wochenende

geplanten Veranstaltungen , mußte aus naheliegenden

Gründen verschoben werden .

— Sturz auf der Treppe . Beim schnellen Herabspringen

von einer Treppe fiel ein Knabe in der Dotzheimer Straße

so unglücklich , daß er Kopfverletzungen davontrug und ins

Krankenhaus gebracht werden mutzte .

leisten f . Verdunkelung
Hansen , Bleichstraße 14 — 16

— Wiesbadener Biehhosmarktbericht vom 31 . August .

Auftrieb : 88 Rinder , 5 Ochsen , 13 Bullen , 54 Kühe , 16

Färsen 306 Kälber , 182 Schweine , 1 Schaf . Marktverkauf :

Rinder , Kälber , Schweine zugeteilt . Für 50 kg Lebend¬

gewicht in RM . : Ochsen : a ) 46,5 . Bullen : a ) 44,5 . Kühe :

a ) 41 — 44,5 , b ) 38 — 40,5 , c ) 34,5 , d ) 25 . Färsen : a ) 44,5 bis

45,5 , d ) 28 . Schafe : a ) 1 . 51 . Schweine : a ) 62 , b ) 1 . 61 ,
b ) 2 . 60 , c ) 56 , d ) 53 , g ) 1 . 61 . Kälber : a ) 65 , b ) 59 ,
c ) 50 , d ) 40 .

„ Minna von Barnbelm .
"

Zur Neueinstudierung im Deutschen Theater .

Lesiings „ Minna von Barnhelm ober „ Das Soldaten¬
glück " ist ein Werk , so recht angetan , auch tn ernster Zeit mit
feiner echten Menschlichkeit und seinem lebendigen Humor
zum Herzen zu sprechen und in reinem etnne gesunde Heiter¬
keit zu spenden . Da spricht tapferer Soldatengeist , und wahr¬
hafte Kameradschaff bewährt sich zwischen den (betreuen , dem
Offizier , dem Wachtmeister und dem barbeinigen . aber
seelenguten Diener Just . Die saubere Gesinnung und die
Reinbeit des Herzens triumphieren . Der schnuddlige Krämer¬
geist des immer neugierigen Wirtes stellt , eine unvergäng¬
liche komische Tove , nicht minder das Gluckssplelertum des
Herrn Riccaut be la Marliniere . Unb wenn ber allzu weit -

getriebene Stolz bes Tellehim von feiner geliebten Minna

geheilt wirb unb auch nock bte fröhliche Gefährtin ihren
Wachtmeister bekommt , io löst sich ber schwebende Konflikt
eben durch jene frito zugreifende Menschlichkeit zu einem
heiteren Ende , ein Scherzo um zwei Ringe , em Spiel und
ein Leben bejahendes Bekenntnis . F . o .

* Banreutber Bübneukestsviele programmgemäß beendet .
Die diesjährigen Bayreuther Bübnenfestspiele . die am 25 . 7 .
begannen , lind programmgemäß am 28 . 8 . zu Ende geführt
worden . Der Besuch der Festspiele war bis zu den letzten
Vorstellungen ein außerordentlich reger .

* Wolf - Ferrari — Lehrer am Mozarteum . Ermanno
Wolf -Ferrari wurde als Lehrer an das Mozarteum ver¬
pflichtet . Der bekannte deutsch - italienische Komponist wird
von Mitte September ab die Komvositionsklasie ber Salz¬
burger Musikhochschule leiten . 3m Zusammenhang nut dieser
Meldung sei erwähnt , daß Wolf - Ferraris Over „ Die vier
Grobiane " am 5 . Sevtember die Italienische Festwoche der
Münchener Staatsover einleiten wird .

* Das wandelnde Rezept . Als ber Weinsberger Arzt
Justinus Kerner einst mit leinen Kindern einen Spaziergang
machte , holte ihn ein Lote ein . der ihn dringend um ein
Rezept für einen Krankheitsfall ersuchte . Kerner , der weder
Papier noch Bleistift bei sich hatte , besann sich nicht lange ,
sondern hielt einen vorübergehenden Weinsberger Burger
auf . „ Ihr habt wohl auch keinen Bleistift unb Papier bei
Euch . Hans Jörg ? " In ber Tat verneinte , es ber ehrsame
Bürger . „ Aber ick habe ein Stück « reibe .

“
„ So kommt ,

» ans Jörg , unb haltet Euren breiten Rücken her . Auf
Eurem blauen Wams läßt sick prächtig ein Rezevl ickrelben .
So ! Jetzt gebt ihr beide zusammen in die Apotheke nack
Weinsberg , unb Du . Bote , sorgst mir bafür . daß niemand
dem Sans Jörg auf den Rücken klopft .

"
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Taunus und Hheingau .

- Wilbiackke « , 1 . Sevt . Heute begeht einer unserer
ältesten Einwohner , der Gastwirt Friedrick Rosenkranz ,
leinen 83 . Geburtstag .

m . Winkel , 31 . Aus . Als Mittelpunkt der kurzschrift -
licken Ausbildung im Rheingau besitzt Winkel einen Namen .
Vor bald 30 Jahren . 1910 , wurde hier eine Kurzschriftver -
einigung ins Leben gerufen , der außer Östrick und Winkel
auck Mitglieder von Eltville bis Rüdesheim angeboren .
Nahezu 15 Jahre wurde das System Eabelsberger gelehrt ,
und 1924 dann die Deuticke Einheitskurzschrift eingeführt .
Auck ältere Mitglieder beteiligen sick an den Umlernkursen ,
die die Vereinigung bzw . Ortsgruppe der Deutscken Steno -
graphensckaft durckführt .

h . Rüdesheim , 31 . Aug . In den jetzt zur Reife neigen¬
den Traubenbeständen der unteren Rüdesheimer Wein¬
bergsgemarkung , wo ganz frühe Sorten ickon süß und icknitt -
reif geworden sind , haben sick große Sckwärme von Staren
eingefunden , die in Sckaren von 200 bis 300 Stück die Wein¬
berge überfallen und die Traubenbestände Ickädigen . Die
Weinbergsbesitzer treffen die nötigen Abwebrmaßnabmen .
— Dem hier gebürtigen Peter Straßburger , der als
Eisenbahner in Bingerbrück in Diensten steht , wurde beim
Rangieren das eine Bein abgefahren .

Dillftreis und Siegerland .

= Dillenburg , 31 . Aug . Der 25jährige Kraftfahrer bei

der Reichsbahn Erich Strömer aus Eiershausen , der sich
abends auf dem Weg zu seiner Arbeitsstätte befand , rannte
mit seinem Motorrad , das wahrscheinlich auf der regen¬
feuchten Straße ins Schleudern geraten war , in den

Straßen und zog sich so schwere Verletzungen zu , daß er kurz

darauf starb .

Jlus der Pfalz .

Der Wurstmarkt fällt aus .

- Bad Dürkheim , 31 . Aug . Wie das Dürkheimer

Bürgermeisteramt mitteilt , fällt in Anbetracht der politischen
Lage das größte saarpfälzische Wein - und Volksfest , der

Dürkheimer Wurstmarkt in diesem Jahr aus .

Jlus Hessen .

Vom Blitz erschlage « .
- Gießen , 31 . Aug . Bei einem Gewitter , das am Mitt¬

wochnachmittag über Gießen und Umgegend niederging ,

wurde die 78jährige Landwirtsfrau Philipp 13 . in

Watzenborn -Steinberg , die sich mit ihrem Mann auf dem

Heimweg von der Erummeternte befand , vom Blitz getroffen
und auf der Stelle getötet .

Jüdisches Schieberkonsortium kaltgestellt .

— Frankfurt a . M „ 31 . Aug . Die Große Strafkammer
verurteilte wegen Devisenverbrechens den polnischen Staats¬

angehörigen Bernhard S ip pe r und den in Frankfurt a,M .

geborenen Benno Israel Steinlauf zu je fünf Jah¬
ren Zuchthaus und 100 000 RM Geldstrafe unter Einziehung
eines zum Teil in Gold beschlagnahmten Betrages von
80 750 RM . Es wurde festgeftellt , daß Sipper 150 000 RM
und Steinlauf 110 000 RM nach dem Ausland verschoben
hatten .

Die Angeklagten gehörten einer weitverzweigten jüdi¬
schen Devisenschmugglerbande an , die organisiert
war , um gewerbsmäßig inländisches Kapital , insbesondere
von Ostjuden , ins Ausland zu verschieben . Das Haupt der

Organisation war ein polnischer Jude , der früher in Saar¬
brücken ansässig war und sich jetzt in Paris aufhält . Als

Helfershelfer bediente er sich seiner Verwandten und Be¬
kannten . Der Zollfahndungsstelle gelang die restlose Auf¬
klärung des Falles und die Beschlagnahmung von Hundert¬
tausenden . Eine Anzahl Beteiligter , unter denen sich auch
Frauen befanden , wurde bereits auswärts abgeurteilt , sie
erhielten hohe Zuchthausstrafen . Die Bande sammelte bei
Juden , die auswandern wollten , hohe Summen , die sie
gegen entsprechende Prozente an Adressaten int Ausland

verschieben wollten . Die Organisation war mit großem Raf¬
finement aufgezogen und wurde von einem ausländischen
jüdischen Bankunternehmen unterstützt . Der 23jährige Sipper
ist in Wiesbaden geboren und war auch dort ansässig .
Sein aus Polen stammender Vater hatte in Wiesbaden ein
Trödlergeschäft . Seine Eltern befinden sich heute in Palä¬
stina . Sipper wurde am 19 . Juli v . I . in einem Franffurter
Hotel verhaftet , als er im Begriff stand , eine größere Schie¬
bung vorzunehmen . Er war in dem Konsortium an die
Stelle einer Berliner Jüdin getreten , der es gelungen war ,
zeitig das Ausland zu erreichen . Der 30jährige Benno
Israel Steinlauf , der ebenfalls Jude ist , bekleidete in Frank¬
furt den Posten eines kaufmännischen Angestellten . Er war
gelegentlich seines Aufenthalts im Ausland an die Schieber¬
organisation geraten .

Der Spielplan der Woche .

Mit Clemens Wilmenrod durch die Wüste

Äus Gau und Provinz

den Namen . Er bält ein — für eine Sekunde . Ruft aber¬
mals den Namen beschwörender . . . Lauscht . . . antwortet ,
wird ruhiger — spricht , lauert aui Antwort redet . . .

Was er sagt , verstehe ick nickt , dafür aber höre ick besser
das W i e . Seine Rede ist — ein Teleiongesprack .

Ich bin von der Vlötzlickkeit der aufregenden Sckau nicht
wenig überrascht . — Der Inhaber des Ladens ist auf die
Schreie hinzugekommen . Auck er beobachtet wortlos den
eben ruhig Erzählenden . Der Ton seiner Sprache , unter¬
brochen durck die für uns unhörbaren „ Antworten " seines
unsichtbaren Gesprächspartners , ist jetzt so normal , daß ick

glaube, das Telefon übersehen zu hohen , ^ « . vermute es
intet dem Stofshaufen und recke mich in die Hohe , denn er

m u ß ja . . .
Da beendet er das Gespräch . . . . .
Aus seiner Hand gleitet die Rosenkranz -matte und die

weiße Franse des Tuches fällt lautlos auf den Ladentisch . —
Ich bin fest davon überzeugt , daß mein Eeiicktsausdruck

in diesem Augenblick nicht der intelligenteste war .
..Aber mit wem bat er telefoniert ? frage ick den

Ladeninhaber . „ Mit der Unterwelt "
, sagt er und deutet

mit dem Finger auf den Boden . —
Während ich mich umwende , ist der Derwisch auf seinen

schmutzstarrenden nackten Füßen aus dem Laden geglitten und
geht federnd auf die Goldschmiede des Jrakiners zu . Ick
gehe ihm langsam nack . der Inhaber des Stoffladens folgt .

Reglos siebt der Derwisck und starrt auf die Ringe int
Fenster , dann hebt er den Kopf . Sein Blick fällt auf zahl¬
reiche Photos mit Diplomen und Autogrammen von be¬
kannten Persönlichkeiten des Nahen und Fernen Orients , die
die Innenwände des Ladens zieren .

Ein heiserer Sckrei . Ein Sprung . . . tm Laden des
Juweliers kreist ein bellender gelber Wirbel . Tiraden von
Worten . . . Pausen , abgerissene — neue Suada — es
scheint auf ein Brett zu hageln . .

Das Gebell füllt den Hofraum . Langst plätschert keine
Fontäne mehr . . . Schaurig ist das Echo , das die Arkaden
tn kurzen Fetzen zurücksckleudern in den Eoldladen . . .

An dessen hinterer Wand sckiebt sich jetzt lautlos etn
Teppich zur Seite . Im Raum steht Abdulgami el Muranni .

Mit einem dumpfen Kehllaut stoppt der Besessene die wilden
Bäche seiner Worte . ,

Der Goldschmied gebt ihm mit Hehler Ruhe entgegen .
Will ibn anreden . . . . ..

Zu spät . Schon kläfft es wieder aus dem schaumenden
Munde des Rasenden , der sich auf einen Hocker niederläßr
und zu einem Bild an der Wand ivrickt . Mit seinem aus -
gestreckten Zeigefinger scheint er darauf sckietzen zu wollen .

Seine Äugen spritzen Feuer . Kopf und Hände zucken und
aus seinen Kiefern tritt Schaum . . .

In seiner Brust scheint ein Vulkan zu toben ..
Ich warte auf den Zusammenbruch , der ra — nack

meiner unmaßgeblicken Ansickt — kommen tnug nack dieser
Raserei . Da stebt der Derwisck bereits vor einer Vitrme .
völlig ruhig , mit wenigen Schweißtropfen bedeckt , nimmt
einen Ring heraus , beliebt ibn einen Atemzug lang und
streicht ibn plötzlich über die handlang berausgeschossene
3uttßc .

Alle im Laden befindlichen Ringe — ick schätze drei
Dutzend — machen denselben Weg . verfolgt von den klugen ,
wachsamen Augen des Besitzers .

Mir der Schnelligkeit eines Taichensvielers „ arbeitet
der Derwisch . Aus der Vitrine , vom Tisch , aus Schubladen ,
von den Äuslagebrettern boll er sie . leckt sie ab — und wirkt
sie klirrend wieder bin . .

Und dabei blieb ihm keineswegs die «svucke weg —
wohl aber mir . . _ ..

Es gebt weiter : die Vitrine mit den kostbaren Gürteln
reißt er auf . Nimmt Gürtel für Gürtel in die Hände . . . ein
gieriger Biß in das Leder , schon zischt das riesige ftlber -
geschnittenc Schloß über die triefende Zunge und Stuck für
Stück wird in die Vitrine zurückgefeuert .

„ Wann wird er ein Ende finden — rote weit wird es sich
noch versteigen ? " ist die bange Frage , die ick mit vorlege .

Aber ickon bat er das Tuch vom Kopfe des Goldschmieds
gerissen , zusammengeballt in die Ecke des Ladens gevfeifert
und Abdulgami die linke Hand aufgelegt . Die Rechte um¬
krallt den Rosenkranz . Ein kurzer Segen noch , em letzter
Schrei und mit einem Satz , der jedem gutbezahlten Clown
Ehre gemacht , ist er aus dem Laden . . . und versckwunden .

Ick stand noch eine Weile benommen in dem Arkaden¬
hof und fuhr dann ins Hotel zurück .

Das Mittagessen bestellte ick ab !

Der Derwisch .
Der nördliche Rand des dunklen Erdteils wäre erreicht

— die Küste des Mittelmeeres — Tripolis
Die einem im alltäglichen Leben längst zur selbstver¬

ständlichen Gewohnheit gewordenen Errungenschaften unserer
Zivilisation scheinen Geschenke aus Götterhänden — nach
mehrwöchigem Wüstenaufenthalt . Das Auge , seit Wochen
auf die brennende Selle des Sandes eingestellt , siebt nicht
mehr weg von den grünen Palmen , den dunklen Parks , den
rotweißen Alleen blühenden Oleanders .

Zu einer Beglückung ohnegleichen wird das Bad . zur
Wonne das von allen geplagten Männern in die hinterste
Hölle verwünschte Rasieren :

Später mit liebenswürdigen eleganten Bekannten auf
der abendlichen Meeresterrasse zu soupieren , scheint die letzte
Steigerung alles Irdischen .

Denkmäler möchte man den Schöpfern moderner Hotel¬
kunst setzen !

Der Wermutstrovfen aber , der in keinem richtig ge¬
mixten irdischen Freudenbecher fehlen sollte , ist auck fiter
nickt weit .

„ Wann dürfen wir Jfir Gepäck an Bord bringen ,
Signore ? "

Ja . eben — morgen um diese Zeit . . . dann werden
keine Palmen mehr sein , kein Sand , keine Trommeln , keine
Kamele ntefir — die Wogen werden rauschen und der Schiffs¬
bug fick unter flammender Sternenkuvvel den Weg nach
Norden pflügen : Kurs auf Europa .

Dann soll es zu Ende sein . . .
Aber morgen ist ja nock ein Tag — ein ganzer langer

Tag ! —
Und er kommt herauf , dieser letzte Afrikatag — wie jeder

andere .
Er sollte mir noch eine der interessantesten Beobachtungen

bescheren .
Gegen Mittag suche ich noch einmal die Berberstadt auf ,

jenen ausgedehnten westlichen Teil der Großstadt Tripolis ,
30 000 Araber . Türken und Neger bergend — unangetastet in
ihrem völkischen Leben .

Sie steigen mir zum letzten Male entgegen , die Wunder¬
gäßchen aus Tausendundeiner Nacht . Alles Schöne preist sich
noch einmal an . das glühende Farbgemenge der Tuche , das
luftige Schuhwerk , die grellen Gewürze : zum letztenmal
trommeln die Hämmerchen auf Silber und Kupfer und
schlanke braune Hände führen die stählerne Nadel mit dem
Goldfaden durch kostbares Sattelzeug .

Ein Hof ist in dieser Stadt , den ich noch einmal sehen
will .

Weiße schattige Arkaden ziehen sich rechtzeitig in der
Parallele um die blaugekachelte Fontäne . Das Weiß der
Arkadenbögen ist Lichtsammler , der das Wasser des Brun¬
nens zu grauem Silber werden läßt .

Still ift es hier um diese Stunde . Das Leben in den
Lurusläden der Arkaden verebbt gegen Mittag , um für die
beißen Stunden vollends zu ersterben .

Jetzt ift die Minute , da es den Atem anbält .
Die Juwelen und silbernen Gürtel Abdulgami el Mu -

rannis . des Goldsckmieds aus dem Irak , gleißen in ibren
Vitrinen . Stumm hängen die schwarzen Prunkmäntel
arabischer Wüstenreiter im Bazar des Nachbarn . Ein rot -
geflochtener Kamelzaum mit endlosen Silberauaften ver¬
deckt mit seiner Pracht einen Teil der Hinterwand des
Ladens .

Diese « Zaum wird der Sohn des Scheichs seinem weißen
Kamel einmal anlegen , wenn er es sattelt , um die Braut
heimzuholen in sein Zett . Der Stamm wird ihn erwarten ,
um in der Verschleierten zum erstenmal die neue Herrin zu
grüßen . — Welch ändere Werbung als bei uns int Norden !

Langsam wende ick mick ab und will weitergeben , dock
vor mir ftebt ein Mann , dessen Kommen ick überbört « baben
muß . . . . wie kommt er in den menschenleeren Hof ? Sein
schmutziger Burnus wickelt fick um einen hageren , hoben
Körper , in dem Braunen , ausgemergelten Fanatikergesicht
zucken flackernde Augen . Die Stirn umschlingt ein Turban
aus zerrissenem Frotteetuch , durck die zitternde Rechte
klappert ein mohammedanischer Rosenkranz mit grüner
Quaste , die Linke liegt auf der Brust . Der gewinkelte
Unterarm hält einen zweiten Rosenkranz und einen dünnen
Spazierftock — aus robem Stabeisen .

Für eine Sekunde sieben wir einander gegenüber und
blicken uns in die Augen . — , , . , ......

Da schreit der Mann : „ Male , male : — drebt sich blitz¬
schnell um sich selbst und ift mit einem weiten Schritt im
gaben .

Stebt einen Atemzug lang — schreit — bückt sick —
scheint etwas auf dem Boden zu suchen — richtet sich auf —
ruckt in den Hüften — nack links , rechts — reifet aus dem
Regal einen roeifeen Tuckballen , trampelt auf ihm herum . . .

Der eiserne Stock fällt klirrend auf die blauen Boden -
kackeln .

Mit einer tierhaft schnellen Bewegung bat er sich den
Rosenkranz um den Hals geworfen , die reckte Sand saht
die grüne Quaste , während die freie Linke die entrollten
Stoffbahnen auf den Ladentisck reifet .

(Ein Berg Tuck liegt letzt auf dem Tisch . Wublend sucht
er das Ende der Stoffbahn .. . . jetzt fafet er es .

Spielend gleiten die roeifeen Fransen durch die schmutzi¬
gen Hände . — . „ , . „

Nun zupft er an der Rosenkranzauafte ^ verschlingt he
mit einer Franse des Tuckes und füfirt das Eeroickel langsam
ans reckte Obr . den Ellbogen auf die Theke stützend .

Ein Wort keuckt er bervor — ein arabisches Wort — —
es mufe ein Name lein . Jetzt ein kurzer Satz — — wieder

Wiesbadener Lichtspiele .

* Tbalia - Tbeater . Der Film „ Frauenefire “ be¬
handelt das Schicksal eines jungen Mädchens , das als Zofe
in ein reiches Haus kommt , durck feine Anmut dort das
Serz des Sohnes erobert und von ihm trotz Widerstreben zur
heimlicken Heirat beredt wird . Dann , während der Trennung
der Liebenden , erfahren die Eltern des jungen Mannes
durck Böswillige von dem Geschehen , sie müssen an den
listige Anschlag einer Abenteurerin glauben , beginnen den
Prozefe um Ungültigkeitserklärung der Ebe . überzeugen
selbst den Sohn vom Unwert der Frau , die doch nur um ihre
Liebe und ihr Kind kämpft . Die Handlung ift stark auf Ge¬
fühl eingestellt , dabei erfüllt von äußerer und innerer
Spannung . und recht interessant wirkt die Darstellung des
amerikanischen Gesellschaftslebens , das Privatschicksale in
die Öffentlichkeit zu ziehen und aus dem Liebeshandel des
Erben eines finanzgewichtigen Namens eine grofee Sensa¬
tion zu machen , liebt : auch das eigenartige Verhandlungs -
Verfahren amerikanischer Gerichte läfet der Regisseur Roy del
Ruth miterleben . 2n der Hauptrolle weife die reizende
Loretta Boung durch viel persönlichen Charme schnell die
Sympathien zu gewinnen : Robert Taylor , von dem man
heiter - burschikose Art gewohnt ift . gefällt wie mit seiner
urwüchsigen Frische auch in ernster gestimmter Darstellung . —
Ein ausgezeichneter , sehenswerter Kulturfilm ergänzt das
Programm . „ IA in Kamerun " nennt der wohlbekannte
Kameramann Paul Lieberen ; feine Autoftreife durch
deutsches Kolonialland . Auf der Strecke von 5000 Kilometer
muhen grofee Wegeschwierigkeiten . Morast . Lavagestein . Ur¬
wald überwunden werden . Die Landschaft in ihrer tropischen
Üppigkeit und das Wese « der Eingeborenen wird in lebens¬
vollen Bildern gezeigt . Besonders interefliert die Mutter -
wirüchaft auf deutschen Farmen , gutangelegte Straften .
Waldrodung zur Sergios et ung der Pflanzungen , vorbildliche
Sorge auch für die Wohnungen der eingeborenen Arbeiter .
Ein Besuck führt zu dem „ fliegenden Farmer " Theo Bleich ,
dellen Svottmafckine die Kameraexpedition übet das macht¬
volle Malliv des Kamerungebirges trägt : tief im Grunde
liegen Lagunen . Palmenwälder , aus der Vogelschau sehen
wir den Hafenort Viktoria und die vorgelagerten , roman¬
tisch »erzackten Pirateninseln , während auf dem Flußlauf
Saittmenbanwfer ihre Bahn ziehen . Nack herzlichem Ab¬

schied von der deutschen Kolonie treten mit den Leuten der
Expedition auch die braven , zuverlässigen IA -Wagen zu
Schiff die Rückreise an . nach den Strapazen unwegsamer
Fahrt durck die Trovenwett von der glatten Flache heimischer
Reicksautobabnen träumend . Heinrich Lers .

* Ufa - Palast . Man kennt den Begriff des „ Fr äuIein "
.

Früher sagte man wohl auck „ Stütze der Hausfrau
' oder

gar „ Mädchen für alles "
. Das Fräulein gilt nicht gerade

als Dienftbote . ist aber auf der anderen Sette nickt ganz
salonfähig und bat den Eingang für Lieferanten zu benutzen .
Man weife nicht , wie das Mädchen heißt , ob es gebildet ist
ober ungebilbet . gut ober schleckt , es ift eben das . .Fräulein ,
trotzdem es seiner hochnäsigen Herrschaft geistig unendlick
überlegen bleibt . Deshalb wird es auck von der koketten
Tochter des Hauses kaum als Rivalin betrachtet . Es kommt
aber anders , und der junge talentvolle Ingenieur rührt
nicht die mondäne Thea , sondern die schlicht -verträumte
Annemarie beim . Die bewährte Spielleitung von Trick
W a s ck n e ck hat den sehr gepflegten Film im Sinne eines
Stückes der Svrechbühne aumesogen . Der Dialog ist rlüllig
und teilweise geiftreick . die Cbarakterzeicknung der einzelnen
Personen vortrefslick . Das unveriönlicke Fräulein , das int
bürgerlichen Leben Annemarie Tefemer heißt , wird von Ilse
Werner kcklicht und seelenvoll gestaltet . Ihre Art . wie
sie den Liebeszauber von Liszt am Klavier maniert ober
wie sie sich mit bem ihr anvertraute « Kinbe mütterlich be¬
schäftigt . geht weit übet ben Rahmen bet gewohnten Film -
darftellung hinaus . Mady Rabl stellt die gefallsüchtige
Thea äußerst pikant dar . ohne iedock jemals abftofeeni ) zu
wirken . Erik F r e y ift als Dr . Richard Raub ein Liebhaber
von gefestigter Männlichkeit . Egon Müller - Franken
ein künstlerisch angehauchter Kurt , bas Urbilb eines unver -
borbenen beutschen jungen Menschen . Einige ergötzliche Typen
bürfen nicht vergessen werben , so vor allem Hans ßeibelt
als gutmütig vrotzenhafter Fabrikant Schilling . Annemarie
Holtz , als besser ! weinerliche unb ewig nervöse , sehr ver¬
wöhnte Gemahlin . Roma Balm als bösartige Tante Laura
und Karl S ch ö n b ö ck als strammer Autoverkäufer Fred
Möller , besonders in seiner Beschwivftheit . die allerhand für
die Beteiligten peinliche Dinge ausvlaudert . ^ m Beipro¬
gramm läuft der schöne Kulturfilm : „ Kampf um ben
Bobe n "

. ber herrliche Bilder vorn deutschen Wald und der
Heide bringt . In der Ufa - Woche packen zumal die Bil¬
der . die das Elend der aus Polen geflüchteten Deutschen
schildern . Dr . Wolfram Waldfchmidt .

IMches Heater Rejidenz- HeM Kurhaus

Sonntag
3 . Sevt .

19 bis aea . 22 .15

„ Margarete
"

St . - R . E . 1 . V .

20 bis 22 .30

„ Der Fächer "
11 .30 Frühkonz .

in d . Brunnenk .
16 u . 20 Konzert

Montag .
4 . Sevt .

20 bis nach 22

„ Die Nachbarn "

St .- R . A . 1 . V .

20 bis 22

„ Wandlungen
ber Liebe

"
Keine Konzerte

Dienstag
5 . Sevt

19 .30 b . n . 22 . 15

. .Zigeunerliebe "

St . - R . B . 1 . V .

20 bis 22 .30

. .Das Konzert
"

11 Frühkonzert
in b . Brunnenk .
16 Zeitgenössisch .

Unterh .- Mufik
20 Konzert

Mittwoch .
6 . Sevt .

19450 b . n . 22 .30
„ Das kleine
Hofkonzert "

Sl . - R . C . 1 . V .

20 bis 22 .15

„ Der Fächer "

11 Frühkonzert
in b . Brunnenk .
16 Overnmussk

20 Konzert

Donnerst . .
7 . Sevt .

20 bis n . 21 .45

„ Das Nachtlager
in Granada "

St . - R . D . 1 .V .

20 bis 22

„ Wanblunaen
der Siebe “

11 Frühkonzen
in b . Brunnenk .
16 u . 20 Konzert
20 kleiner Saal :

Zauberlckau
Marvelli

Freitag .
8 . Sevt .

19 .30 bis 22 .15

„ Minna
von Barnfielm "

St .-R . G . 1 . V .

20 Bis 22 .15

„ Der Fächer "

11 Frühkonzen
in d Brunnenk .

16 Konzert
20 Musik

der Romantik

Samstag .
9 . Sevt .

19 .30 b . g . 22 .30

„ Clivia "

Außer St . - R .

20 bis 22

„ Wanblunaen
ber Liebe "

11 Frübkonzett
in b . Brunnenk .

16 Konzert
20 llfir :

Bunter Abenb

Sonntag
10 . Sevt .

19 .30 bis 22
Zum 1 . Male :

„ Notie Dame "

Over von
Franz Sckmidl .

St . - R . E . 2 . SB.

20 bis 22 .15

„ Der Fächer "

11 .30Frühkonzert
in b . Brunnenk .

16 Konzert

20 Uhr :
Wiener Abend
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BrntlidjeBehonntmachungen

ßekanntmadiung
des örtlichen Luftschutzleiters .

Achtung ! Achtung !

Der zivile Luftschutz ist aufgerufen .

Volksgenossen , bewahrt Ruhe und Besonnen¬

heit . Befolgt gewissenhaft die Anordnungen
der Luftschutzwarte und der Polizeilichen Anf -

sichtsorgane .

Macht die Häuser luftschutzbereit . Richtet die

Luftschutzräume ein .

Bei Fliegeralarm ( auf . und abschwel¬

lender Heulton ) in Ruhe den Schutzraum auf -

suchen . Straßenpassanten begeben sich in den

nächsten öffentlichen Luftschutzraum .

Fahrzeuge bei Fliegeralarm scharf rechts

heran fahren . Hydranten , Rettungsstellen ,
Torfahrten usw . freihallen . Fahrzeuge mög¬
lichst in Nebenstraßen abstellen .

Achtung , besonders wichtig !

Ab sofort ist täglich volle Verdunkelung durch -

znführen . Alle Gebäude sind vollkommen ab¬

zudunkeln . Kein Lichtschein darf nach
außen dringen . Alle Außenbeleuchtung
( Reklamebeleuchtung usw . ) ist abzuschalten .
Jede Störung der Verdunkelung ist eine Unter -

stützung des Feindes . Der Störer gefährdet
sich selbst und die ganze Stadt .

Störungen der Verdunkelung werden streng
bestraft .

Fabriksirenen , die nicht für den Luftschntz -

Warndienst bestimmt sind , dürfen ab sofort
nicht mehr betällgt werden .

Der Polizeipräsident :

I . B gez . : Schmidt - Berger .

I Amtliche Bekanntmachungen I
der Stadt Wiesbaden |

Verbrauchsregelung
1 . Hausbrandkohle . Im Stadtkreis Wiesbaden

entfällt auf jede Person eine Verteilungsmenge
von 60 kg Hausbrandkoble für 4 Wochen . Die
Menge kann gegen Abtrennung aller Kohlen -
abschnitte von den Bezugscheinen in einer unge¬
teilten Menge bezogen werden . Da die Bezugs¬
scheine 4 Koblenabschnitte enthalten , entfällt
aus reden Abschnrtt eine Teilmenge von 15 kg .

2 . Spinnstoff - und Schubwaren . Die Einwohner
der Stadt Wiesbaden können Anträge auf Aus¬
stellung von Bezugscheinen für Spinnstoff - und
Schubwaren jetzt auch in allen einschlägigen
Geschäften stellen .

3 . Dienktstunde « der Ausgabestellen . Die Ausgabe¬
stellen für Bezugscheine sind am Samstag¬
nachmittag nicht geöffnet .

Wiesbaden , den 31 . August 1939 .

_________________ _______
Der Oberbürgermeister .

Nerobergbahn .

Ab 1 . September d . I . verkehrt die Neroberg¬
bahn von 10 bis 19 Uhr .

Wiesbaden , den 30 . August 1939 .
Städtisch « Verkehrsbetriebe Wiesbaden .

Scala - Variete
Heute 8 .15 Uhr Pr emiere des neuen Prog

Das längst erwartete Gastspiel :
Deutschlands bekannteste Rundfunk - und Schallplatten -

MIHI THOMA

K . Hotter & Co .

H . G .

Kohlen , Briketts , Koks , Brennholz , Baustoffe

WIESBADEN W . - BIEBRICH
Albrechtstr . 26 . F. 20590 Wilh .- Kalle - Sfr . 9 , F. 60590

empfiehlt sich zur Lieferung von

Brennmaterialien u . Baustoffen

aller Art .

Sichern Sie sich Ihren Bedarf durch recht¬

zeitige Abgabe Ihrer Kohlenbezugscheine .

$ arfe - Ka6arett
Heute Premiere

des auserwählten September - Programms

Gretel Bauer sagt an

Ralph Stone U . Rose . . „ 15 Minuten Non Stop Revue “

Helena U . Partner . . . getanzte Überraschungen

Georgelle ..... humoristische Handschattenspiele

Dagmar Torgut . . . . unbewachte Momente schöner
Frauenhände

Luise Simmat .............. Tänzerin

Gretel Bauer ............ in ihrem Solo

Geschwister Everest . . . . eleg . Handakrobatenakt

2 von Privaloff . . . russ . Gesangs - u . Tanzattraktion

Tanz - und Begleitkapelle Emil Falke und seine Solisten

WALHALLA
OTHEAT ^ R Cj

UNO

Der neue Tobis - Film

der Produktion 39/40

IN DEN HAUPTROLLEN :

HILDE KRHHL
DTK ) GEBÜHR . ELISABETH FLICKENSCHILDT , ERNST

v . KLIPSTEIN , PAUL DAHLKE , JASPAR v . OERTZEN ,
OLGA LIMBURG - REGIE : WERNER KLINGER

Aus einem erregenden Abenteuer in den Steppen Asiens
entwickel : sich der spannende und dramatische Konflikt
dieses Films : die Lüge einer Mutter , die für die gesicherte
Zukunft ihres Kindes einen gewagten Kampf kämpft .

EüHfie __________________________________

MIM und CVRJO
Lachende Musik

HEUTE ERSTAUFFÜHRUNG !

Birnen ( Gellert )
u . Zwetschen ( v .
Wanaenbeim ) a .
d Baum zu vk .
W . -Sonnenberg .

Iungfernaart . 5
Cramer .

£ Blähungen ?

Dr . Hähle ’s
Heilkrafterde
Sandfrei

Diät - u. Reformhaus
Langgasse 8

Residenz - Theater

Samstag , 2 . Sept . , 20 Uhr (Stammr . 2,1 . Vorst .)

Eröffnung der Spielzeit 1939/40

ERSTAUFFÜHRUNG

DER FÄCHER
Rokoko - Komödie in 3 Akten von Carlo Goldoni .
Übersetzt und bearbeitet von Albert Fischei .

Musik von Robert Tants

Werdet Mitglied der NSV .

Bezugscheinfrei !

iiiiiiiinilllllllllllllllllllllllllilii

CITROVAN ILLE

Das vorzügliche Rinn Oft 'M
Umstädter Brenner -Bier

nur Nerostraße 41

„ Zum Treppchen11

Hersteller : Beo K . G . Petri & Co . , Wiesbaden

NW

Heute voraussichtlich

letzter Tag !

Lilian Harvey
in dem Ufa - Film

Kriegerkameradschaft Wiesbaden
1896
I. Nat . -Soz . Reichskriegerbund

Einladung
Am Samstag , den 2 . Sept . ,
20 . 30 Uhr findet der monatl .

Kameradschafts - Pflichtappell
in der Gaststätte „ Zum
Luftsch utzhaus “ . Dotzhei m .
Straße 24 , statt . Vortrag von
Kam .Schlink . Erschein . Pflicht
Damen sind willkommen Becker

Seybs Treppenglanz hochglänzend
rasch trocknend , nicht glättend ,
auch für Fußböden geeignet , in
rotbraun , braun und farblos , das
Liter RM . 1 .40 — Erhältlich bei

Fachdrogist Seyb , Rheinstr . 101 - Ruf 25468

Antiquariat zu bedeutend herab

gesetzten Preisen für die Sommer
monate ! H . Schellenberg

’sche
Buchhandlung , Max Schuhmann ,
Rheinstraße 56 , Ecke Oranienstraße

AnzeigenIn WiesbadenerW ^ MWMAWMW
Tagblatt heben Immer W RBvBwl

Beo - Rasier - Emulsion
hautpflegend — Ohne Wasser , ohne Pinsel , ohne Seife

Erhältlich in :

Apotheken , Drogerien , Parfümerie - und Friseur - Geschäften

Im nächsten Programm

Anneliese Uhlig
in dem Ufa - Film

„
Der Vorhang fällt “

Film - Palast
Wo . 4 .00 , 6 .15 , 8 .30

Eintr . 0 .50 , 0 .75 , 1 - , 1 25 . 1 .50 , 2 .

Wenn -

w
ein Angebot auf eine
Tagblatt - Anzeige
abgeben , schreiben
Sie bitte die ange¬
gebene Kennziffer
deutlich . Sie haben
dann die Gewähr ,
daß Ihr Angebot
ohne Verzögerung
an den Aufgeber der
Anzeige gelangt .

Gebt den Tieren
Trinkwaller .Rheinfahrt¬

stimmung
im Herbst besonders schön !

Herbstfahrplan

Täglich ab Wiesbaden - Biebrich

S. 9 . 35 Uhr bis Köln , Anschi . n . Düsseldorf
11 .22 Uhr bis Köln
14 .52 Uhr bis Koblenz

S = Schnellfahrt

Köln - Düsseldorfer
| DIE GROSSEN WEISSEN SCHIFFE |
Auskunft u . Fahrscheine bei sämtl . amtl . Reisebüros
Zig .- Gesch . Peter Schiink,Wies baden , Michelsb . 15 ,
sowie der Agentur Schürmann & Co . GmbH . ,

Wiesbaden - Biebrich , Telefon 60144/45 .

Ab 1 . September

GASTSPIEL
der bekannten und beliebten Konzert - , Tanz -

und Stimmungskapelle

A . Baldsiefen
und seinen Solisten mit dem Sänger Fritz Keil ** * /

„
3ns blaue

Beben
"



Seit « 10 . Mr . 204 . Wiesbadener Tagblatt Freitag , 1 . September 1939 .

| Bekanntmachung des örtlichen Luftschutzleiters .

Achtung ! Verdunkelung !
Ab sofort ist bis auf weiteres im gesamten Luftschutzort

Wiesbaden volle Verdunkelung durchzusiihren .
Die Verdunkelung dient der Landesverteidigung und soll

feindlichen Fliegern den Anflug auf unser - Stadt unmöglich
machen . Jeder Einwohner trägt durch sein Verhalten zur
Erreichung dieses Zieles bei .

Jede Störung der Verdunkelung ist eine Unterstützung
des Feindes . Der Störer der Verdunkelung gefährdet sich selbst
und auch die ganze Stadt . Daher Volksgenossen , beachtet ge¬
wissenhaft die Anordnungen der mit der Überwachung Beauf¬
tragten .

Störungen der Verdunklung werden streng bestraft .
Die Bestimmungen über die Durchführung der Verdunke¬

lung enthält die 8 . Durchführungsverordnung zum Luftschutz -
gefetz vom 23 . 5 . 1939 .

Auf die wichtigsten Bestimmungen wird hiermit nochmals
hingewieien :

j . Teil .

Allgemeine Vorschriften .

§ 2

Verantwortlichkeit für die Durchführung der Verdunkelung .
( 1 ) Für die Verdunkelung ist der Eigentümer verantwort¬
lich . Wer die tatsächliche Gewalt über eine Sache ausübt . ist
für die Verdunkelung an Stelle des Eigentümers verant¬
wortlich .
( 2 ) Jede Störung der Verdunkelung ist verboten .

§ 9
der Verdunkelungsmaßnahmen .
Verdunkelungsmaßnahmen unter -

§ 3

Die Kosten der Verdunkelungsmaßnahmen .
Die Kosten der Verdunkelung trägt nach § 2 Abs . 1 der Ver¬
antwortliche . es sei denn , das , sich aus gesetzlichen Vorschriften
oder vertraglichen Vereinbarungen etwas anderes ergibt .

§ 5
Beginn und Dauer der Verdunkelung .

Beginn und Dauer der Verdunkelung werden durch die
Polizeibehörden bekanntgegebcn . Vom Aufruf des Luft -
schuNes ab ist die Verdunkelung ohne besondere Bekanntgabe
.täglich vom Einbruch der Dunkelheit bis zum Hellwerden als
Dauerzustand durchzufüdren .

§ 7
Überwachung der Durchführung ,

Der Ortsvolizeiverwalter überwacht die Durchführung dieser
Verordnung . Zur Durchführung kann er volizeiliche Ver -
tugunaen erlassen und Zwangsmittel ( Ausführung der zu er¬
zwingenden Handlung auf Kosten des Pflichtigen . Festsetzung
von Zwangsgeld — im Nichtbeitreibungsfalle Zwangshaft - ,
unmittelbarer Zwang ) onwenden . § 17 außer Satz 4 und § 21
der Ersten Durchführungsverordnung zum Luftschutzgesetz
finden entsprechende Anwendung . Eine Bestrafung nach § 9
des Luftfcklltzgesetzes • fetzt eine Störung der Verdunkelung
voraus .

§ 8
Allgemeines .

Mr die zur Aufrechterhaltung des wirtschaftlichen , öffent¬
lichen und privaten Lebens und des Verkehrs dringend not¬
wendigen Lichtquellen stnd Verdunkelungsmaßnahmen durch -
rufubren Das gleiche gilt für Lichtquellen in Räumen , die
vom Ortsvolizeiverwalter nach den Weisungen des Reicks -
ministers der Luftfahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe
besonders be »eichnet werden . Alle übrigen Lichtquellen sind
außer Betrieb zu setzen .

Lichtquellen .
Lichtaustrittsöffnungen .

( 2 ) Lichtquellen sind alle lichtabgebenden Körper und licht¬
erzeugenden Vorgänge einschließlich aller Vorrichtungen die
niet den Lichtquellen eine technische Einheit bilden

Art und Durchführung
( 1 ) Es werden folgende
schieden :

Abblenden der
Abblenden der

r ^ i ~ i6larUStr .^ t5ÖffJL,ineer!. lind alle Fenster . Türen . Ober -
lichter . Glasdächer . Glaswände und sonstigen Öffnungen von
Baulichkeiten und Fahrzeugen aller Art . aus denen Licht
ins Freie dringen kann .

§ 10
Abblenden der Lichtquellen .

( 1 ) Lichtquellen im Freien , die nicht außer Betrieb gefetztwerden , stnd m der Werfe abzublenden , daß bei Dunkelheitund . klarer Sicht aus 500 Meter Höhe in senkrechter und
Ichrager Blickrichtung für em normales Auge weder unmittel¬bare noch mittelbare Lichterscheinunaen wabrzunebmcn find .

.Weiche gilt für die nicht außer Betrieb gefetzten Licht¬quellen in Baulichkeiten und Fahrzeugen aller Art . wenn
keine Verdunkelungsmaßnahmen an den Lichtaustritts -
offnungen getroffen werden .

§ 11
Mittel zum Abblenden

( 1 ) Lichtquellen aller Art können durch Herabfetzen der
^ euchtwukung ( Lichtstrom ) oder durch Begrenzen des Licht -
ausstrahlungsbereichs abgeblendet . werden . Beide Maß¬
nahmen können auch gleichzeitig angewendet werden .
( 2 ) Geeignete Mittel hierfür find :

Svannminderung durch Umspanner oder Widerstände
wrElnzelbrennftellen und Slromkreife . Glühlampen und
Glühkörper geringer Lichtleistung oder besonderer Licht -
verteilung . Glimmlampen , lichtrichtende optische Systeme ,llchtdamvfende Filter und Anstriche . Abfchirmvorrich -
tungen .

( 3 ) Die Svannungsminderung ist im allgemeinen nur für
wiche Stromkreise zulässig , an die außer den abzublendenden
Lichtquellen keine Geräte und Maschinen angeschlossen find .
Widerstande dürfen nur an Einzelbrennstrellen , in Strom¬
kreisen mit mehreren Brennstellen nur bei unveränderlicher
Belastung und möglichst nur in Eleichstromkreisen verwendet
werden . Umspanner und Widerstände find gegen Eingriffe
Unberufener zu stchern .
( 4 ) Als lichtdämpfende Filter find Glas , Kunststoff , eng¬
maschige Drahtnetze , feingelochte Blechsiebc . Anstriche usw .
geeignet . Filter . Anstriche und Glühlampen mit farbiger
Lichtwlrkung stnd unzulässig .
( 5 ) Filter . Anstriche und Abschirmvorrichtungen müssen
dauerhaft , soweit notwendig , hitzebeständig und bei Verwen¬
dung im Freien witterungsbeständig sein .

§ 12
Abblenden der Lichtaustrittsöffnungen

Lichtaustrittsöffnungen von Baulichkeiten und Fahrzeugen
aller Art find durch lichtundurchlässige und lichtdicht ab -
fchließende Verdunkelungsvorrichtungen abzublenden , wenn
die » olle Innenbeleuchtung beibeüalten wird . Schwach licht -
durchlässig « oder nicht lichtdicht abschließende Mittel sind als

Verdunkelungsvorrichtungen zulässig , wenn durch zusätzliche
Maßnahmen verhindert wird , daß Licht ins Freie dringt .

§ 13

Mittel zum Abblenden der Lichtaustrittsöffnungen

( 1 ) Zum Abblenden der Lichtaustrittsöffnungen stnd Klapp -
oder Rolläden . Jalousien , Zug - oder Rollvorhänge , Tafeln
oder andere Mittel aus Holz , Gewebe , Pappe , Papier .
Kunststoff , Blech ufw . geeignet .
( 2 ) Anstrich der Glasscheiben von Fenstern . Oberlichtern ,
Glasdächern und sonstigen Lichtaustrittsöffnungen ist nur
als zusätzliche Verdunkelungsmatznahme zulässig , wenn das
Abblenden der Lichtaustrittsöffnungen mit den in Ab !. 1
angegebenen Mitteln aus technischen und wirtschaftlichen
Gründen besonders schwierig ist und durch bas Abblenden
der Lichtquellen allein die Vorschriften des § 10 Abf . 2 nicht
restlos erfüllt werden können . Die ausreichende Beleuchtung
der Räume durch Tageslicht darf durch den Anstrich der
Glasscheiben nicht wesentlich beeinträchtigt werden .
( 3 ) Als Abblendemittel werden zweckmäßig solche Gegen¬
stände verwendet , die einfach zu bedienen sind und bei
längerem Gebrauch ihre Wirksamkeit nicht verlieren .

§ 15

Außerbetriebsetzen der Lichtquellen

Lichtquellen , für die keine Verdunkelungsmaßnahmen nach
berufene und jede versehentliche Betätigung mit Sicherheit
so außer Betrieb zu setzen , daß jede Betätigung durch Un¬
berufene und jede versehntliche Betätigung mit Sicherheit
verhindert wird .

§ 18

Beleuchtung der Landfahrzeuge

( 1 ) Bei allen Verkehrsmitteln zu Lande ( Kraftfahrzeugen
und ihren Anhängern , schienengebundenen Fahrzeugen .
Fahrrädern . Fuhrwerken und Handwagen ) stnd an den un¬
bedingt verkehrsnotwendigen Außenlichtquellen Verdunke -
lungsmaßnabmen durchzuführen . Die übrigen Außenlicht¬
quellen sind außer Betrieb zu setzen .
( 2 ) In Bewegung befindliche Landfahrzeuge und Züge auf
öffentlichen Verkehrswegen müssen , mit Ausnahme von
Fahrrädern , bei Dunkelheit rote Schlußbeleuchtung führen .
( 3 ) Richt in Bewegung befindliche Landfahrzeuge und Züge
auf öffentlichen Verkehrswegen müssen , sofern sie nicht auf
Parkplätzen oder an Orten abgestellt werden , die zur Ver¬
hütung von Unfällen besonders kenntlich gemacht stnd . nach
Maßgabe der allgemeinen Vorschriften unter Beachtung der
Erfordernisse der Verdunkelung beleuchtet sein .
( 4 ) Die Schweinwerfer von Kraftfahrzeugen sind entweder

a ) so abzuschirmen , daß direktes Licht nur unterhalb einer
um 1 Grad gegen die Waagerechte nach unten geneigten
Ehene austreten kann , die Beleuchtungsstärke auf der
Fahrbahn der Vorschrift des § 10 Abi . 1 entspricht und
die Lichtquellen für andere Verkehrsteilnehmer bei
Dunkelheit und klarer Sicht bis zu einer Entfernung
von 100 Meter sichtbar , jedoch aus einer Entfernung
von 500 Meter nicht mehr wahrnehmbar sind , oder

b ) so abzudecken , daß nur eine Waagerechte , fünf bis acht
Zentimeter lange , einen Zentimeter breite Öffnung in
der Mitte der Abschlußscheiben das Licht austreten
läßt . Die Vorschriften des § 33 Abs . 1 der Straßenver¬
kehrs - Ordnung vom 13 . November 1937 ( Reichsgesetzbl .
I S . 1179 ) über Benutzung der Beleuchtungsoorrich¬
tungen bleiben unberührt .

( 5 ) Die Scheinwerfer von Fahrzeugen der Straßenbahnen
find unter Beachtung der Vorschriften des 8 10 Abs . 1 und
des § 11 so abzuschirmen , daß sie nur in der verkehrstech¬
nisch notwendigen Blickrichtung sichtbar sind . Hierbei muß
jedoch eine ausreichende , möglichst gleichmäßige Ausleuch¬
tung der Fahrbahn von den Fahrzeugen gewahrt bleiben .
Auf öffentlichen Verkehrswegen sind die Fahrzeuge außer¬
dem nach vorn durch zwei Begrenzungslamven in gleicher
Höhe möglichst dicht am äußeren Fahrzeugrand zu ' kenn¬
zeichnen . sofern sie nicht schon durch beleuchtete Zielrich -
tungs - oder Nummernschilder als Straßenbahnfahrzeuge
kenntlich stnd .
( 6 ) Die Zug - und Svitzenlichte anderer Schienenbahnen sind
unter Beachtung der Vorschriften des § 10 Abs . 1 und des
§ 11 so abzuschirmen , daß sie nur in verkehrstechnisch not¬
wendiger Blickrichtung sichtbar sind .
( 7 ) Die Scheinwerfer von Fahrrädern sind entweder

a ) so abzuschirmen , daß direktes Licht nur unterhalb einer
um 1 Grad gegen die Waagerechte nach unten geneigten
Ebene austreten kann , die Beleuchtungsstärke auf der
Fahrbahn der Vorschrift des § 10 Abs . 1 entspricht und
die Lichtquellen für andere Verkehrsteilnehmer bei
Dunkelheit und klarer Sicht bis zu einer Entfernung
von 100 Meter sichtbar , jedoch aus einer Entfernung
von 500 Meter nicht mehr wahrnehmbar sind , ober

b ) so abzubecken , baß nur eine waagerechte , vier Zenti¬
meter lange , einen Zentimeter Breite Öffnung an ber
unteren Hälfte der Abschlußscheiben bas Licht aus »

. treten läßt .
( 8 ) zur Beleuchtung ber Fahrbahn wäbrenb ber Verdunke¬
lung können eine oder zwei besondere Veleuchtungsvorrich -
tungen ( Verdunkelungsscheinwerfer ) verwendet werden , die
den Vorschriften des Abs . 4 unter a ) entsprechen . Die Vor¬
schriften des 8 51 der Straßenverkehrs -Zulassungs -Ordnung
vom 13 . November 1937 ( Reichsgesetzbl . I . S . 1215 ) über
die seitlichen Begrenzungslamven bleiben unberührt .
( 9 ) Die sonstigen verkehrstechnisch notwendigen Außenlicht¬
quellen in Landfahrzeugen aller Art ( Begrenzungs - , Sckluß -
und Bremslichter , Fahrtrichtungsanzeiger , Kennzeichen -,
Zielrichtungs - und Nummernschilder . Zeichen für das Mit¬
fuhren von Anhängern hinter Kraftfahrzeugen ) stnd in der
gleichen Weife wie die im 8 17 Abs . 1 genannten Licht¬
quellen abzublenden . wobei ihre Sichtbarkeit auf eine Ent¬
fernung von 100 Meter gewährleistet sein muß .
( 10 ) Die Verdunkelungsmittel sowie die besonderen Beleuch¬
tungsvorrichtungen für die Verdunkelung sind von Kraft¬
fahrzeugen bei llberlandfahrten ständig mitzuführen .

§ 20

Sonstige Lichtquellen im Freie » .

( 1 ) Die zur Durchführung dringender Arbeiten im Freien
notwendigen Lichtquellen sind nach den Vorschriften des
§ 10 Abs . 1 und des 8 11 entweder abzublenden ober zu
überdachen . Alle sonstigen Lichtquelken . insbesondere an
ober in Normaluhren . Lichtreklamen unb Schaufenstern
sinb außer Betrieb zu setzen .

( 2 ) Lichterscheinungen bei Außenarbeiten ( z. B . Schweiß¬
arbeiten ) unb inbuftrielle Feuererscheinungen ( $. B .
Hochöfen . Stahlwerken . Walzwerken . Gießereien . Koke¬
reien . Gaswerken . Ölraffinerien ) sinb unter Beachtung
ber Vorschrift bes 8 10 Abi . 1 entweber zu Überbachen
ober burch anbere . ben betrieblichen Vorgängen ange -
vaßte Mittel abzublenben . Anbernfalls sinb bie für bie
Feuererscheinungen ursächlichen Betriebsvorgänge wäh¬
rend eines Fliegeralarms ernzustellen .

( 3 ) Sand - und Taschenlampen dürfen zur Beleuchtung im
Freien nur benutzt werden , wenn sie nach ben Vorschrif¬
ten bes 8 10 Abs . 1 unb bes 8 11 abgeblenbet ge¬
handhabt werden .

Verdunkelungsmatznahmen in Baulichkeiten aller Art .

Jp Baulichkeiten aller Art sind für beleuchtete Räume mit
Lichtaustrittsöffnungen Verdunkelungsmaßnabmen nach
Maßgabe des 8 8 durchzufübren .

8 22

Lichtaustrittsöffnungen

( 1 ) Die Lichtaustrittsöffnungen sind in der Regel abzu -
blenden Bei •
a ) Arbeits - und Wobnräumen mit großem Lichrbedarf .
b ) Räumen mit starkem öffentlichen Verkehr . Versamm¬

lungsräumen . Gaststätten . Theatern u . ä .
c ) Schaufenstern , die keinen lichtdichten Abschluß zu den

dahinter liegenden Verkaufsräumen baden .
( 2 ) Das ABBlenden der Lichtaustrittsöffnungen Bat nach

den Vorschriften der 88 12 und 13 zu erfolgen .
( 3 ) Lichtdicht aBschließende Klapp - ober Rolläden an der

Außenseite von GeBäuden sind Besonders geeignete Ver -
dMkelungsvorrichtungen . die auch Schutz gegen die Zer¬
störung der FensterscheiBen durch Luftstoß - und -sog von
SvrengBomBen Bieten .

( 4 ) Zug - oder Rollvorhänge müssen entweder ausreichenden
allseitigen llBerstand üBer die Lichtaustrittsöffnungen
Haden oder durch geeignete Mittel zum lichtdichten Ab¬
schließen gebracht werden . Außerdem muß verhindert
werden , daß bei Zugluft oder versehentlicher Berührung
der Vorhänge Licht ins Freie dringen kann .

( 5 ) Bei nickt lichtdicht abschließenden Klapp - oder Rolläden ,
Jalousien und Vorhängen sind zusätzliche Verdunkelungs -
Maßnahmen 8u treffen . Die Lichtquellen sind hierbei
mindestens soweit abzuschirmen , daß kein direktes Licht
die Lichtaustrittsöffnungen trifft . Die Notwendigkeit
stärkerer Abblendung der Lichtquellen hängt von ihrer
Helligkeit unb von den örtlichen Verhältnissen ab . Vor¬
hänge können zur Verstärkung der lichtdämpfenden Wir¬
kung mit dunklen Futterstoffen an ber Außenseite ver¬
sehen ober bunkel gefärbt werden .

( 6 ) Die Wirksamkeit dieser Verdunkelungsmaßnahmen ist in
dunklen Nächten von außen zu prüfen , indem festgestellt
wird , ob das Ein - unb Ausschalten der Jnnenbeleuchtung
erkennbar ist . Die Prüfung wird zweckmäßig van höher
gelegenen Fenstern gegenüoerstebender Säufer aus vor -
genommen .

( 7 ) In Räumen mit erhöhter Feuergefahr Hnb Abblenb -
mittel aus nicht ober schwer Brennbaren Werkstoffen zu
wählen .

( 8 ) In Räumen , in benen durch das Abblenden der Lickt -
austrittsöffnungen Wärmestauungen entstehen , sind Be¬
lüftungsmaßnahmen in der Werfe durchzufübren . daß
kein Lickt ins Freie dringt .

( 9 ) Bei Türen , die aus bell beleuchteten Jnnenräumen un¬
mittelbar ins Freie führen , ist ficherzustellen ^ daß Beim
Öffnen bet Türen fein Licht nach außen fällt . Dies
kann burch folgenbe Maßnahmen erreicht werben :
a ) Lichtfchleusen . bie nach außen und innen durch Türen

oder Vorhänge lichtdicht abgeschlossen sind . Dre Ern -
und Ausgänge der Lichtschleusen dürfen nicht gleich¬
zeitig geöffnet werden . Die Größe der Lichtfchleusen
ist so zu wählen , daß sich ber Verkehr reibungslos ab¬
wickeln kann . , .

b ) Vorhänge unmittelbar vor ben Turonnungen bet
Räumen mit schwachem Verkehr , bie so anzubringen
sinb . baß ein gleichzeitiges öffnen ber Türen unb
Vorhänge vermieden wird .

Selbsttätige Vorrichtungen , die für die Dauer des Öffnens
der Türen die Jnnenbeleuchtung löschen und gegebenenfalls
Notbeleuchtung einschalten .

Lichtquellen
Die Lichtquellen sind in der Regel abzublenden
a ) in Räumen , in denen nur eine schwache Helligkeit zum

Zurechtfinden notwendig ist ( Treppenhäuser , Flure , nicht
ständig benutzte Wohnräume . Speisekammern . Aborte ,
Nebenräume ) und in denen keine Verdunkelungsmaß¬
nabmen an den Lichtaustrittsöffnungen durchgeführt
werden .

b ) in gewerblichen Arbeitsräumen , mit großen tfenfterfläcBen ,
in denen aus wirtschaftlichen ober technischen Gründen bas
Abblenben ber Lichtaustrittsöffnungen befonbers
schwierig ist .

8 24

Schwach beleuchtete Räume

Zu ben im 8 23 unter a ) genannten Räumen sinb bie Licht¬
quellen nach ben Vorschriften bes § 10 Abs . 2 unb bes 8 11 in
der Weise abzublenden . daß die Räume möglichst gleichmäßig
ausgeleuchtet und Helle Lichtflecke vermieden werden . Die
Lichtquellen sind außerdem abzuschirmen wenn sie nicht durch
Wandflächen über den Fensteröffnungen , durch Wände ober
Dächer gegenüberftebenber Häuser ober burch anbere Ge¬
gebenheiten gegen Sicht aus ber Luft gebetft sinb .

§ 25

Gewerbliche Arbeitsräume

( 1) In ben im 8 23 unter b ) genannten Räumen sinb Ver -
bunkelungsmaßnabmen unter Beachtung ber Vorschriften
des 8 10 Abs . 2 und des 8 11 in folgender Weise durch¬
zufübren :
a ) Die allgemeine Raumbeleuchtung ist in ihrer Leucht -

wirkyng soweit herabzusetzen , wie es für den Betrieb
ohne Erhöhung der UnfaÜgefabr noch irgend möglich
ist . Hierbei , ist anzustreben ., daß die Räume möglichst
gleichmäßig ausgeleuchtet und helle Lichtflecke ver¬
mieden werden .

b ) Für alle Arbeitsplätze ist eine Einzelbeleuchtung in
der Weise einzurichten , daß Beeinträchtigungen ber
Arbeitsleistung unb ber Fertigung auf ein Mindest¬
maß beschränkt werden .

c ) Die unter a ) und b ) genannten Lichtquellen sind so
abzuschirmen , daß kein Licht unmittelbar von den Licht¬
quellen auf die Lichtaustrittsöffnungen fällt .

( 2 ) Die Zweckmäßigkeit ber im Abs , 1 angegebenen Maß¬
nahmen in betrieblicher Hinsicht ist burch mehrnächtige
Versuche , ihre Wirksamkeit in luftschutztechnischer Hinsicht
durch Verdunkelungsübungen nachzuprüfen .

' ( 3 ) Kann die einwandfreie Verdunkelung durch die im Abi
angegebenen Maßnahmen allein nicht erreicht weroenp
sind zusätzliche Verdunkelungsmaßnahmen an den Li <-
austrittsöffnungen durchzuführen .

8 26

Berdunkeluugsiuaßnahmen innerhalb von Fahrzeirn
Für die Jnnenbeleuchtung von Fahrzeugen aller Artzelten
die Vorschriften der 88 21 bis 25 sinngemäß .

Der Polizeipräsident : I . V . gez . Schrnidt - Bger .
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irisches
;
' D ° T . S : rrnikwafferCharlotten - Drogerie ,

Herr Christoph KleinAutomobil
GastwirtWlkWWk

im Alter von 66 Jahren .
| Kcisliche Wunen |

garantiert

[ntfernejede

MzesuA
3

Sermietungen

1 Zimmer

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :geb .

Peter Stahlheber u . Kinder

Wiesbaden , im August 1939 .

DOPPELHERZ

Gut möbl . Zim .
zu neun . (Erntet
Straße 6 , Part .

Leere Zimmer
und Mansarden

4 Zim .. Kticke .
Mans , krankb .

Barbara traust , 57 Jahre ,
Borkbolder Strane 8 .

Möbl . Zimmer
zu vermieten .

Walters ,
Biückerstr . 20 . 2 .

Die Einäscherung findet Samstag , den 2 . September 1939 ,
vormittags 10 % Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Autoreifen
2 St . 13X45 .
1 St . 13X45 .
1 St . 30X5 .25

2 Sckläucke vk . b .
Göggel . Bliicker -
Str . 7 . Mtb . 2 .

HSndler - Leikäüfe^
Einige vracktv .

Vorkriegs -

Perserteppiche
und Brücken

in vertck . Eros !,
bei sofort . Kaste
vreisw . zu verk .

3 . Rtiti .
Rotenttr . 8 .

Telefon 25321

Zimmer
mögl . m . Allein -
kücke v . Dauer -
miet . gef . Ang .
u . K . 350 T .- B .

halber zu verk .
Wobn .. Kurlage
kann mit übern ,
werden . Ang . u .
D . 350 an T .-V .

Werde Mitglied
der NSV .

Meine beiden Theater bleiben auch

wahrend der Verdunkelunaiiaae geöffnet !

Geb . Dame fuckt
tof . möbl . Zim .

mit etw . Kück .-
Benutz . ( ohne
Mittagkocken )

in Sonnenberg
oder Biebrick .

Ang . mit Preis
u , E . 349 T .- B .

z- i -Z . -WA
mit Heiz . u . Bad
mögl . Nähe Kur¬

viertel . fuckt
vent . Offizier ( 2
Peri .) sofort ob .
sväter . Ang . uirt .
F . 348 an T .- B .

Gestern abend verschied plötzlich an Herzschlag mein lieber

Mann , unser guter Vater , Schwiegervater und Großvater

Katharina Mohr ,

LterWIle in Wiesbaden .

Christoph Klein , 66 Jahre ,
Weidenbornstrabe 4 .

Johann Röll , 60 Jahre ,
NettelbeKtrahe 13 .

Martin Petar . 40 Jahre .
Taunusstrahe 41 .

Drogerie Minor , Inh .Otto Rohrbeck ,
Schwalbacher Str . 49 ; W . - Dotzheim :

Für das mitfühlende Gedenken beim Heimgange

meiner treuen Gattin , unserer guten , unvergeß¬

lichen Mutter sagen wir hierdurch herzlichsten Dank

Nr . 204 . Seite 11 .

j GewerblichesPersonals
Junge Frau

fuckt los . Stell ,
zum Bedienen .

Ana . u . S . 349
an Taabl .- Berl .

Schlankheit ist kein

Zufall .

Klingelböfer . 73 Jahre ,
Ludwig - Eiback - Haus ,
Eeisberg .

Wiesbaden - Biebrich .

Frankenstraße 9

und Bahnhofstr . 17

Möbl . Zimmer
gef . . mit voller
Pension . Nähe
Rbeinstr . Ana .

u . I . 350 T .- B .

herz zur Fortsetzung der berühm¬

ten Kurl Neue Energien , ftählenOe

Äufbauftoffel

Eine Köstlichkeit , eine Wohltat !

Angenehme
Dauerstellung

u . beit . Bebandl .
find . ehrl . . fleiß .
nickt zu iunae

AUMMIII
mit Kockkenntn . .

in klein , mod .
Haushalt . Hilfe
vorhanden . Näb .
Tel . 28419 oder
Adr , i . T .-D . « n

Schwedischer Brückenneubau

eingesfürzf .

Bisher zwanzig Tote .

Stockholm , 31 . Aug . In Hernoefund stürzte während des

Baues eine Brücke über den Angrrmanelven ein . 40

Arbeiter , die auf der Brücke tätig waren , stürzten ins W - sfer .

Bis jetzt fiud 20 Leichen geborgen . Die Rettungsarbeiten

gehen weiter . _______ _

Passant . . Dauer¬
mieter . Z . . 1 - u .
26 . fr ., a . Pens .
Dokb . Str . 31 . 1

sondern oft nur die (folge eines vollkommenen Stoff «
wecksels . Daher tun es Sport und Massage quem
nickt , man muh auck von innen einwirken . Der <zett -
stoffwecksel wird langsam gesteigert durck „ <vrauen -

zauber
" - Scklankheits - Dra » ees . aus Pflanzenftcnfen

hergestellt . c _
Erhältlich in den Drogerimi :

Alexi . Mickelsberg 9 — Brostnskv , Bahnhofstr . 13
Eeivel , Bleichstr . 19 — Jünke , Kais .- Friedr . - Ring 30
Krab . Wellritzstr . 27 — Mackenheimer . Bismarckr . 1
Minor . Ecke Sckwalbacker und Mauritiusftr .
Müblenkamv . Dotzheimer Str . 61
Petermann . Kircksasie 20 — Siedler , Langgasse . 23

Seyb . Rbeinstr . 101 — Scklog - Drogerre . Marktstr . 9

Tauber . Ecke Moritz - und Adelbeidstr .
Reformbaus Mevrer . Rbeinstr . 71 .

Vir weisen Stellungs »
suchende darauf hin ,
daß es zweckmäßig ist,
den Bewerbungen auf
Chiffre -Anzeigen keine
Original -Zeugnisse
beizufügen . Singe »
reichte Zeugnisse und
ähnliche Abschriften ,
Lichtbilder usw .müssen
auf der RückseiteName
und Anschrift des Be »
Werbers tragen .

Der Verlag .

Neue Kilometrierung des Mains .

Mr die Mainstrecke von der Mündung Lis an die ehe¬

malige bayerische Grenze bei Kahl ist bekanntlich eine neue

in der Stromachse gemessene Kilometerernteilung festgelegt

worden . Der Nullpunkt liegt an der Mündung des

Maines in den Rhein bei Mainz - Gustavs bürg . Die

Kilometerpunkte sind auf beiden Ufern durch Steine mit

Höhenbolzen vermarkt worden . Gleichzeitig hat man Tafeln

ausgestellt , die mit weißen Zahlen auf schwarzem Grund die

Kilometerzahl angeben .

ADELE SANDROCK f
in dem großartigen Lustspiel

Centrale
Ruf 59311 Bahnhofstr . 27

MÖBEL ( . « . ' Ar .

Die Rheindampfer fahren noch .

Entgegen vielfach austretenden Gerüchten , daß die

Personenschiffe auf dem Rhein nicht mehr verkehren , wird

ausdrücklich darauf hingewiesen , daß noch ein regel¬

mäßiger Fahrplandienst zwischen Düsseldorf , Köln

und Mainz stattfindet . Es bestehen täglich noch mehrere

Fahrgelegenheiten rheinaufwärts und rheinabwärts im

Mittelrhein - und Niederrheinverkehr . __________________

Kautsche , Sessel,Chaiselongues

und Decken

gut und preiswert — schöne Auswahl

TätowierungL
"

.
"

Langjähr . Spezialist ! Dr . H . Sohermer
Doctor of Medlcine Chiropractic <USA >.
Mannheim , Große Merzelstr . 2. Tel. 41435

Mainz , Bauhofstraße 2,1 .
Samstag , den 2. Sept ., von 10-—19 Uhr .

Außergewöhnlich die Handlung

Außergewöhnlich die Darsteller

ALBRECHT SCHOENHALS

KARIN HARDT

Hans Söhnker , Gerda Maurus

Nicht für Jugendliche !

Besseres

Mädchen
i . kl . Hausb . sei .
Heinricksberg 4 .
1 . St ., Tel . 27625

58 . Frau 2 -3 x
wchtl . fiel . Näbe
Gutenberaolatz .

Adresse im Tag -
blatt -Berl . Ro

MMen
Couche 25 .— .

Waickkommoden
Kücke 18 .— .

Stundubr . Flur¬
garderoben . ver¬
schied . billig zu

verk . Holland .
Sedanstraße 5 .

| Privat - Nrkimse

Mittagstisch
sofort Lu verk .

Ang . u . U . 349
an Taabl . - Berl .
Einfache komvl .
Wobn . -Einrickt .

mit Hans Moser , Theo Lingen ,
Heinz Röhmann , Rudolf Carl ,

Llzzl Holzschuh , H . Thimig .

Jugendliche zugelassen !

Möbl . Zimmer
m . u . ohne Pen¬
sion . zum 1 . 9 . z .
vm . Nerostr . 39 .
bei Sckeurich .
Gut möbl . sonn .

Zimmer
Taunusstr . , fev .
Eina . , an Ber .

sof . zu vermiet .
Adr , i . T .-B . Ri

Freund ! , möbl .
Zimmer

etw . Kockgeleg .
sof . an ber . Frl .
zu verm . Näb .
Tagbl . - Bl . Rm

Adelbeidstr .91 ^ l
schön m , Z , fof .
Bertramstr . 22 .

1 . St . lks .. schön
möbl . Zim . frei .
Taunusstr . 50 . 2
3 eleg . behagl .

Zimmer frei .

Nächtlicher Aalfang .

Seit sechs Jahren der erste Fischereifrevel aus dem Main .

In einer Verhandlung vor dem Einzelrichter in Frank¬
furt a . M . berichtete ein als Zeuge gehörter Beamter der

Wasserschutzpolizei , daß seit sechs Jahren auf dem Main
kein Fischereifrevel mehr begangen worden sei . Im Juli

erstattete ein Offenbacher Fischer Anzeige , daß ihm fünf

Fischreusen aus dem Fluß gestohlen worden seien . Es

wurden nun Beobachtungen unternommen , und man konnte

feststellen , daß an einer Badeanstalt gefischt wurde . Nachts
wurde einmal ein unbeleuchtetes Boot angehalten , und man

glaubte den heimlichen Fischer erwischt zu haben . Es stellte

sich aber heraus , daß ein Bademeister einer Dame zu der

etwas ungewöhnlichen Stunde Schwimmunterricht erteilte .

Später ergab sich aber , daß der Bademeister doch mit den

Leuten in Verbindung gestanden hatte , die sich die Reusen

aneigneten . Es waren zwei Fechenheimer Einwohner , die

gelegentlich einer Kahnfahrt auf die Reusen gestoßen waren

und sie loslösten . Dreimal zogen sie damit auf Aalfang aus

und fingen acht Stück , die zum Teil gleich in den Topf
wanderten . Zwei Aale waren dem Bademeister geschenkt

Webergasse 21 ,
Gut möbl . Zim ..
2 Betten . Teles .
Gut möbl . sonn .

Zimmer
an Berufst , zu
verm . Adelbeid -
straße 43 , 3 .
Sck . mbl . Dovv .-
Wobnicklafzim .
Divl . -Schreibt ..

fl . Waffer . Bad -
ben . . Kückenben .
sofort zu verm .
Adelbeidstr . 95 .

Hockvarterre .
Freund ! , möbl .

Zimmer
zu vm . Adolfs -
allee 37 . 2 . St .

Grones sonniges
gut möbliertes

Wohn - und

Schlafzimmer

m . Sckreibtifch .
Tel . , ev . Kücken¬
ben . z. 1 . 9 . z . v .
Adolfstr . 10 . 3 .
Möbl . Zimmer

fckön . z. 1 . 9 . zu
verm Bismarck -
ring 36 . 1 links .
Gut möbl . Zim .
mit Cckreibtifck

u . Klavier z. vm .
Bofevlatz 6 . 2 l ..
bis 4 od . nack 7 .
Frdl . mbl . Zim .
fof . z . vm . Dotzb .
Str . 25 . 3 reckts

1 Zimmer
u . Kücke

geflickt .
Ang . u . H . 349
an Taabl . -Berl .
Ig . Ebev . fuckt
sofort m

1— 2 - Z . -Wohn .
m . Kücke . Miete
i . voraus . Ang .
u . W , 349 T .-V .

Geickäftsmann
fuckt fcköne

2 Zimmer y . Küche
Ana . u . M . 348
an Taabl .- Berl .

Leeres Zimmer
sofort zu verm .

Vliickerstraße 10
Hinterb . 3 . St . r
2 leere Zimmer

mit Kocknifcke
zu vm . Lurem -
burastraße 1 , 3 .

Im Zentrum
2 Zimmer

leer ( 1 Zim . u .
Kücke ) 3 . Stock .
Festm . 37 .50 M .
mtl . an Berufst ,
sof . zu vm . Näb .

Lusenbühl .
Laden Markt -

str . 19 . T . 26850 .
2 leere Mans .

( Gas ) ein », ( ev .
auch als Zim . u .
K .) an ölt . Frau
zu vm . ab 1 . 9 .
Walramstr . 37 ,

Parterre .

Ältgold und Silber
sowie gute Brillanten
kauft z. Selbstverarbeit .

E. WULF, Goldschmied
Langgasse 47
G . B. A/28165

Rotzhaar
kauft Holland .
Sedanstraße 5 .

Sck . gr . mbl . 3 .
zu verm . Krebs ,
Eoetbestr . 4 , 2 .
Gut mbl . Wobn -
zim .. Scklafzim .
2 Bett . . Kücken¬
ben . zu vermiet .
Marktstr . 12 . 3 I

Sck . Dovvelzim .
frei . Mauriiius -
str . 12 . 1 . Klotz .

Kockbrunnen .
Sck . Dovvel - u .
Einzelzim . vrw .

möbl . frei .
Erckmann .

Nerostr . 20 . 1 r .

Möbl . Zim . für
H . frei . Sckarn -
borstftr . 19 . M .

Sck . sonn möbl .
Wohnscklafz . fr .
Wörtbstr . 3 . 1 l .

Scköne

1 - Mlllll .
m . Bad . Mans . .
a . d . Perivberie
d . Stadt , sofort
od . svät . z . miet ,
gesucht . Ana . u .
L . 348 an T .-V .

an Selbstfahrer !

LOYAL
Bahnhofstr . 27 , Ruf 22988

Elise Klein , geb . Kilian und Kinder .

Wiesbaden , Stuttgart , Sinzheim , den 31 . August 1939 .
Weidenbornstr . 4

Die rtufgebotenen
vom 31 . August 1939

Wilhelm Mende , Wiesbaden . Walramstr . 9
Katharina Haust . Biebrich . Platanenstr . 76

Hemrick Remv . Wiesbaden . Wellritzstr . 35
Paula Dürr . Wiesbaden . Wellritzstr . 35

Martin Dietrick . Neubiberg . Fliegerhorst
Maria Webel . Wiesbaden . Blumenthalstr . 3

Willy Eickborn , Erbenheim . Richthofenkaserne
Luise Kunz . Wiesbaden . Bleichstr . 43

Karl Conrad . Wiesbaden , Dotzheimer Str . 35
Elisabeth Brust . Wiesbaden . Langgasse 5

Gelbbrauner
Teckel .

Männchen , zu k.
gesucht . Ang . u .
T . 349 an T .- V .

Werde Mitglied
der NSV .

M
l4 - Sitzer )

ev . auch steuer -
vflicktig . sofort

zu tauf , gesucht .
Telefon 61438 .

| « imail, . ’fcrjoiittl |

31 .

BttlWtm
sofort gesucht .

Bäckerei
Konditorei Gaf6
Herm . Schmitt .

Moritzstrabe 22 .

sLmeibiiches Personals

3g. Mädchen
nickt unt . 20 I . .
für Büfett und
Zimmer sof . gef .
Ang . mit Zeug¬

nis und Bild
Hotel Rüssels¬

heimer Hof
Rüsselsheim .

hMspersom !

Tückt . ehrl . Frau
täalick aefuckt .

Sckützenbof -
stratze 12 , Part .

Stundenfrau
gef . Niederwald -
ftratze 4 . Part , r

worden . Dieser aber hatte keinen Appetit auf Aale und warf

sie wieder in den Fluß . Er machte sich aber trotzdem der

Hehlerei schuldig . Gegen ihn wurden drei Wochen Gefängnis
beantragt , gegen die beiden Mitangeklagten wegen Dieb¬

stahls und Vergehens gegen § 293 , Abs . 1 und 2 , des Straf¬

gesetzbuches je zwei Monate Gefängnis . Der Einzelrichter
erkannte gegen die beiden Fischfrevler an Stelle verwirkter

Gefängnisstrafen auf je 150 RM Geldstrafe . Der Bade¬

meister kam an Stelle einer verwirkten Gefängnisstrafe rwn
drei Wochen mit 50 RM Geldstrafe davon . 7

Junge
Hausgehilfin

sof . od . 15 . Sevt .
genickt . Vorzust .

9— 10 Uhr .
Ob . -Reg . -Rat

T - ommcrshausen
Rbeinbahnstr . 2 .

fimisoeöillin
zuverl . u . ebrl . .
in rub . Villen -
bausbalt aesuckt .

Lessingstr . 14 .

Tüchtige W
f . Kücke u . Haus

sofort aefuckt .
Restauration
Gustavsbura .
Karlstratze 3 .

Tüchtiges solid .

Sausmädchen
sei . Gasthaus

Stadt Biebrick .
Albrecktstratze 9 .

Beamt .-Wwe . i .
2 Zim . u . Kücke
abgeickl . . bis 40
RM . 8. 1 . Olt .

evtl . foät . Zahlt
i . voraus . Ana .
u . I , 349 T .-V .
Sielt . Dame fuckt

auf bald od . h >.

2 - Z . - WON .

in ruhig . Saufe .
Nickt Parterre .

Ang . u . F . 349
an Tagbl . -Verl .

Sonnige

2 - 3 - Zim.
- Wohn.

von ig . Ebevaar
gef . Miete im
voraus . Ang . u .
D . 348 an T .-V .

nach und von allen
Rheinsfafionen sowie Holland

1 Zim . u . Küche
an ruh . saubere
Person sofort »u
vermiet . Adler -
stratze 59 . Htb .

Möbl . Zimmer
und Mansarden

Zu Möbel -Reichert

mußt Du gehn ,
Suchst Möbel Du

solid und schon !

Mäuse

1 Stellenangebote
2 Stellengesuche
3 Vermietungen
4 Mletgesuobe
5 Wohnungstausch
6 Geldverkehr

7 Immob .-Verkaufe
8 Immob .iKaufgeeuehe
9 Verkaufe

10 Kaufgeeuehe
11 Unterzieht
12 Verloren - Gefunden

13 Verpachtungen
14 Pachtgeniehe
15 Geeehäftllehe

Empfehlungen
16 Heiraten
17 Verschiedenes
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4 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

Wirischafisieil

r

vormittags 4 Std . 20 Mm . nachmittags 3 Std . 20 Mm .

4

133 .25
Berliner Devisenkurse (Telegraphische Auszahlungen ):

84 .50

Riebeck Montan 102 . 50 —.
Schöfferhof -Bindg . i187 .— 187 .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden .
( Klimastation beim Stöbt . Forschungsinstitut .)

87 . 88
120 . 13
211 .50
154 .50
132 .50
130 .75

155 75
140 .—

84 .50
88 .—

104 .75
143 .—

56 .—
179 .37

122 25
131 .—

88 .50
118 .75
213 .—
153 .50
132 . 50
132 . 50

157 —̂
141 .—

50
*
50

135
*
75

97 — 97 .—
149 .—

81 Aug . 1939 : Höchste Temperatur : 25.7
Tagesmittel der Temperatur : 21.8

1. Sept . 1939 Niedrigste Nachttempsratur 16. 1
Sonuenschemdauer am 31. August 1939:

159 .75 157 .25
167 .25 —.—
253 — 253 .—
113 .25 —.—
174 .— 174 .—
135 .50 136 .—

Frankfurt
a . M ., 1 . Sept . ( Gig . Drahtmeldung .) Tendenz :

t g , aber f e st. Die Börse eröffnete unter dem Eindruck
des politischen Geschehens zwar in ruhiger Haltung , behielt aber
ihre feste Tendenz . Die Kurse setzten größtenteils durchschnittlich
1 % höher ein , fielen aber im Verlause wieder leicht zurück . Das
Geschäft hatte nur kleinen Umfang . Stark befestigt und etwas
lebhaster waren JE . Farben mit 161 ( 157 % ), sie gingen allerdings
später aus 160 zurück . Am Rentenmarkt war das Geschäft äußerst
klein . In Pfandbriefen bestand stellenweise größeres Angebot als
in den letzten Tagen . 3m übrigen hörte man wenig veränderte
Kurse . Tagesgcld 3 % .

Kolonialexport aus , der wesentlich der Versorgung der in den
Kolonien ansäsiigen europäischen Soldaten und Beamten dient —
dann ergibt sich ein völlig anderes Bild . An die Spitze aller Bier -
ausfuhrländer rückt dann plötzlich Deutschland mit einer Ausfuhr
von 234 000 Hektoliter , wozu heute auch der Export des zweit¬
größten Bierexporteurs des Kontinents , der ehemaligen Tschecho¬
slowakei , gerechnet werden darf . Wenn auch formal die groß¬
deutsche Ausfuhr noch hinter der englischen zurückbleibt , so stellen
diese 363 000 Hektoliter doch eine „ echte " Ausfuhr echten Bieres
dar !

Spiegel der Wirtschaft .

Die im Verband öffentlicher Lebensversiche¬
rungsan st alten in Deutschland zusammengeschlosienen An¬
stalten haben im zweiten Vierteljahr 1939 6,23 Mill . RM ( gegen
4,70 Mill . RM im ersten Vierteljahr 1939 ) Versicherungssummen
ausgezahlt , die durch den Tod fällig geworden sind . Dazu treten
3,78 Mill . RM (3,39 Mill . RM ) Versicherungssumme , die infolge
Ablauf auszuzahlen waren . Für das erste Halbjahr 1939 stellen
sich die Auszahlungen infolge Todesfall

'
auf 10,93 Mill . RM Ver¬

sicherungssumme und infolge Ablauf auf 7,16 Mill . RM Ver¬
sicherungssumme . Seit Neuordnung der Währung , also von 1924
ab bis zum 30 . Juni 1939 haben die Anstalten über 169,76 Mill .
RM Versicherungssumme infolge Todesfall und 25,31 Mill . Ver¬
sicherungssumme infolge Ablauf zur Auszahlung gebracht .

Die Prager Herbstmesse ist auf die Zeit vom
24 . September bis 1. Oktober verlegt worden .

Das gesamte Aufkommen an Kapitalverkehrs -
st e u e r n im ersten Rechnungsviertel (April -Juni 1939 ) betrug
19,35 Mill . RM gegen 10,78 Mill . RM i . V „ davon entfielen
auf die Eesellschaftsfteuer 12,84 (6,43 ) , Wertpapiersteuer 1,47 (0,25 )
und auf die Börsenumsatzsteuer 5,03 (4,10 ) Mill . RM

Das Auslandsgeschäft unserer Kältemaschinenindu -
st r i e zeigt im laufenden Jahre gegenüber 1938 erneut eine
Steigerung . Es wurden (Januar bis Mai ) 14 000 Doppelzentner
über die deutschen Grenzen hinaus geliefert gegen 12 000 Doppel¬
zentner im Vorjahre . Größter Abnehmer ist England (1805
Doppelzentner ) , sodann folgt Holland (1587 ) , und ferner Schweden
( 1372 Doppelzentner ) . Außerdem sind Eroßkunden Bulgarien ( 743 ) ,
Bolivien (761 ) und Venezuela (689 Doppelzentner ) ( Eroßdeutsch -
land ) .

Vor » den heutigen Börsen .

[teilen , daß sie manchmal ein wenig übernächtig aussiebt ,benn . nur weil Annemarie des nachts vor Freude keinen
Schlai gefunden bat .

Mit ihren Mitreisenden bat sie sich bald ongefreunbet .
lior allein mit einer lungen Deutschamerikanerin , namens
Irmgard Flachs , die ihr seltsamerweise so ähnlich siebt , daß
man sie für ihre Zwilllngsschwester halten könnte . Immer
wieder werden die beiden dann auch miteinander verwechselt ,
was baufig genug zu den lustigsten Szenen führt .

. Kein Mensch will glauben , daß die beiden jungen Damen
nicht emnml miteinander verwandt sind . Ein ganz merk¬
würdiger «lall von Dovvelgangertum .

unb Irmgard zerbrechen sich darüber
nicht - weiter den Kopf . Annemaries Herz ist ja so unendlich
voll von ihrer Liebe und ihren Erlebnissen , daß sie nicht
müde wird ., davon zu erzählen , und Irmgard wird nicht
müde zuzuhoren . Jede Einzelheit aus ihrem Leben und aus

dem Leben ihres Mannes berichtet Annemarie ihrer neuen
Freundin , jeden Brief des Geliebten gibt sie ihr zu lesen ,
lebe Photographie zu sehen .

Die ahnungslose Annemarie ! Würde sie in ihrer Selig¬
keit ihre Umwelt genauer beobachten , dann könnte sie fest -
nellen . daß es in den Augen der Freundin glüht , wenn von
dem Mann gesprochen wird , der in New Bork auf seine junge
tirrau wartet .

Ausgeplündert und verlassen .
Als sich der Dampfer dem Hafen von New Bork nähert ,

wirb Annemarie von merlwürbiger Müdigkeit befallen . Sind
es die vielen durchwachten Nächte ? Sie kann die Augen
nicht mehr aufbalten . sie taumelt in ihre Kabine , sinkt in
bleiernen Schlaf .

Sie schläft noch , als der Damvfer längst angelegt bat
und die meisten Habrgäste schon an Land gegangen sind . Erst
beim Aufräumen der Kabinen wird sie von einer Stewardeß
gefunden und geweckt .

Es wäbrt lange , ehe sie weiß , wo sie sich befindet . Plötz¬
lich aber fft sie ganz wach . Richards Briefe sind verschwunden .
Auch das Reisegeld , der Paß . und alle anderen Papiere . Und
Irmgard ? — Irmgard bat längst den Dampfer verlassen .

Da weiß Annemarie , was geschehen ist . . .
( Fortsetzung folgt . )

Die Beschäftigung der Industrie .
Die industrielle Arbeit stand auch im Juli noch im Zeichen

des Urlaubs . Nach der Jndustrieberichterstattung des Statistischen
Reichsamtes war die Zahl der beschäftigten Arbeiter mit 122,5
( 1936 - 100 ) unverändert . Die Zahl der geleisteten Arbeiter¬
stunden ( Arbeitsvolumen ) dagegen verminderte sich weiterhin von
125,6 (1936 — 100 ) im Juni auf 121,5 . Die durchschnittliche wöchent¬
liche Arbeitsleistung eines Industriearbeiters in Stunden ist von
46,8 auf 45,2 zurückgegangen . Nach vorläufiger Berechnung waren
wie im Vormonat 7,84 Millionen Arbeiter in der Industrie des
Altreichs , davon 5,37 Millionen Arbeiter in den Produktions -
güterindustrien beschäftigt . Infolge des allgemeinen Urlaubs ,
namentlich in den verarbeitenden Industrien , sind im Juli mit
1416 Mill , um 51 Mill . Arbeiterstunden weniger geleistet worden
als im Vormonat . Dabei bewegt sich aber das industrielle Arbeits¬
volumen um 80 Millionen Arbeiterstunden über dem Vorjahr
( Juli 1938 ) .

Neuregelung zum Binnenschiffahrtsregister .
Mit Wirkung ab 1. Oktober d . I . ist bestimmt worden , daßdie Führung des Binnenschiffahrtsregisters für Schiffe , deren

Heimatort an einem der nachstehend aufgefühlten Eewäsier liegt ,
folgenden Amtsgerichten übertragen ist :

Dem Amtsgericht Konstanz für den Bodensee und für das
Stromgebiet des Rheines vom Bodensee bis Basel :

dem Amtsgericht Mannheim für das Stromgebiet des
Rheines von Basel auf dem rechten Ufer bis zur badisch -hessischen
Grenze und auf dem linken bis zur bayerisch -hesiischen sowie fürden Neckar ;

dem Amtsgericht Mainz für das Stromgebiet des Rheines
auf dem rechten Ufer von der badisch -hesiischen Grenze bis Rüdes -
heim einschließlich , auf dem linken Ufer von der bayerisch -hesiischen
Grenze bis Bingen einschließlich , sowie für den Main von der
Munbung bis einschließlich Aschaffenburgs

dem Amtsgericht St . Goar für das Stromgebiet des
Rheines auf dem rechten Ufer von Rüdesheim ausschließlich bis
Beuel ausschließlich , auf dem linken Ufer von Bingen ausschließ¬
lich bis Bonn ausschließlich sowie für die Mosel und die Lahn :

dem Amtsgericht Saarbrücken für die Saar .
Für Schiffe , deren Heimatort an Eewäsier » liegt , die oben

Nicht ausdrücklich aufgeführt sind , bestimmt sich die Zuständigkeit
des Registergerichtes nach dem Wasierftraßengebiet , zu dem diese
Eewäsier gehören . Im übrigen wird das Binnenschiffahrtsregister
von dem Amtsgericht geführt , zu desien Bezirk der Ort gehört ,
von dem aus — als Heimatort des Schiffes — die Schiffahrt
betrieben wird . Ist hiernach ein Schiff bei einem Amtsgericht
einzutragen , das oben nicht ausgeführt ist , so können die Ober¬
landesgerichtspräsidenten eine vorläufige Bestimmung darüber
treffen , welchem Amtsgericht die Führung des Registers für das
Schiff übertragen wird . Die alten landesrechtlichen Vorschriften
über die Zummmensasiung der Binnenschiffahrtsregister treten
hiermit außer Kraft .

Die Weltpolitik auf dem Weltbiermarkt .
Einen Überblick über die Bierausfuhr der wichtigsten Export¬

länder zeigt für 1938 ein verblüffendes Ergebnis - Japan der
größte Bierexporteur der Welt ? Nun ist , was zumeist unbekannt
ist , Japan in der Nachkriegszeit zu einem immer wichtigeren Bicr -
aussuhrland geworden — aber im vergangenen Jahre , in dem die
Ausfuhr fast aller Länder rückläufig war , konnte Japan seine
Ausfuhr von 243 000 auf 433 000 Hektoliter , also um 29 % steigern .
Diese große Ausfuhr , die den bisher größten Bierexporteur , Croß¬
britannien , weit überflügelt , stellt keinen echten Export dar ,
sondern sie dient zu mehr als 80 % der Versorgung der japanischen
Truppen in den neu erworbenen oder besetzten ostasiatischen
Gebieten . In ähnlicher Weise , hatte sich während des abessinischen
Feldzuges die italienische Bieraussuhr in den Jahren 1936/37
gegenüber den Vorjahren verzehnfacht , um im vorigen Jahre
wieder um 50 % zurllckzugehen . Aber auch die bis zum japanischen
Vorstoß überragende Stellung der englischen Bierausfuhr ist ent¬
scheidend politisch bestimmt . Denn von 407 000 Hektoliter gingen
zwei Drittel in die Kolonien und Dominien . Scheidet man diesen

, Er tritt also vor den Angeklagten bitt unb forbert ibn
aur . den Mund zu offnen . Er betrachtet einen Augenblick bett
Gaumen des Angeklagten , nickt unb läßt dann Pbilion den
entblößten linken Unterarm vorzeigen .

. ..Der Angeklagte ist wirklich ein Doppelgänger Eidsons !"
ruit - er . sich wieder,dem Richter zuwendend . „ Gibson " batte
am Gaumen eine lebi charakteristchische Narbe von einem
Sturz . Diese Narbe .ist bei Pbilion nicht vorhanden . Aber
was noch wichtiger ist Gibson bat sich einmal am linken
Unterarm tätowieren lassen . Ich entsinne mich noch ganz
deutlich dieser Tätowierung . Sie stellte Washington und die
Siegesgöttin bar . Von biefer Tätowierung ist aber am
c*n/er ?Jm b £s Angeklagten nicht die geringste Spur zu ent¬
decken !

Jetzt ist die Unschuld Philions erwiesen . Hanter Oscar
Pbilion wird wenige Minuten später freigesvrochen . In
einem spater von . den kanadischen Behörden eingeleiteten
« Labensersgtz - Veriabren erhalt er auch noch fünftausend
Dollar zugesprochen .

Die Lift des Staatsanwalts .
Aber wenn auch der Morbvrozeß mit einem Freispruch

endet so fuhrt er doch zur Verhaftung des wahren Täters .
Die Zeitungen berichteten , sehr ausführlich über den merk¬
würdigen Hall , des Doppelgangertums und betonen dabei
auch die wichtige Rolle der Tätowierung . Gibson . der den
Prozeß ganz sicher verfolgt , so überlegt jetzt der Staatsan¬
walt . wird zu der Erkenntnis kommen , daß ibn feine Täto¬
wierung sehr leicht verraten kann .

Unb bamacht der Staatsanwalt einen äußerst geschickten
« chachzug . Er stellt sämtlichen Instituten , bie sich mit ber
(Entfernung von Tätowierungen befallen . Gelb für Zeitungs -
i nie rate zur Verfügung unb erteilt genau Verhaltungsmaß¬
regeln .

Knapp eine Woche später wird aus der kleinen Stadt
Tonopab in Newada gemeldet , baß der Mörder Pavakostas
verhaftet fei . Jack „ Vlackie " Gibson ist tatsächlich in die
Falle gegangen .

Er ist . angeregt durch ein Zeitungsinferat . zum kosmeti¬
schen Institut nach Tonopab gekommen und bat die Tätowie -
rung zur Behandlung vorgezeigt . Kaum bat der Arzt die
Bilder Washingtons und der Siegesgöttin erkannt , da bat
er fernem Gehilfen auch schon den verabredeten Wink ge¬
geben .

Gleich darauf war die Polizei zur Stelle . . .

IV
*

Die Freundin wollte ihr den Mann stehlen .
Das Abenteuer einer deutschen Auswanderin .

, ^ .̂ mal . wenn Richard Graiber durch das Uhrenlager
geht , laßt die dicke Erna das belle Glockenwerk einer Spieluhr
ertönen . Das ist ein Signal . Alle Verkäuferinnen blicken
dann lachend zu Annemarie hinüber , bie im Glaskäfig der
Kaufbauskasse mit purpurrotem Kovf vergeblich versucht sich
hinter ihren Buchern und Formularen zu verstecken . Aber
auch Richard Graiber wird rot . Er siebt nicht rechts noch
links und sucht mit langen Schritten das Weite .

So gebt , das schon seit vielen Monaten , und jeden Tag
bebt das Spiel zur höchsten Belustigung aller Eingeweihten
von Muern an . Unb wer ist nicht alles eingeweibt . Richt
nur die Ubrenabtetlung . auch die Lederwaren - und Textil -
abteilung . weiß Bescheid , wie es um Richard Graiber und
Annemarie steht .

Sie selbst , die beiden Sauvtbeteiligten . wissen es aller «
btng ? erftJeit einigen Tagen [eit sie sich im Tiergarten nach
Eeschaftsschlutz sehr lange und ausführlich über das Glocken¬
werk der dicken Emma ausgesprochen haben . Das ist ein sehr ,sehr schöner Sommerabend gewesen , sogar eine Nachtigall hat
geschlagen — oder war es am Ende doch nur das Pfeifen
emes Stars ? Aber das ist ja ganz gleichgültig . Tatsache ist .daß seitdem die blanken Augen der Annemarie noch einmal
fo .bell leuchten , und daß dem Richard Graiber die Arbeit im
Büro des Berliner Kaufhauses noch einmal so flott von ber
Hand gebt .

Romantik im Kaufhaus .
Und eines schönen Tages , als wieder einmal das Signal

der Spieluhr durch die ganze Abteilung erklingt , da gibt es
etne Rlesenuberraschung : statt mit langen Schritten zu eitt -
eilen . marschiert . Richard Graiber geradewegs auf die dicke
® Tna “ nb bittet sie sehr freundlich , doch durchaus nicht
ohne Stolz , die Uhr noch ein zweites Mal spielen zu lallen :

..Wit werben uns nämlich morgen verloben !"
-Aber die dicke Erna ist nicht aus dem seelischen Gleich¬

gewicht zu bringen , da kennt man sie schlecht : gelassen setzt
sie das Svtelwerk noch einmal in Betrieb , und dann haucht
sie . daß es die ganze Abteilung hören kann :

. .Also doch noch . Herr Graiber ! Lange genug haben Sie
uns ja warten lallen ! ---

, . . -Richard Graiber ist die Zuverlässigkeit und der Fleiß
selbst Doch kein Gehalt ist winzig klein und die Aufstiegs¬
möglichkeit gering . Erst nach langer , langer Zeit , im Jahre
1926 . steigt er zum Disponenten auf . Aber da zögert er
nun nicht mehr lange , da tauft er die Spieluhr ber dicken
Etna und macht He feiner Annemarie zum Hochzeitsgeschenk '

c . Der kleine Liebesroman im Berliner Kaufhaus bat
scheinbar seinen glücklichen Abschluß gefunden . Aber nur
scheinbar !

. Ein knappes halbes Jahr wäbrt bas junge Glück ba
wird Richard abgebaut . Er steht vor dem Nichts ! Was nun ?

Verzweifelt bemüht er sich um eine andere Stellung —
alles vergeblich . Man kann ibn . bei all feiner Tüchtigkeit ,
nirgends gebrauchen .

Voreilige Entschlüsse sind gewiß nicht Richard (Stoibers
Sache . Jetzt aber packt ibn die Wut :

„ Gut , bann gebe ich nach Amerika ! Wir werden sehen ,
ob ich da nicht besser durchkomme !"

Trauriger Abschied .

, Das .. wird ein bitterer , schwerer Abschied ! Annemarie
muß zuruckbleiben und bat nur die Hoffnung , ihrem Manne
einmal nachreisen zu können , wenn cs ihm gelungen ist . sich
brühen eine Existenz zu schaffen .

Wiebet sitzt Annemarie in der Kasse der Ubrenabteilung ,
letzt aber mit verweinten Augen , und die dicke Erna ver¬
meidet es . ihre Spieluhren öfter als nötig erklingen zu lassen .

Annemarie wartet , wartet , wartet , jahrein , jahraus ,
jubrein . jahraus . Ihr Mann schreibt regelmäßig , aber seine
Nachrichten sind kurz und nicht dazu angetan , ihre Tränen
su trocknen . Er bat bart zu kämpfen , kann nirgends festen
Huß lassen , muß sich in den verschiedensten und seltsamsten
Beruten versuchen , um nur das Ällernotwendigste zu ver¬
dienen . Aber er läßt nicht locker .

. .. Ich werde es doch noch schaffen !" schreibt er immer
wieder und denkt nicht an ein Zurück ! Er vervollkommnet
seine Kenntnisse , wo er nur kann , er gönnt sich keine Ruhe ,
und endlich , ganä allmählich , nach Jahr und Tag . merkt er ,
daß er doch vorwärts kommr .

Er ist Reisevertreter einer großen Firma und beweist
dabei so großes Organisationstalent , daß er eine Stellung
im Werbebüro seiner Firma erhält und hier von Stufe zu
Stufe aufsteigt .

3m Spätsommer des Jahres 1934 erhält die überglück¬
liche Annemarie einen Brief mit einem Scheck über taufend
Dollars . Jetzt kann sie nach Amerika fahren . Richard Graiber
ist Provagandachef seiner Firma geworden . Seine Existenz
ist gesichert .

Dem neuen Glück entgegen .
Mit dem nächsten Dampfer reist Annemarie ab . dem

neuen Glück entgegen . Sie ist wieder der frohe , unbeküm¬
merte Mensch von früher und wenn ihre Mitreisenden fest -

Aschafibg . Zellstoff
Bem berg . . .
Brown,Boveri &Co .
Buderus . .
Cement Heidelberg
Chem . Albert . .
Daimler -Benz . .
Dtsch .Gold u .Silber
Deutsch Linoleum
Elektr . Liefer . Ges .
ElektLichtu .Kraft
Esch weiler . .
I . G. Farbenindust .
Felten &Guilleaume
Grün & Bilfinger .
Hapag . .
H indr . Auffermann
Hochtief . . . .
Holzmann Phil . .
Ilse Bergbau . .
Knorr Heilbronn .
Lahmeyer & Co. .
Lindes Eismaschin .
Lokom . Krauß . \
Mainkraf twerke

Zweimal dasselbe Gesicht
__

Menschen , die ihrem Doppelgänger begegneten • Tatsachenbericht von Hans Joachim FrohneiQ

90 .50 92 .—
131 — 132 . 13
106 .— 105 .—

Rhein - Main - Börse

30. 8. 39I31. 8. 39

Mainzer Aktien -Br . i 88 .—
Mannesmann . 104 .—
MansfelderBergbau 143 .—
Metallgesellschaft 111 •—
Motoren Darmstadt !117 .—
Nordlloyd . . . 56 .—
Reichsbank 179 . 25
Rh .Braunk . u .Brik . !228 .— j
Rhein . Metall waren 120 .— ।
Rhein . Stahlwerke .1 27 .50

Datum 31. August 1939 l .Sept .

Ortszeit 7 Uhr 14 Uhr 21 Uhr 7 Uhr
fcuft . )
druck > auf 0“ unb Normallchwere . . 750.3 750.2 751.0 752.4
red . J

Lufttemperatur (Celsius ) ...... . 18 1 25.5 21.9 17.7
Relatwe Feuchtigkeit (Prozente ) . . . . 91 60 75 89
Windrichtung und -stärke ....... Stille SW 1 Stille Stille
Niederschlagshöhe (Millimeter ) . . . . 0. 2 — — 0 0
Wetter ..... .......... Vrbedeckt wolkig wolkig heiter .

eric ]KlJL ^ xJ ■»
30. 8. 3S 31. 8 . 39

Schuckert & Co.
Siemens & Halske
Süddeutsch . Zucker
Tellus Bergbau
Ver . Dtsch .Oelfabr .
Voigt & Häffner .
Zellstoff Waldhof

178 .—
191 .—

108 .
"
—

130 .50

113
*
25

179 .50

226
*
—

108 .—

115
*
25

5•/. Reichsanl . v . 27
5*/ie/eYounganleihe
Anl .-Ausl . (Altbes .)
4Vie/.Wiesb .St .v.28
4' /, */. Pr .L .Pfbr . 19
4>/ . ' /. „ „ 10
47,7 . „ „ 21
47,7 . „ Korn . 20
47,7 . „ „ 6
47,7oN .Lb .Gold 1
47,7 . „ 2
47,7 . . , „ 3
47,7 . „ 8, 9, 10
47 .7 . „ „ 11
47,7 ..... 6,7
47,7 . ,. 12, 13
47,7 . „ „ 4. 5
57,7 ..... Li .
47 . 7 . „ G. Kom . l
47 .7 . „ 5
47,7 . „ 6, 7,8

101 .63
102 .25
131 .80

100
*
—

100 .—
100 .—
100 .—
100 .—

99 .25
99 . 25
99 .25
99 .25
99 .25
99 .25
89 . 25
99 .25

100 .63
98 .—
98 .—
98 .—

101 .63
102 . 25
131 .75

100 —̂
100 .—
100 .—
100 .—
100 .—

99 . 25
99 .25
99 .25
99 .25
99 .25
99 .25
99 .25
99 .25

100 .63
98 .—
98 .—
98 .—

47 .7 ..... 2
47 .7 . „ „ 9,10
47,7 ..... 3
D. Kom . Sam . Anl .
I . G. Farben -Bonds i

98 .-
98 .—

136
*
50

120 37

98 .—
98 —
98 .—

136 .50
120 .50

Berliner Börse
AEG -Stammaktien j
Augsburg Nbg .-M. |

117 .751
145 .— |

118 . 25
146 .—

Bayer . Motoren -W .

30. 8, 39

135 .—
3t . 8, 39

136 .75 Harburg Gummi .
30. 8. 39 31. 8. 39

J . Berger Tiefbau 148 .75 Harpener . . . . 133 .50 137 —
Braun k .-u .B riketts 195 . 50 195 .50 Hoesch . . . . 106 .50 107 .75
Charl . Wasserw . . 115 .— 115 — Hotelbetr .-Ges. . 72 .75 72 .25
Chem . Hevden . . — _— Klöckner -Werke . 117 . 13 118 .50
Corn . u.Priv .-Bank 106 .— 106 — Niederlaus . Kohle 171 .— 172 .—
Conti -Gummi . . 218 .— 220 .— Orenstein & Koppel 99 88 99 .—
Deutsche Bank 111 .50 111 .50 Rh . Elektr . Mannh . 115 .75 —. —
Dt . Cont . Gas 111 .50 111 .75 Rütgerswerke 144 .37 144 37
Deutche Erdöl 124 .— 124 .75 Sachsenwerk . —_—
Dt . Eisenhandel . 140 .75 141 .— Salzdetfurth . . 154 .— 155 . 37
Dt . Reichsbahn Vz. 122 .63 122 .63 Schubert u . Salzer 124 .75 —- —
Deutsche Waffen —_— —,— Schuckert & Co. . 178 — 180 .—
Dortm . Union -Br . 222 .— 220 — Siemens & Halske 191 .50 192 .—
Dresdner ' Bank . 106 .— 106 .— Stollberger Zink 74 .— —.—
Eintracht Braun . 170 — 172 .— Ver . Stahlwerke . 99 .37 99 .63
Feldmühle . . . . j106 — 106 .— Vogel Tel .-Draht 163 .— 163 .—
Gesfürel . . . (131 .50 131 . 50 Wass . Gelsenkirch . 153 — 155 .-

NF . - Steuergutscheine II
Juni I942 . . . . I 94 .881 94 .88 I August 1942 . . . 94 .- 94 .—
Juli 1942 . . . . | 94 .371 94 .37 | September 1942 . 94 .- 94 -

30. Aug . 1939 31. Aug . itoü
Geld Brief Geld Brief

Belgien . 100 Belga 42 .20 42 .28 42 .26 42 .34
Dänemark . 100 Kronen 51 .23 51 . 33 51 . 23 51 .33
England 1 £ Sterling 10 .755 10 .785 10 .755 10 .785
Frankreich . . . - . 100 Fr . 6 . 144 6 . 156 6 . 144 6 . 156
Holland 100 Gulden 133 . 17 133 .43 133 . 17 133 .43
Italien . . . . . - . . 100 Lire 13 .09 13 . 11 13 .09 13 . 11
Japan . . . . . 1 Yen 0 .680 0 . 683 0 .639 0 .641
Jugoslawien . 100 Dinar 5 .694 5 .706 5 .694 5 .706
Luxemburg _ a . . - . 100 Fr . 10 .55 10 .57 10 .565 10 .585
Norwegen . 100 Kronen 56 .59 56 .71 56 .59 56 .71
Polen . 100 Zloty —.— - .— —.—
Schweden . 100 Kronen 59 . 29 59 .41 59 .29 59 .41
Schweiz . . a . • . . 100 Fr . 56 . 19 56 .31 56 29 56 .41
Spanien . . - 100 Pes . — —— ———— ----.---- —.—
Slowakei 100 Kronen 8 . 511 8 .585 8 .511 8 .585
Ver . St v . Amerika . 1 Dollar 2 .491 2 .495 2 .491 2 .495
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IaL .eln drief . dessen Feldanschrift mit rotem Stift durch -
gelklchen und von derber Männerhand mit dem gleichen
Stift quer überschrieben war : Gefallen .

Darnach griff aber Frau Karoline nicht , sondern nahm
nur die beiden Säckchen heraus , schnürte sie aus und dielt
bald darnach m der linken Hand rote Sandsteinerde , wie
ü !? L .

^
- ' p. . ^ iederbessen antrifft und in der rechten einen

weihen , kalkigen Ton aus der sranzöfischen Champagne . Ihre
Blicke wanderten von der einen zur anderen Hand , zweierlei

Heinrich
"

gew/sim marcn Re Marksteine in dem Leben ihres

h „ ,„
b *klinkebierote . lebensfarbig « , die stammte von° ®*5 Zinter der . Wiese , den der Heinrich Buntermann

M » sin - ^ Ä ? .
° ^ ^ '

.
" E . E »nrucken abgemäht batte . Frau

„ .S u
***e ^ uttr damals mit Tranen in den Augen mltzu -

geseben . wie der grobe , sehnig « Mann mit wuchtigen Trittenuberdie Heimaterde flenannen war und batte mit weit aus -
L- l - nd - n Armen die senfe geschwungen , das ; diele mit einemWitt in die kornerschwcren Halme fuhr .

,,Krinrich Buntermann noch einmal in
Ä»« » ^ i ! ? " " ^ rube blnausgegangcn . als eben erst die

dem Wald bervorkam . Der erste Tau einessterbenden Sommers lag aus den Grasern und die Rebe
5° 8en ^cf̂ arfttis von den Rühcnackern zur Dickung zurück . Antenem Morgen hatte er die Karben aufgestellt , batte den^ umit keine Ähre verloren gebe , und als es

Kirchturmuhr sechsmal in die Dorfeinlamkeit bin -
xinklang . war sein Werk fertig . Einfahren , ia das muhten
n ?™

° bne ibn machen . Er muhte fort . Und er
5 *2*0 , ltand noch am gleichen Tage auf dem Kafernenhofempfing feine feldgraue Montur und rückte vierzehn Lanespater wie so viele tausend andere Kameraden ins Feld .

Fünf , sechsmal gingen die Briefe hinüber und herüberund noch ehe der . erste Schnee fiel , kam jener Bries zurückq !Lcr überschrieben das unerbittliche Wort (Befallen “
« K2 r ■>Mm!

” iVn4a’ ni ( t , yt..au Karoline nicht , wie sie
"

das alles
unb bas tle/ne Wari -.*

“
™

"
r;

nutlt - bU beiden Buben gewesen
ihrem Heinrich St * " ' * * ro ° te ÖOC •3ommer und Leid

• und in der rechten Hand knirschte ein wenig dieweibe , kalkige Erde . Die batte sie selbst mitgebracht als fie
^ dr fünf 2abren ihres Mannes Erab in der Ehämvagne
suchen konnte . Die beiden Söhne hatten ihr diese Reise 9er =
Hp hi, ?* ^ ? roJ, ’Äcl ’

!
b ' m *t zusammengeknissenen Lippen war

^ ° !,
" r *L,Hu " termann , Landwehrregiment --- stand

können
"

« -
Äreuä . Sic batte keine Tränen weinen

nnn bnnh *•' !** wenig froh geworden : denn
^u ** n " !*d k>e endlich dort , wohin sie sich die langen , langen
c^ f

'? >mer wieder geleimt batte . Sie stand vor dem
unter

'
fw L ‘ miifl ? ek" rA® barg . Sie hätte nun ein Vater -

ffle * ? ®Len niuffen , hatte irgend einen frommen Gedankenftaben sollen rote die anderen Frauen , die gleich ihr zu den
uhhtbetihr?e

<KQhfaftt Uren . Aber dazu kam Frau Karoline
B *M *» re Gedanken überraschten fie , wie sie mit zaghaftenHänden von dieser Erde aufhob . in die ihr Mann gebettet
Acker

"hinter hen
"

m ?
b 'i

mie -V bie andere damals von demAcker hinter den . Wiesen mitgenommen hatte , als sie demDrangen ihrer Sohne folgend zu dem jüngsten in die Grob -
n - nh

° tIv «6CP u >ar . Wahrend die anderen Frauen teils wei¬nend . teils jammernd wieder in den Omnibus kletterten^
s

^ E . dem groben Kriegerfriedhof gebracht batte , trug
fitfMH ’r

^ 01’0 l " C bas Säckchen gleich einem Heiligtum vor

. 2edes Jahr , wenn der Todestag kam . holte fie die bei¬den Säckchen heraus . Heute waren ihre Hände merkwürdig

anbcren © ru
^ 8

—
° lom ? Däet batte es einen

Die beibcn Hände . angefüllt mit ben verschiedenartigenErden , näherten sich , und ehe es Frau Karoline verhindern
konnte , mischten sich die Krumen , flössen die roten über die
ff»ehu ’teü11!6hn N V/ Massen , und es war , als nähmen
he die (jarbe der Mens/,enhaut an War das eben noch kalte
Totenerde da in der Rechten und knirschte fie wie fremdes
Gestein , so bekam sie letzt durch die Vermengung mit dem
öetmatboben Lebensfarbe , wurde frisch und rosig — --
bekam Leben . .. Frau Karoline sah es mit verschleierten
Auge « . Die Tranen rollten aus den Lidern hervor und wo
sie diele neue , eben erst Leben gewordene Erde trafen , wur¬
den die Krumen rosig wie junges , zartes Menschenantlitz .

Da muhte Frau Karoline , bah der Tod nicht trennen
konnte , sondern das , die Heimat auch den kalten Tob zu
neuem Leben weckte , wenn nur liebendes Menschenkind die
beiden verband . Sie batte es ja deutlich genug in ihren
eigenen Händen gesuhlt und mit ihren eigenen Augen ge¬
sehen .

Behutsam füllte Frau Karoline beide Erden in ein
Säckchen und verschlob es wieder mit all den anderen An¬
denken in der Lade , mit all den anderen Dingen , die ihr
das Regiment vor fünfundzwanzig Jahren zurückgeschickt
batte .

ÜVVTl Neue Bücher .

* Heimbücher der Kunst . Herausgegeben von
Friedrich Winkler . ( Verlag August Hopser . Burg b . M .)
G . Schiedlausky : „ Carl Friedrich Scbintel .“
Auf 36 ganzseitigen Abbildungen und 20 mit Wiedergaben
aus seinem zeichnerischen Schaffen durchsetzten Tertsetten ist
der Versuch unternommen , eine Vorstellung von dem um¬
fangreichen Werk des preuhischen Baumeisters Carl Friedrich
Schinkel , dessen edle Bauten Meisterwerke deutscher Archi¬
tektur darstellen , zu vermitteln . — E . Hanfstaengl :
,.Wilhelm Leibi : Das bäuerliche An1litz .“ Leibi
ist keineswegs ein „ Bauernmaler " im üblichen Sinn , aber
feine hohe Kunst der Menschenschilderung hat gerade auf
diesem Gebiet ohne erzählendes Beiwerk rein aus der Kraft
der Beobachtung und Darstellung nicht nur malerische
Meisterwerke , sondern auck unübertreffliche Charakterbilder
des Bauern geschaffen . — Jan Lauts : „ Deutsche
9B aff e n - b e s Mittelalter s .“ An Hanb ausgewäblter
Beispiele versucht bieses Buch Einblick in ein Gebiet deut¬
schen Kunstschaffens der Vergangenheit zu geben , das bisher
wenig in den Kreis einer allgemeinen Betrachtung gezogen
worden ist . Die Waffe war von jeher mehr als ein bisher
Gebrauchsgegenstand : der Deutsche , der das Recht des
Waffentragens nur dein Freigeborenen zngestand . sah in .
der Waffe zugleich ein Zeichen der Bedeutung und Würde
ihres Tragers und wandte schon früh alle Mühe auf ihre
knnstleriiche Ausgestaltung . — W . B o e ct : „ Balthasar
P e r m o s e r .“ Richt allein wegen seiner Süd . Oft und Nord
des deutschen Raumes umsvannenden Tätigkeit verdient
Permoser beit Ehrentitel ..der Bildhauer des deutschen
Barocks . er hat auch wie kein zweiter Bildhauer seine Zeit
in überraschend vielfältigen Werken verkörvert . Handwerk¬
liches Können , ja verblüffende Virtuosität schlichen Über¬
schwang der Phantasie und kühne Großzügigkeit nicht aus .
. .. ..

* Eugen Roth : „ R e ch t “ . Erzählung aus dem Dreibtg -
iahrrgen Krieg . Mit 8 Holzschnitten von Karl Mahr . ( Ver¬
lag Alexander Dnncker . Weimar . ) Diese von der „ neuen
Iliilc " im Jahre 1938 mit dem ersten Erzäblervreis gekrönte
Novelle erzählt die Geschichte eines Kornetts * ber Armee
Tilly , der durch eine rasche Tat , mit der er bie Ehre des
Selbherrn oerteibigte . gegen bas Kriegsrecht « erhöhen bat .
von Wallenstein gefangen genommen und als Werkzeug des
Haffes gegen Till » benutzt wird . Der Streit zwischen den
beiden <yelbberrn wird zum ewigen Konflikt zwischen Recht
und Gnade . Eugen Rotb bat dieses menschliche Drama in
der Form der echten Novelle künstlerisch und handwerklich
gleich sorgsam gestaltet .
; * Ulf Seidl : „ Ursula Weichenbcrgcrin und
ihr »fahrens m a n n “ . Roman . ( Verlag „ Das Berg
land -Vuch “ . Salzburg .) In diesem Werke wird das Buch
eines höchst abenteuerlichen Lebens aufgeschlagen , -mir leben
ein Schicksal mit , bas aus der beschaulichen Umwelt eines
einzelnen in bas stürmische Auf und Ab bes Weltgeschehens
gerissen wirb unb wieder in den kleinen Kreis um Heimat
und tyamilie zurückfindet . Wir folgen dem Bauernbuben
« bani . auf der Flucht atzs der Stille eines Weilers im Salz -
burgifchen . sehen ihn als Schiffbauer in Laufen , der Stabt
der Salzschifse « als kaiserlichen Ingenieur -Leutnant int
Fluhfchiffahrts -Arfcnal in Wien , wir begleiten ihn auf
feiner Indienrcisc mit dem Pfefferschiff „ Cittä bi Saits »
burgo “ und als Mitkämpfer bet ber Befreiung aus der
Turkcnnot . Dann schlicht sich der Ring dieses abenteuerlichen
Lebens und wir finden Adam wieder als Bauer zu Nußdorf ,
aus dem er einst landflüchtig geworden . Der Roman spielt
in ber zweiten Hälfte bes 18 . Jahrhunderts . Und gleichsam
als Zeugen jener Zeiten unb Begebenheiten stehen noch
heute bie beiben behäbigen Bauernhöfe , bie Anfang unb
Ausklang bteier seltsamen Geschichte gesehen haben .

* Ellen Fechcr : „ Land an ber Adri a ." Ferien
' n Jugoslawien . ( Volk -nnd -Reich -Verlag . Berlin . ) Die Ver¬
fasserin nennt das Reiseerlebnis Serbiens , Kroatiens . Dal¬
matiens und Montenegros — eine Begegnung mit der
Ewigkeit . Das mit prächtigen Bildern geschmückte , mit zu¬
verlässigen Angaben versehene ( vergl . das Kapitel „ Prak¬
tische Reiseminkc " ) und mit oräcbtiaer Begeisterung ge¬
schriebene Buch ist eine zuverlässige Einführung für den ,
der Jugoslawien bereift , unb eine schöne Erinnerungsgabe
für ben , ber dieses Land bereits gesehen bat . H . R .

* ..Der Rhcumatismus .“ Sein Wesen und seine
Behandlung Von Dr . nteb . 3 i e g e l r o t b . ( Verlag von
WilH . StoÜfuh in Bonn .) Ein sachkundiger Verfasser gibt
zuverlässige Winke für Kranke , bie sich selbst auf ben Weg
der Besserung führen können , unb klare Richtlinien für
Gesunde . bie gesund bleiben wollen . Auch alle anderen rheu -
matifchen Krankheiten unb ihre BeHandlun - werden in leicht
fahlichcr Weise dargestellt ,

* „ Da s Rcichserbhofrech t .“ Auf bet Grunb -
lage bes Reichsgesetzes vom 29 . 9 . 1933 unter Berücksichtigung
ber Gesetze unb Literatur bis Mai 1939 , neubearbeitet von
Am ^ genchtsrat Dr . P . Schaefer . ( Verlag W . Stollsuh
m Bonn .) Der Verfasser bat diele neue kurze Darstellung
bes ’tletdjserbbofredjts in für jedermann verständlicher Form
geschaffen . Zum allgemeinen Verständnis bat er dabei auch
auf bie mit benj neuen Recht eng zusammenbängenben
Fragen aus dein Erb - unb Grundstücksrecht hingewiesen .
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spielt Verstecken

3 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten . »

Verkroost , nicht mehr in ber glücklichen Lage , den Vor¬
gesetzten spielen zu können , begnügte sich mit einem Brummen ,
zumal ihn das aufgeworfene Spezialthema interessierte .
„Wenn Menschen als Wolken Herumgehen wie ber selige
Jupiter . . . ober nicht mal Wolken . . . Lust , Luft , nichts
als Luft ! . . . dann dürfte ihnen das Stehlen nicht schwer¬
fallen . Der Kerl hat natürlich geglaubt , er kriegt seine
Strahlenuhr wieder , sein — Material . Richt war , Herr
Moggenstorm , so bclicbteii Sie doch zu sagen ? Unausdenkbar !
Mit keinem Menschen Gehirn zu fassen ! Welche Perspektiven
eröffnen sich da . . . Verbrecher in Gestalt von Luft . . . und
unsereins ist Kriminaldirektor !"

Pustend warf er sich auf den Diwan . Aber Moggenstorm
lächelte , unb bas brachte ihn von neuem in Harnisch . „ Hab

'

ich nicht recht ? " fauchte er böse .
„ Hundertprozentig , lieber Meister . Alles deutet barauf

hin , daß ber geheimnisvolle Erfinder eine Verbrechernatur ist .
Seriöse Menschen haben .nicht die Fingerfertigkeit von
Taschendieben , und bie hat er ; andernfalls würde ich ge¬
merkt haben , bag mir die Uhr zugesteckt wurde . Zweifellos
arbeitet hier ein genialer Halunke . Die ganze Welt kann et
verpesten . Beispielsweise , er verkauft seine Erfindung an
eine Ration , die ihr Heer unsichtbar macht unb damit Krieg
führt . Was kann der Bursche altes anrichten !"

„ Gott sei Dank hat er cs mit Rokus Moggenstorm zu
tun “

, seufzte Verkroost , und es war so viel ehrliche Über¬
zeugung in diesen Worten , bah ber blonde Herr , dem sic
galten , sichtlich verlegen wurde ,

Ader ber berühmte Gesellschaftsengel , bet bie Schleppe
des Schweigens nach sich zieht , kam nicht dazu , seinen Gang
durchs Zimmer anzutreten . Lebhaftes Stimmengewirr auf
dem Korridor verjagte ihn . Moggenstorm sprang auf und
sah hinaus .

Alle , die im Hause noch wach waren . Frau Blchnik , die
Heinze und Arpäd Vörös , hatten sich dort aus unerklärlichem
Grunde zusammengefunden und redeten erhitzt durcheinander .
Kopfschüttelnd stand Doktor Lipinski im Bademantel dabei .

Etwas Seltsames war geschehen .
Während die drei im Speisezimmer sitzen , läutet die

Glocke . Erstaunt über beit späten Besuch , geht Frau Blchnik
an bie Tür . Es ist jedoch niemand da . Hat einer der Gäste
geklingelt ? Sie eilt die kleine Wendeltreppe hinunter ins
Kellergeschoh , wo die Küche liegt und wo auch Monika , das
Hausmädchen , ihr Schlafgemach hat . In dem Klingelschrank
ist die Klappe „ Musikzimmer " gefallen . Das Musikzimmer
— unmittelbar neben dem Raum gelegen , aus dem sic
kommt — ist dunkel und leer ; das weih Frau Vlehnik . Sie
stutzt . Da schrillt die Glocke abermals , unb es fällt die Klappe
„ Speisezimmer " . Wie sich halb herausstellt hat weder der
Baron noch Frau Heinze auf den Knopf gedrückt . Es spukt .

Die drei denken sosort an ben Gespensterseher . Sie wollen
Lipinski wecken . Im selben Augenblick kommt er aus dem
Badezimmer . Er hat vorm Schlafengehen ein Vab genommen .

Verkroost war Moggenstorm gefolgt , hörte den fliegenden
Bericht der Frau Blchnik , und nun wurde ihm die Geschichte
doch zu bunt . „ Ich ziehe ans "

, sagte et entschlossen , „ keine
zehn Pferde werden mich halten !"

„ Sie bleiben . Direktor "
, entgegnete Moggenstorm mit

einer Bestimmtheit , die alle Anwesenden verblüffte , nicht am
wenigsten Herrn Verkroost , der von seinem ehemaligen Unter¬
gebenen sozusagen eingesperrt wurde .

Der Physiker Jnuyc Takaschi .
Monika , der dienstbare Geist int Hause Blchnik , hatte

mit Geistern nicht bas geringste gemein . Die brollen roten
Backen , bie Stupsnase unb ber außerordentlich gut ent¬
wickelte Appetit bes Mäbchens wiesen vielmehr auf etwas
sehr Jrbisches hin , und noch nie war das zwanzigjährige
junge Ding , das von ber bayerischen Grenze stammte , aus
dem glücklichen Ablauf der Tage herausgerissen worben Mo¬
nika burfte als Musterbeispiel eines normalen unbeschwerten
fröhlichen Menschen gelten . Gedanken machte sie sich nicht ; bie
Welt ist da , um drin zu leben , Sommerglut und Gewitter ge¬
hören zusammen — warum soll man sich den Kops zer -
guälen ? Geriet aber Monika wirklich einmal ins Nach¬
denken , bann war ihr ein Kleid im Schaufenster aufgefallen ,
ober sie wusste nicht , wo sie die fünf Groschen ausgegeben
hatte , bie ihr fehlten . Daß ein solches Persönchen über keine
Komplexe verfügt , braucht kaum gesagt zu werben . Die
lustige Monika würde überhaupt nicht begriffen haben , was
für Merkwürdigkeiten das find . Ihre Träume waren ange¬
füllt mit Kaffechausmustk , Schweinsrippchen , heimatlichen
Obstbäumen , und schlimmstenfalls kam ein wild gewordener
Ochse hinzu . Trotzdem hatte es sie nun gepackt .

Es war ein Sonntag , man schlief länger in ber Pension ,
auch Frau Blchnik ruhte noch . Heftiges Türklappen unb ber
laute Anruf bes Mädchens schreckten die Dante auf .

„ In dem Zimmer da unten . . . in dem leeren Zimmer "
,

stotterte Monika , „ ich hab
'

so
’ne Angst . . . es spukt . . . fort¬

während klopft es . . . wie auf Holz ."

Frau Blchnik , im fühesten Morgcnschlummcr gestört ,
nahm kein Blatt vor den Mund . Gleich in der Früh muhte
dieser Trampel sic daran erinnern , bah ihr Haus verhext
war ! Unb ohne jeden Gründ . Es klopfte ? Dann wollte der
Kriminaldircktor heraus , ben sic gestern nacht unbemerkt cin -
geschlofsen hatte , man muh doch vorsichtig sein mit nerven¬
kranken Leuten . „ Wissen Sie nicht , dah ber holländische Herr
in dem Zimmer wohnt ? "

„ Nö "
, sagte Monika , „ ich dachte , er wär '

bloß zu Besuch
gewesen . . . beim Doktor . Warum macht et denn so ' n Lärm ? "

Fran Blchnik wies das Mädchen kurz ab . „ Gehn Sie an
Ihre Arbeit . Ich werde selbst nachsehen ."

Beruhigt und wesentlich erleichtert stieg Monika die
Treppe hinunter . Als sie im Erdgeschoß an dem Zimmer vor -
beifam , aus dem von Zeit zu Zeit ein hartes Klopses tönte ,
zog sie eine Schippe unb schlug verächtlich mit ber Hand durch
die Luft , in ber Richtung nach der Tür . Wenige Minuten
später trällerte sic das Lied vom kleinen Husaren .

Auch Lipinski , der ebenfalls im Parterre einlogiert war ,
hatte ben Rabau gehört . Er kleidete sich rasch an , wurde aber
nicht fertig damit . Frau Vlehnik und Frau Heinze ver¬
langten nach ihm .

„ Moment Geduld "
, sagte er , „ ich bin beim Rasieren ."

„ Meinen Sie , mich erschüttert der Anblick eines ein «

geseiften Mannes ? " rief drauhen die Heinze . „Wir brauchen
Sie als Arzt . Fix , Tür auf !“

Da gab es keinen Widerspruch . Zum Ausgleich der
Situation waren die Damen in schnell übergeworfenen
Morgenröcken . Eine einzige brennende Frage stand zur Er¬
örterung : Soll man Verkroost seinen Wilken tun ? Soll man
ihm Bewegung gestatten ?

„ Sie durften nicht abschliehen , Frau Vlehnik entgegnete
der Doktor verweisend , „ das ist Freiheitsberaubung .“

„ Aber er kann was anrichten !"



„ So krank ist er nicht . Sie hätten mindestens vorher mit
mir sprechen sollen . Es handelt sich doch nicht um einen her¬
gelaufenen Menschen ."

„ Nun verdrehen Sie nichts !" fuhr die Heinze dazwischen .
„ Verrückt ist verrückt . Ob Kriminaldirektor oder Landstreicher
— das bleibt sich gleich ."

Doktor Lipinski legte das Gesicht in ernste Falten , so gut
der eintrocknende Seifenschaum es zuließ . „ Sie gebrauchen ein
starkes Wort , Frau Heinze . Für verrückt hab

'
ich den Herrn

Direktor nie erklärt . Es liegen wohl gewisse Sinnesstörungen

»
iber die sind keineswegs schlimmer als Ihre Gehörs -
inationen von gestern nacht ."

„ Es hat wirklich geklingelt !" beteuerte Frau Bleßnik .
„ Jawoll , Kurzschluß in der Leitung oder sonst was "

,
unterstützte sie die weißhaarige Dame , die Kampfstellung
eingenommen hatte , „ auf mein Ohr kann ich mich verlassen .
Herr Doktor . Ihr Patient dagegen . . ."

„ Auch ein Irrtum "
, wehrte Lipinski ab . „ Ich habe mich

Herrn Verkroost freundschaftlich zur Verfügung gestellt : fein
behandelnder Arzt bin ich nicht . Jedenfalls betone ich mit
Nachdruck , datz ich keinerlei Unannehmlichkeiten zu erleben
wünsche . Wenn der Herr widerrechtlich zurückgehalten wird ,
müssen die Folgen andere tragen ."

Damit beendete er deutlich genug das Gespräch , indem
er seine Zimmertür hinter sich zumachte . Frau Bleßnik war
eingeschüchtert . Ohne die warnende Stimme der Heinze zu
beachten , die eine Benachrichtigung des Rettungswesens vor¬
schlug , lief sie hin und schloß aus .

Verkroost zeigte sich nicht von der liebenswürdigsten Seite .
Das war zu erwarten gewesen , und die Pensionsinhaberin
hielt still wie ein Lamm , als der zinnoberrot angelaufene
Dicke Stein und Bein schwor , er werde sie zur Rechenschaft
ziehen . Dann aber kam die Überraschung , die atembeklemmend
wirkte : ein Geldschein flatterte , unsanft wurde die Dame
beiseitegestotzen , der Wahnwitzige stürmte aus dem Haus .
Selbst Frau Heinze hatte die Farbe gewechselt .

Am Frühstückstisch besprach man lebhaft das Vor -
gesallene . Doktor Lipinski sah sich einer geeinten Mehrheit
gegenüber , die ihm bittere Vorwürfe machte .

„ Ihre Handlungsweise ist mir — mit Verlaub — voll¬
kommen unverständlich "

, sagte Baron Vörös und zerdrückte
eine Brotkrume zwischen zwei Fingerspitzen , „ Sie nehmen
sich weitgehend eines fremden Mannes an , von dem Sie be¬
haupten , er sei nicht unbedenklich erkrankt , und noch sind
keine vierundzwanzig Stunden vergangen , da kehren Sie ihm
den Rücken ."

Der Doktor erwiderte , ohne aufzusehen : „ Ich habe kein
Recht zu Zwangsmaßnahmen , Herr Baron , übrigens — von
Ihrem Standpunkt aus betrachtet , ist er ja gar nicht krank .
Oder haben Sie im Laufe der Nacht Ihre Anschauungen
geändert ? "

Der ironische Ton ärgerte Frau Heinze . Unter anderen
Umstanden hätte sie den Teilnehmer an zweiundsiebzig
Seancen gern zappeln lassen : hier sprang sie ihm bei . „ Der
Baron urteilt objektiv "

, stellte mit einem Seitenhieb die alte
Dame fest . Vörös senkte verbindlich den Kops und murmelte :
„ Küß

' die Hand , gnä
'

Frau ."

„ Sie wissen nicht einmal "
, fuhr die Heinze fort , „ ob

dieser Herr Verkroost ein echter Kriminaldirektor ist . Hat er
Ihnen seine Papiere gezeigt ? "

Gustl Frenzinger , der an Sonntagen schon sehr zeitig in
der Pension Bleßnik erschien , lachte aus vollem Halse . „ Das
wär ' ein Spaß ! Ein Schwindler !"

„ Ein Größenwahnsinniger "
, verbeessrte Arpüd Vörös .

Doktor Lipinski wurde ernstlich ungehalten , beherrschte
sich indessen . „ Wenn Sie annehmen , ich sei ein Narr , so wird
mich auch das nicht aus der Gemütsruhe bringen . Ich habe
die Kontrolle durch Herrn Moggenstorm . . ."

„ Schwindelt vielleicht mit "
, grinste Frenzinger .

„ Ich wünschte Ihre Meinung nicht zu hören , aber zur
Aufklärung aller Anwesenden sei es getagt : Herr Moggen¬
storm ist ein sehr bekannter ehemaliger Kriminalist und

"
hat

mir bereitwillig seine Identität nachgewiesen . Ich habe ihn
angerufen , Frau Bleßnik . Wenn er kommt — ich bin in
meinem Zimmer ."

Der Arzt ließ die halbvolle Tasse stehen und ging hinaus .
„ Das war absolut unnötig "

, bemerkte die Dams des
Hauses , und Gisela Prechtl pflichtete ihr bei , etwas schüchtern
zwar , doch mit Überzeugung .

„ Ich hab ' kaum was gesagt "
, maulte Frenzinger .

„ Gerade genug “
, antwortete Gisela , „ du müßtest nur mal

deine eigene Stimme hören . . . so ganz losgelöst von dir , wie
aus dem Radiokasten . . ."

Der junge Mann unterbrach sie . „ Vielleicht wartest du
mit der Predigt , bis wir allein sind ."

„Das hat sie vermutlich schon oft getan “
, seufzte Frau

Heinze , wobei ihr wacher Blick aufmunternd den Baron
streifte .

Der verstand die Bitte um Hilfe nicht , drängte vielmehr
nach einer ganz entgegengesetzten Äußerung , wollte aber der

tapferen Alten die größtmögliche Höflichkeit beweisen . Vor¬
nehm rundete er Daumen und Zeigefinger zu einem Kreis .
„ Bitt ' um Entschuldigung , gnä

’
Frau , wenn ich mir einige

Einwendungen gestatte . Herr Frenzinger hat doch , mehr oder
weniger , unsere Ansichten zum Ausdruck gebracht . . . da
kann man nicht nachträglich . . . nein , das kann man nicht ."

„ Das ist ein Wort , Baron !" , freute sich Gustl . „ Wir soll¬
ten einen Klub gründen gegen die Damen , die immer oppo¬
nieren müssen . Haben Sie auch mal erlebt , wie das tut ,
wenn man von der Herzensfrau , hier an der grünen Seite ,
vor aller Öffentlichkeit gerüffelt wird ? Wunderbares Gefühl ,
nicht wahr ? Prost Kaffee , Baron ! Ich sehe , wir sind eines
Sinnes . Von heute ab betrachte ich Sie als meinen Freund .“

Vörös klemmte das Einglas ins Auge und erhob sich.
„ Es ist ein Mißverständnis , Herr Frenzinger “

, bebte er , „ ich
wünsche mitnichten Ihr Freund genannt zu werden . Daß ich
für Sie eintrat , hat einen sehr erklärlichen Grund : ich bin
nämlich objektiv . Und dann . . -ubitte . . . wenn Leute Ihres
Alters mit mir sprechen , haben Sie Herr Baron zu sagen !“

In Lmpörung folgte der steifbeinige Arpüd dem Beispiel
des Doktors , und die Stimmung an der Frühstückstafel war
nun reif . Heftig wollte Frau Bleßnik auf die guten Sitten
aufmerksam machen , die in ihrem Hause zu beachten seien ,
aber es blieb beim Ansatz . Die Flurglocke läutete , Moggen¬
storm ließ sich melden .

Was ihm Lipinski zu erzählen wußte , war immerhin von
Interesse . Soeben hatte sich der Doktor mit dem Hotel Ver -
kroosts in Verbindunng gesetzt , dessen Name zum Glück ge¬
sprächsweise erwähnt worden war . Die Auskunft lautete
folgendermaßen : Der Herr Direktor ist abgereift . Er kam
heute morgen in sehr aufgeregtem Zustand mit einer Taxe
vorgefahren , bezahlte sofort die Rechnung , ließ die Koffer
herunterholen und fuhr mit demselben Wagen zum Bahnhof .
Sein Reiseziel ist uns unbekannt .

Rokus Moggenstorm lächelte friedlich , diese Flucht schien
ihn weiter nicht zu beunruhigen .

Er stand mit dem Arzt und Frau Bleßnik auf der
Schwelle des Zimmers , das Verkroost bewohnt hatte ; die Tür
war weit geöffnet . Ein Knarren der Treppe veranlaßte ihn
zum Auffchauen . Und im Nu löschte das Lächeln aus , ver¬
wandelte sich in einen gespannten Ausdruck , der von den
beiden anderen nur deshalb nicht wahrgenommen wurde ,
weil sie ebenfalls hinausblickten .

Leise und höflich grüßend ging ein Japaner durch den
Korridor . Er trug graue Gamaschen und einen grellen
bunten Schlips .

„ Auch einer von Ihren Gästen ? “ fragte Moggenstorm .
Frau Bleßnik zögerte nicht mit der Antwort . „ Ein sehr

feiner Mann . Herr Jnuye Takaschi , Physiker von Beruf .“

„ Dann haben Sie wohl nur noch dieses Zimmer frei , das
für unseren Freund bestimmt war ? Ein schönes Zimmer .
Wie wär ' es , Frau Bleßnik . . . kann ich einziehen ? Ich ge¬
denke etwas länger in Wien zu bleiben ."

Moggenstorm lächelte wieder . Die Pensionsinhaberin ,
erfreut über die glückliche Wendung , schloß sich ihm an , und
Herr Doktor Lipinski nickte freundlich Beifall .

Besen sind nützlich .
Am Möntagmorgen stand Moggenstorm verhältnismäßig

spät auf ; die menschlichen Kräfte streiken , wenn sie allzusehr
in Anspruch genommen werden , über der Pension lag eine
Grabesruhe , die man gut und gern als Katerstimmung auf¬
fassen konnte , aber sie war trotzdem ganz natürlich . Gisela
hatte ihren Beruf . Frau Heinze machte den gewohnten All¬
tagsspaziergang im nahe gelegenen Schloßpark , Arpüd Vörös
saß im Schlafrock bei seiner Patience und knurrte , als
Monika , bewaffnet mit Staubtuch und Scheuereimer , zur Tür
hereinguckte . Von Herrn Takaschi war nichts zu sehen ; auch
Lipinski zeigte sich nicht , vielleicht war er in die Stadt ge¬
fahren . Unbehelligt trank Moggenstorm Kaffee .

Er überlegte , was zu tun fei . Das Rätsel , verborgen
hinter den geheimnisvollen Vorgängen , fesselte ihn sehr , er
fühlte sich angespannt und arbeitslustig wie in vergangenen
Tagen , der „ Fall " war ein Geschenk des Himmels für den
außer Betrieb gefetzten Millionär . Die Zigarette qualmte ,
der blaue Dunst stieg auf wie ein Kragezeichen . Eigentlich ,
sann er nach , kann von einem Rätsel nicht mehr gesprochen
werden . Aber wer ist der Urheber ? Darum dreht es sich .

Wie ein Kindchen , das mit dem Baukasten spielt , legte
er den Grundstein seines Eedankengeoäudes . Lächerlich leicht
war das . Der zweite Stein jedoch hatte schon Gewicht .
Moggenstorm versuchte ihn zu heben , mußte aber davon ab «
lassen , denn Frau Bleßnik kam , und es sah nicht danach aus ,
daß die Dame so bald wieder gehen werde .

„ Gut geschlafen , Herr Moggenstorm ? " fing sie an .
„ Ausgezeichnet "

, lächelte er , „ ich pflege immer gut zu
schlafen ."

„ Nun ja , unter normalen Verhältnissen . Leider können
wir damit nicht rechnen . Ich selbst tue kein Auge mehr zu ,
seitdem dieser Sput . . ( Fortsetzung folgt .)

Septeittbertage .

Von Herbert Böbme .

Septembertage . . . Drachen fteb ' n im Wind
wie ruderlose Kähne auf dem See ,
und Kuabeiiaugen blicken , in die Höh '

und warten , bis sie bochgetrieben sind .

Septembertage . . . Himmel wunderklar ,
hängt doch schon irgendwo gewelktes Laub
und wird des ersten leichten Sturmes Raub ,
ob es auch gestern noch voll Purpur war .

Und wenn des Sommers letzte rote Stunden
bin über goldbestreute Wege geb ' n ,
und wenn auf Wiesen große Drachen steb ' n .
bat einer doch vielleicht noch Glück gefunden ,

bat einer doch vielleicht sich noch gebückt
und zwischen Heckengrenzen aus dem Garten ,
wenn über frühen Nächten Sterne warten ,
sich eine rote Rose abgepflückt . . .

Ls ist mein Dringe .

Bon Ernst Hermann Pichnow .

Einige Wochen wohnte Herr Lohmann schon bei der
Witwe Klein in der Sternstraße . Schweigend , als Fremder
war er in die Kleinstadt gekommen , und schweigsam ge¬
blieben . Fünfzig Jahre war Herr Lohmann , silbergrau sein
Haar und scharf standen die Backenknochen aus dem schmalen
Gesicht hervor . In seinen grauen Augen lag ein kaltes ,
glanzloses Gesicht . Die Leute und die Witwe Klein machten
sich ihr eigenes Bild um diesen Mann , dem etwas eigen¬
artiges , sonderbares , ja , unheimliches anhaftete und Grund

zum
'

Reden schaffte . Leicht gebeugt ging et jeden Mittag
durch die schmale Sternstraße zum „ Goldenen Löwen aß
dort und kehrte in seine Zimmer zurück , um sie dann nicht
mehr zu verlassen . Eine berufliche Beschäftigung hatte er
nicht . Als Frau Klein einmal darum reichlich offen fragte ,
bekam sie die kühle , abweisende Antwort :

„ Ich habe Geld genug , um so leben zu können !"

Mehr erfuhr sie nicht und Lohmann glitt weiter in
stummer Scheu an den Menschen vorüber . Bisweilen hockte
die Vermieterin in ihrer Küche , hörte wie er unruhig auf «
und abschritt und unverständliches vor sich hinmurmelte .
Ein sonderbarer Kauz ! Manchmal war sie empört übet

feine kalte Verschlossenheit , wollte ihm die Zimmer auf¬
kündigen und dann wieder mochte sie in aufsteigender , mit¬

leidiger Weiche zu ihm ins Zimmer gehen : „ Nun sagen Sie

doch mal , Herr Lohmann , was haben Sie eigentlich ?

Sprechen Sie sich doch aus ! Da muß man doch wahnsinnig
werden bei diesem Leben , was Sie führen . So sich von
aller Welt abzuschließen , das muß Ihnen doch in den Kopf
steigen !" Hin und wieder schlich sie bis an seine Tüt , aber
brachte den Mut nicht auf . die Klinke in die Hand zu
nehmen . Nein . . . nein . . . er würde sie rauh und barsch
ab ro ei [en . So gingen die Wochen und Monate hin . Nie
bekam er Briefe ober andere Postsachen . Bald fiel ihr
jedoch auf , wie er alle Vierteljahre auf zwei Tage ver¬
reiste . Et offenbarte nicht , wohin , nut , wenn er wieder -
kam , schien Lohmann immer um Jahre gealtert zu sein .
Tagelang ging er nicht zum „ Goldenen Löwen " und
schwieg . . . schwieg . . . ! Es wat ein Schweigen , das zur
Verzweiflung bringen konnte . Und stimmen mußte es doch
mit ihm , sonst hätte die Polizei eingegriffen , wenn auch die
Frau Hinz , die Nachbarin , listig behauptete , man könnte
z. B . falsche Papiere haben und immer wäre es gut , die
Augen offen zu halten !

Tagelang schaute die Witwe Klein dann Lohmann mit
seltsam forschenden Blicken an und kam doch zu keinem Er¬
gebnis in ihrem Suchen und Sinnen . Als ein Jahr herum
war , glaubte sie sich mit den Eigenarten ihres Mieters ab =
gefunden und ausgesöhnt zu haben , und wenn sie die Leute
um den komischen Sonderling fragten , zuckte sie die Achseln
und wußte auch nichts zu berichten .

Doch immer wieder tauchte eine heimliche Stimme in
ihr auf : Hatte er in feinem Leben etwas begangen ? Irgend¬
eine dunkle Sache , die ihm den Mund verschloß und die
Menschen meiden ließ ? Trug er an einer Schuld , um¬
schattete ein düsteres Geheimnis fein Dasein ? Keine Ant¬
wort bekam sie , aber hin und wieder unternahm sie einen
Vorstoß , in sein Inneres einzudringen .

„ Sie können ab und zu meinen Rundfunkapparat be¬
kommen , Herr Lohmann , oder kommen Sie zu mir ins
Zimmer , Sie hören ja nichts von der Welt !"

Gut gemeint war es , wenn auch die Neugierde etwas
mitsprach .

Herr Lohmann versuchte gequält zu lächeln , dankte ; Er
mochte allein bleiben , wie bisher und anerkenne ihre Be¬

reitschaft . Wieder war ein Abfchlußstrich gemacht . Wie
lange sollte das so gehen ? Wollte er bis an das Ende
feines Lebens in diese geheimnisvolle Schweigsamkeit , Trüb¬
sal und Freudlosigkeit versinken ? Betrachtete er müde und
einsiedlerisch das Leben nur als eine widerliche Tatsache !
Dieses Zuschauen allein war kaum auszuhalten !

So vergingen nahezu vier Jahre . Eines Morgens
schellte die Haustürklingel . Der Postbote überreichte Fran
Klein einen Brief für Herrn Lohmann , ob dieser bei ihr
wohne ? Ja , gewiß . . . und einen Schreck bekam sie , der
von einem sonderbaren , drückenden Ahnen begleitet war .
Jetzt kam etwas ! Als sie Lohmann den Brief übergab ,
zuckte dieser merklich zusammen , verbiß die Lippen und sagte
troden : danke ! Eine Stunde später rief Lohmann sie in
sein Zimmer . Und dieser Lohmann , der jetd vor ihr stand ,
war plötzlich ein anderer , kerzengerader Mann , in dessen
Augen ein helles , freudiges Feuer leuchtete .

„ Setzen Sie sich einen Augenblick , Frau Klein , ich bin
cs Ihnen wohl schuldig , eine kleine Rechenschaft abzulegen .
Zunächst möchte ich meine Zimmer aufgeben , reise morgen
ab und werde nie wieder nach hier zurückkehren . Nur
möchte ich nicht mit einem falschen Bild von Ihnen scheiden ,
ich weiß , wie falsch man wohl über mich denken wird !"

Frau Klein schaute ihn mit erwartenden Blicken an ,
während es um Lohmanns Mund gequält zuckte .

„ Hören Sie , Frau Klein und erschrecken Sie nicht ! Ich
habe einen Jungen . Morgen wird er aus der Strafanstalt
entlassen . Ich habe mit an seiner Schuld getragen . Von
mir erbte er den Jähzorn , der ihm zum Verhängnis werden
sollte . Er durste nicht heiraten , nicht diese wilde Anne¬
marie , die ihn hinterging , verschwenderisch lebte und es gar
zu toll trieb . Eines Tages kam die Katastrophe , in seinem
Jähzorn schlug er nach einer heftigen Aussprache zu , traf
sie unglücklich am Kopf . . . und einige Wochen später war
sie tot . Das Gericht verurteilte ihn zu vier Jahren Ge¬
fängnis . Die Zeit ist morgen herum , sie haben ihm wegen
guter Führung einige Monate geschenkt . Mein Geschäft ,
Haus und Hof habe ich verkauft und werde nun mit ihm
fortmachen , werde versuchen und alles anftrengen , ihn für
das Leben zurückzugewinnen . Alle Vierteljahre besuchte ich
ihn und immer sah ich , wie er mehr und mehr ein Schatten
wurde , in sich zusammenfiel , furchtbar litt und ich habe nicht
geglaubt , ich würde ihn wiederbekommen , für mich , der ich
meine Frau schon vor Jahren verlor und ihn nur noch habe !
Sie können kaum ermessen , was ich getragen und ertragen
habe . Das Schicksal hat mich hart geprüft und es ist so
schwer , dann den Kopf hoch zu tragen . Und morgen habe
ich ihn

' nun wieder , Frau Klein , und dann werde ich alles tun ,
damit er nicht verzweifelt , er wird mit mir ins Leben zu¬
rückgehen , das auch ich für mich verloren glaubte . Ich habe
meine Kraft wiedergefunden . Verstehen Sie mich , es ist
mein Junge , das einzige Kind !"

Still wurde es im Zimmer und nur eine Wanduhr tickte
gleichförmig .

Frau Klejn liefen die blauten , hellen Tränen über
die Wangen . Nach einer Weile legte Lohmann ihr sanft die
Hand auf die Schulter und feit langer Zeit umspannte ein
frohes Lächeln sein hageres Gesicht . —

„ Lassen Sie mich gehen , wie ich gekommen bin , Frau
Klein , schweigsam und mit meinem Jungen zurück ins
Leben !"

Zweierlei Erde .

Von Theodor Mildner .
Was Großmutter nur heute hat ? erstaunten sich die

Enkelkinder , als diese an einem ganz gewöhnlichen Werkel¬
tage in ihrem besten , schwarzseidenen Kleid schon am Früh¬
stückstisch erschien . Zu fragen wagten sie sich nicht , denn in
den sonst so freundlichen Zügen der alten Frau lag etwas
Feierliches , Ernstes , und weil auch die Mutier nicht wie
sonst lustig und fröhlich war , trollten sie sich zur Schule , ohne
den rechten Grund vorher noch erfahren zu haben .

Nach dem Frühstück ging Frau Karoline Buntermann
auf ihr kleines Stübchen , das sie bei ihrem zweiten Sohn in
der Großstadt bewohnte , setzte sich an den altmodischen
Schreibtisch , schloß umständlich ein Gefach auf und entnahm
ihm zwei Leinenbeutelchen , die dort mit anderen Dingen
beieinander ruhten . Es war dies eine einfache Nickelyhr . eine
beschmutzte und schon leicht von Schimmel angezogene Brief¬
tasche , ein Ehering und ein Taschenmesser . Dazu noch ein
jetzt auch längst schon vergilbtes Aktenstück und zu Unterst
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